Hallo! 

Nachdem es zur letzten Ausgabe 
wieder den altbekannten Vorwurf 
gab, es sei zuviel Metal enthalten 
gewesen, habe ich mich bei dieser 
Ausgabe entschlossen, den Inhalt 
ein wenig zu differenzieren, so daß 
Ihr schneller bei den Bands landet, 
die ich Euch mehr interessieren. 
Dennoch bleibt die Musikrichtung . 
Metal diesem Fanzine bis zum bitte- 
ren Ende erhalten. Wer damit nicht 
klarkommt, dem ist halt nicht zu 
helfen und in punkto Toleranz und 
Akzeptanz mit diesem Fanzine voll- 
kommen falsch beraten. Eure 
Meinungen hierzu und zum neuen 
Layout sind jederzeit erwünscht. 
Ansonsten hoffe ich, daß Euch die 
Ausgabe gefällt, auch wenn’s dies- 
mal ein weitaus weniger reizvolles 
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in. An einer Lösung 
des Ganzen wird jedoch gearbeitet, 
insbesondere was die Druck bzw. 
Kopierqualität angeht und ich 
denke gegen Ende des Jahres wird 
sich einiges verändern. Mehr dazu 
im nächsten Heft und auf der 
Homepage des SYNDIKAT’s, die 
sich seit Dezember auch optisch in 
neuem Glanz und mit verändertem 
Inhalt im WWW präsentiert. 
Ansonsten möchte ich mich noch 
ganz besonders bei den Mit- 
arbeitern dieser Ausgabe und 
ALLEN anderen bedanken, die das 
SYNDIKAT gekauft, bemustert und 
durch Anzeigen unterstützt haben 
und somit am Leben erhalten. Ein 
mehr als besonderer Dank gilt an 
dieser Stelle meiner Frau, die mich 
am 15.12.98 zu einem stolzen und 
glücklichen Vater unseres Sohns 
Shawn gemacht hat. 

Ansonsten bis Juni’99! -Thomas- 
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Hinweis: 


DAS SYNDIKAT ist keine Veröffent- 
lichung im Sinne des Pressegesetzes. 
Es handelt sich hierbei weder um ein 
gewerbliches Unternehmen, noch 
werden kommerzielle Ziele verfolgt. 
Der Preis sowie sonstige Einnahmen 
dienen lediglich dem Versuch die 
Kosten zu decken. 

Namentlich gekennzeichnete Beiträge 
geben ausschließlich die Meinung des 
jeweiligen Autors und nicht der 
Redaktion wieder 
Der Herausgeber - 
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inen guten Anlaß, ein Inter- 

view mit einem Ska-Act zu 

machen, bot sich mit dem 
Besuch des MARK FOGGO-Konzert 
in der Gelsenkirchener KAUE, zu- 
mal mir gerade MARK FOGGO vom 
musikalischen und menschlichen 
her als äußerst interessanter Ge- 
sprächspartner erschien. 


Beginnen wir mit einer einfachen Frage. Die 
SKASTERS existieren nunmehr seit 1979 
und entstanden zu einer Zeit als sich die Two 
Tone-Ära ihrem Höhepunkt zuneigte. Da 
1979 nun schon ein Weilchen her ist und sich 
seitdem allerlei in der Bandgeschichte ereig- 
net hat, würde ich gerne von Dir wissen, was 
Du heutzutage als wichtigstes Bandereignis 
nennen würdest? 

Ah, da gäbe es sovieles zu erzählen. Also, das 
bedeutenste, sowohl für mich als auch für die 
Band war sicherlich, daß ich "79 von England 


MARK 


nach Holland gezogen bin. Zu der Zeit habe ich 
damals noch in allen möglichen englischen 
Punkbands gespielt und nahezu ausschließlich 
Punk gehört. Und wie Du bereits erwähntest, 
war zu dem damaligen Zeitpunkt Two Tone 
sehr angesagt und in Holland kam ich damit 
zum erstenmal in Berührung. Bands wie z.B. 
die SPECIALS steigerten mein Interesse an 
dieser Art von Musik ungemein. Ich gründete 
dann auch kurze Zeit später meine erste „Ska“- 
Band, es waren allerdings noch nicht MARK 
FOGGOS SKASTERS. Unser Set bestand 
damals zu 2/3 aus Punk-Songs und zu einem 
1/3 aus Ska-Songs. Mit den Jahren begeisterte 
ich mich jedoch immer mehr für Ska-Musik 
und immer weniger für Punk, und so entwickel- 
te sich die Band mit der Zeit immer mehr zu 
einem reinen Ska-Act aus dem dann irgend- 
wann MARK FOGGOS SKASTERS hervor- 
gingen. 1980 erfolgte unser Durchbruch und 
erster großer Erfolg in Holland mit der Single 
„New Shoes“, welcher dann weitere Alben, 
Shows, Fernsehauftritte, etc. folgten. 

Warum bist Du denn damals von England 
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nach Holland gezogen? Den umgekehrten 
Weg könnte ich in musikalischer Hinsicht 
eher nachvollziehen. 

Well, ich zog damals mit den verschiedensten 
Bands durch die Londoner Pubs und deren 
Umgebung und irgendwann hatte ich keinen 
Bock mehr darauf. Außerdem kann es nach 
einigen Jahren verdammt langweilig werden, 
im immer wiederkehrenden Rythmus an den 
gleichen Orten mit den selben Leuten aufzutre- 
ten und die gleichen Zuschauer zu sehen. Es 
gab kein Vorwärtskommen und es stand auch 
keine Veränderung in Aussicht. Unser damali- 
ger Drummer ging dann irgendwann nach 
Rotterdam, um bei HEADLINE (War glaube 
ich ‘ne Punkband) zu trommeln. Ich hielt den- 
noch die ganze Zeit über den Kontakt mit ihm 
aufrecht und eines Tages fragte er mich, ob ich 
nicht Zeit & Lust hätte, ihn für ein paar Wochen 
zu besuchen und mir Land, Leute und die 
damals beachtliche Szene anzusehen. Da ich, 
wie zuvor erwähnt, nichts besseres zu tun hatte 
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und nach Veränderung suchte, packte ich meine 
paar Sachen zusammen, fuhr rüber und war 
sofort von der Atmosphäre begeistert. Damals 
fanden in Holland unzählige Konzerte statt und 
es war vollkommen anders als in London. 

Das hört sich alles gleichermaßen spontan 
an, wie Du auch als Mensch und ins- 
besondere bei Deinen Auftritten wirkst. 
Viele Leute sehen Dich aber, insbesondere 
wegen Deiner impulsiven Shows eher als 
exentrisch an. Wie siehst Du dich selbst? 
Ähm ja, nun bei meiner Art zu leben, bin ich 
eigentlich immer extrem auffällig gewesen. Ich 
habe mich immer für allerlei Sachen interessiert 
und dabei immer versucht alles mit der gleichen 
Menge an Energie zu machen. Daher rührt 
wahrscheinlich mein enormer Antrieb und 
meine Ungeduld. Ich würde aber nicht sagen, 
daß ich auf der Bühne sehr auffällig bin. Es 
kommt eher daher, daß ich, sobald ich auf der 
Bühne stehe und Ska-Klänge höre, es mich in 
einem positiven Sinne verrückt macht und mich 
quasi infiziert. Aber das ist mein Leben. 

Wenn man sich Eure Discographie ansieht, 


fällt auf daß Ihr schon bei den verschieden- 
sten Labeln unter Vertrag wart. Was war/ 
ist denn Deiner Meinung nach das 
beste Label für Euch gewesen? 

Eindeutig das letzte Label in der Liste, nämlich 
mein eigenes. Das ist auch der Grund, warum 
ich es gegründet habe. Unser erstes Label war 
POLYDOR, die uns seiner Zeit unter Vertrag 
genommen haben, weil wir mit der Single 
„New Shoes“ (die wir zu Anfang selbst in einer 
500er Auflage gepreßt und an DJ's verschickt 
hatten) einen Hit hatten und sich daher von uns 
wei-tere kommerzielle Erfolge versprachen. 
Die Leute von POLYDOR kamen damals zu 


einem unserer Gigs, hielten uns einen Vertrag 
unter die Nase und sagten: „Kommt! Laßt uns 
eine Platte zusammen machen.“ Und wir waren 
damals dumm genug, sofort zu unterschreiben. 
Überflüssig zu erwähnen, daß wir weder Geld 
noch ausreichend Unterstüzung von Ihnen 
erhalten haben. Wir wechselten dann zu einem 
anderen Label, dann wieder zu einem anderen, 
usw. Wir mußten jedesmal die gleichen bitteren 
Erfahrungen sammeln. Die Einzigen, die uns 
wirklich geholfen und unterstützt haben, waren 
LINK RECORDS, die „Ska-Pig“ und unser 
Live-Album „Captain Skarlett“ veröffentlich- 
ten. Danach gründete ich dann umgehend 
SKANKY LIL' RECORDS (wo überwiegend 
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Ska-Acts vertreten sind, in nächster Zeit jedoch 
auch verstärkt Oi!-Bands) und habe von da an 
alles selbst gemacht und nur noch mit 
Vertrieben zusammen gearbeitet, damit unsere 
Platten auch überall erhältlich sind. Ein eigenes 
Label zu haben, ist für eine Band (aus meiner 
Sicht und Erfahrungsweise) das Beste, was sie 
machen kann. Du kannst über alles selbst ent- 
scheiden, so wie du es für richtig hältst und bist 
außerdem bei weitem unabhängiger. 

Eine Frage noch Dein Label SKANKY LIL 
RECORDS betreffend: Waren nicht auch 
die BEATBUSTERS bei SKANKY LIL? 
Nein, nicht direkt. Was passierte war folgendes: 


Wir sprachen über eine mögliche Zusammen- 
arbeit, insbesondere was das Booking betraf. 
Im Moment veröffentlichen sie aber alles auf 
ihrem eigenen Label bzw. machen alles selbst. 
Es ist aber geplant in Zukunft nochmals zu- 
sammenzuarbeiten. Ich hoffe es jedenfalls! 

Da wir nun die ganze Zeit über Platten und 
Label sprechen, wie sieht's eigentlich mit 
einem neuen MARK FOGGO-Album aus? 
Wenn ich mich recht entsinne, war das neue 
Werk doch für diesen Monat angekündigt. 
Ah, verdammt! Du hast mich erwischt. Ja, das 
neue Album war zur Veröffentlichung in den 
kommenden Wochen geplant, aber so wie's der- 
zeit aussieht, wird's wohl noch einige Zeit dau- 
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ern. Wahrscheinlich wird es erst Anfang 
Februar/März’99 erscheinen. Ich war diesbe- 
züglich erstaunlicherweise etwas faul. Aller- 
dings gibt es noch einen anderen wichtigen 
oder auch interessanten Grund, warum der 
Release des neuen MARK FOGGO-Albums 
verschoben wurde. Zur Zeit arbeite ich an der 
Veröffentlichung eines Oi!-Albums, auf wel- 
chem die Mitglieder verschiedener holländi- 
scher Oi!- und HC-Bands aus Eindhoven und 
Umgebung zu hören sein werden. Dabei sein 
werden wahrscheinlich u.a. Musiker von DIS- 
CIPLINE und TAKE 9. So bin ich derzeit wie- 
der mehr im Punk als im Ska zuhause. 

Dieses Oi!-Projekt hört sich sehr interessant 
und vielversprechend an. 

Ja, die Überlegungen und Pläne dazu, trage ich 
nun schon einige Jahre mit mir herum. Mußte 
es aber immer wieder aus den verschiedensten 
Gründen verschieben, bis ich's jetzt vor kurzem 
wieder anging und unheimlich viel Interesse 
und Unterstützung für diese Sache erfuhr. Die 
Oi-Vergangenheit läßt mich nicht los und es 
bietet sich, bei dem momentan bestehenden 
Interesse an Oi!-Musik, doch an es nun noch- 
mal zu versuchen. 

Du warst ja tourmäßig schon beinah in ganz 
Europa unterwegs. Wo warst Du eigentlich 
noch nicht bzw. wo würdest Du gerne mal 
auftreten? 

Mmh, wenn ich recht überlege sind wir noch 
nie über die Grenze hinter Flensburg ge- 
kommen. Also, in Skandinavien waren wir 
noch nie, da würde ich auf jeden Fall gerne mal 
touren. In der östlichen Richtung waren wir 
auch noch nicht allzu weit, das wäre vielleicht 
auch mal einen Versuch wert. Ansonsten haben 
wir in West- und Südeuropa so ziemlich überall 
gespielt, wo Ska gehört wird. 

Wo wird denn am meisten Ska gehört? 

Da kann ich definitv sagen, daß es Deutschland 
ist. Hier ist der größte Markt und das größte 
Publikum für Ska-Musik überhaupt. Danach 
kommen Italien und Spanien, aber da geht es 
erst langsam los. 

Da Du ja auch einen starken Bezug zur Oi!- 
Szene hast, würde ich gerne wissen, wie Du 
zum Thema: Ska & Skins stehst. In letzter 
Zeit hörte man ab und zu davon, daß sich 
einige Ska-Acts, nun wo sie bekannter sind, 
immer mehr von ihrem Publikum, was ja 
nun traditionsgemäß auch aus Skins besteht, 
immer mehr distanzieren, da sie um ihren 
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Ruf fürchten. Hattest Du dies-bezüglich 
jemals Probleme ? 

Dazu kann ich nur sagen, daß es in den frühen 
80’er Jahren viel schlimmer war. Ich persönlich 
hatte in den letzten 18 Jahren, bis auf zwei 
Ausnahmen, nie Probleme mit Skins. Das ein- 
zige Problem bestand darin, daß es meistens 
mehr Streß unter ihnen selbst gab und auch 
immer recht viele zu unseren Konzerten kamen. 
Somit gab es viele Läden und Clubs in denen 
ich meist nur einmal auftreten durfte und 
danach nie wieder bzw. von vornherein nie auf- 
treten durfte, da die Inhaber Angst um ihren 
Laden hatten. Aber das ist schon alles lang her 
und heute sowieso meist anders. Viel schlim- 


mer sind da „besoffenen Bauern“, die manch- 
mal zu meinen Konzerten kommen. Du weißt 
bestimmt, welche Art Mensch ich meine! 

Was würdest Du sagen, ist Deiner Meinung 
nach, die wichtigste Ska-Band in den letzten 
Jahren und zur Zeit? 

(Nach einigem Zögern) Ich denke, im großen 
und ganzen waren es die SPECIALS, wenn Du 
die letzten Jahren meinst und wir jetzt nicht die 
Jamaikanischen Bands miteinbeziehen, was 
aber auch ein ganz anderes Thema ist. Doch, 
ich würde sagen, daß die SPECIALS die aus- 
schlaggebenste 2nd Generation Ska-Band ist 
und insbesondere mit ihrem ersten Album neue 
Impulse für die Ska-Szene lieferten. Heut- 
zutage, würde ich sagen, daß es BAD 
MANNERS sind. Die zählen nicht nur optisch 
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zu den solidesten Bands im Ska-Bereich. Sie 
haben durchaus meinen Respekt und Achtung, 
da sie über Jahre hinweg eine hart arbeitende 
und ewig tourende Band sind. Wenn Du noch 
meine Meinung zu den sogenannten „Third- 
: Generation Ska-Bands“ hören willst, muß ich 
leider passen. Ich höre zwar ab und zu in neue 
Platten rein, aber insbesondere was an neuen 
Bands aus Amerika kommt, gefällt mir persön- 
lich nicht sonderlich. Zuletzt habe ich die 
SLACKERS gehört, die waren weder gut, noch 
schlecht. Am besten gefallen mir da die HOT- 
KNIVES, obwohl ich die nicht unbedingt zu 
den neueren Bands zählen würde. 
Hast Du dich eigentlich schon mal gefragt, 
was die Leute im Publikum, vom Interesse 
am Konzert abgesehen, an persönlichen oder 
sozialen Problemen, bewegen könnte? 
Ehrlich gesagt denke ich, insbesondere wenn 
ich auf der Bühne stehe, nie an solche Sachen 
und ich vermute auf'm Konzert denkt man wohl 
eher darüber nach, wie man am schnellsten ans 
nächste Bier kommt oder wie das Konzert ist. 
Ich vermute aber, das die Menschen oft die 
gleichen Probleme haben. Ich habe erst kürz- 
lich noch einen Bericht im Fernsehen über die 
Arbeitslosigkeit in Deutschland gesehen. Die 
Lage scheint hier momentan ja 
nicht so gut zu sein, wie in 
anderen Ländern. 
Hast Du schon mal darü- 
ber nachgedacht, ob Du 
auf der Bühne oder im 
Musikbiz alt werden willst? 
Weißt Du, da habe ich schon 
oft drüber nachgedacht und 
ich will nach Möglichkeit 
ewig da oben stehen. & 
Zumindest so lange es 2 
geht oder bis ich von 
alleine runter falle. Ich Gr 
bin ein „Gig-Aholic“ 
und wenn ich keine 
Auftritte habe, nerve ich : 
unseren Booking-Agent so Te 
lange, bis er uns irgend- WE, 
welche Auftritte besorgt. z 
Was hältst Du eigentlich ». 
persönlich von einem Ver- : 
einigtem Europa? 
Ich finde es nicht gut und halte es 
für eine Schande, daß die Länder ihre 
Identität verlieren. Ich freue mich 


1980 - „Speeding My Life Away“ 
(POLYDOR) 

1983 - „A State Of Mind“ (BONI) 

1985 - „Weapons And Guitars“(EMI) 

1989 - „Ska Pig“ (SKANK) 

1990 - „Captain Skarlett“ (SKANK) 

1991 - „...Couldn't Play Ska“ 
(UNIVERSE) 

1992 - „Ska Pig“ (UNIVERSE) 

1993 - „Lucky To Be Alive“ 

1995 - „Haircut“ 
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drauf, wenn ich z.B. in Italien 
bin, daß mich die Leute auf 
#7’ Italienisch ansprechen und ihr 
x y eigenes Essen haben, eine eigene 
= Mentlität. Ich befürchte, daß du 
- irgendwann nach Spanien kommst 
und das selbe Essen, Sprache usw., 
wie überall vor findest. Ich meine, 
eine wirtschaftliche Union hätte voll- 
kommen gereicht. 


Dir/ Euch erwarten? 
"& Wie gesagt, von mir das ange- 
u. sprochene Oi!-Album und das 
nächste Album der SKA- 
STERS kommt auch in nicht 
allzu ferner Zukunft. Mal sehen 
wie es sich entwickelt, gehen 
wir vielleicht demnächst auch 
mal auf eine USA-Tour. 
Last words? 
Lookout for the Oi!-Album 
und die vielen andere Sachen, 
die in den nächsten Monaten 
bei SKANKY---LIL” RE- 
CORDS erscheinen werden. 


(TB) 
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achdem mir die TURBO 
N A.C.’S zum erstenmal vor ‘m 

guten Jahr live zu Augen 
und Ohren gekommen waren, war 
mein erster und immer noch beste- 
hender Eindruck, daß es sich hier 
um eine absolute megageile 
Punkrock Band handelt, die ihres- 
gleichen sucht. Da das NY’er Trio 
nun mit ihrem neuen und zweiten 
Album „Winner Take All“ in 
Deutschland auf Tour waren, nutz- 
te ich sofort die Gelegenheit zu 
einem Interview, welches am 
18.11.98 in JUZ Herten mit 
Michael (bass), Kevin C. (voc.; 
guit.) und Kevin (dr) geführt 
wurde. 


Also, seid wann gibt es die 
Band TURBO A.C.’S und 
fanden seitdem Änder- 
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ungen im Line-Up statt? 
Michael: Die Band 
TURBO A.C.'S existiert seit 


1996, genauer gesagt seit fast LIVE TO WIN 


genau 1'% Jahren. Der einzige Be- 
setzungswechsel war die Trennung von 
unserem unserem ersten Sänger, der durch 
Kevin ersetzt wurde. 

Habt Ihr bereits in anderen Bands gespielt? 
Michael: Wir haben zuvor lediglich in kleineren 
Bands gespielt. Der Einzige von uns, der bereits 
über reichlich Banderfahrung verfügte, war 
Kevin, der früher Schlagzeuger bei MOON- 
STOMP und den ANTI-HEREOS war, und die 
sind ja nun doch bekannter. 

Kevin C: Ja, ich bin seit meinem 14. Lebensjahr 
irgendwie unterwegs und habe seitdem in den 
verschiedensten Städten und Bands gespielt. 
Waren halt überwiegend Punk und Oi!-Bands. 
Wobei MOONSTOMP und ANTI-HEREOS 
sicherlich die bekanntesten sind. 

Woher stammt eigentlich der Bandname und 
verbirgt sich dahinter eine besondere Be- 
deutung? Kommt mir sehr bekannt vor. 


TURBO 
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Michael: Den Namen haben wir gewählt, weil 
er sich erstens gut anhört und wir fanden, daß er 
gut zu unserem Sound paßt. Zweitens stammt 
er aus einem unserer Lieblingsfilme, nämlich 
aus „/he Warriors“. Der Film ist schon älter 
und spielt in New York. 

Kevin C.: Es geht um Jugendgangs und eine der 
Gangs, übrigens unsere Lieblingsgang in dem 
Film, heißt halt so. Die sind ziemlich abgedreht 
und rennen mit Äxten und Stöcken durch die 
Gegend. Halt ziemlich wild und verrückt. 
(Anm.d.Verf.: Der Film ist ziemlich genial. 
Falls ihn jemand nicht kennen sollte, sollte er 
dies unbedingt nachholen). 

Euer neues Album „Winner Take All“ ist ja 
nun endlich auch in Deutschland erschienen. 
Warum verzögerte sich der Release so 
extrem? Wenn ich mich recht er- 
innere, war das Album doch 
bereits vor‘'nem guten hal- 
ben Jahr angekündigt? 
Michael: Die Sache war 
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so. Nachdem „Dam- 
nation Overdrive“ er- 
schienen ist, haben wir uns 
nach einem neuen Label und 
Vertrieb umgesehen. Und obwohl 
BLACKOUT RECORDS nicht schlecht 
waren und viele gute Alben (wie z.B. die von 
SHEER TERROR) veröffentlicht haben, kam 
nicht so der Verbreitungsgrad und die Arbeit für 
uns rüber, wie wir es uns gewünscht hätten. Wir 
hoffen, das es nun mit CACOPHONE 
RECORDS und dem Vertrieb COMMUNITY 
besser als bisher läuft. 

Kevin: Insbesondere die Sache mit dem Ver- 
trieb hat halt gedauert. Wir wollten, daß die 
Platte auch in den Läden erscheint und nicht 
nur als Import zu erhalten ist, was für den 
Verbreitungsgrad einer Band, insbesondere in 
Europa nicht gerade förderlich ist. 

Da ich „Winner take all“ erst gestern er- 
halten habe, fehlte mir die Zeit ausführlich 
reinzuhören, aber einige Veränderungen 
gegenüber dem Vorgänger gibt's doch? 
Michael: Ja und nein, würde ich sagen. Der 
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größte Unterschied liegt in der besseren 
Produktion, und daß wir diesmal andere Ein- 
flüsse noch stärker in unsere Musik, wie z.B. 
die Surf-Elemente, eingebunden haben. Den- 
noch ist es ein typisches TURBO A.C.'S- 
Album und sehr gut geworden. 

Dem kann ich soweit nur zustimmen. Hört 
man sich Eure Songs an, liegt die Ver- 
mutung nahe, das Ihr alle Anhänger des 
frühen US-Punkrocks seid. 

Michael: Unsere Einflüsse beziehen wir zum 
Teil sicherlich auch daher, aber ich denke nicht, 
daß wir in diese Punk- 
schublade passen. Das 
wollen wir auch nicht. 
Wir hören viele an- 
dere Bands und Stile, 
die sich nur zu einem 
Teil in unserer Musik 
wiederspiegeln. Aber 
die Musik der Band an 
sich ist doch sehr 
eigenständig. 

Kevin _C.: Wir hören 
viel und sehr unter- 
schiedliche Musik. Ich 
komm halt mehr aus 
der Oi- und Punkecke, 
wohingegen Kevin 
vorher überhaupt 
nichts mit Punk oder 
ähnlichem zu tun 
hatte, sondern mehr 
auf Metal stand. 
(Scherzhaft) Er sieht ja 
auch optisch nun nicht 
gerade nach Punk aus. 
Das wir nun nicht 
unbedingt zur Punk- 
szene gehören, sieht man ja auch an unseren 
Lyrics, die viele Leute oft falsch verstehen. 

Ja, dann laß uns doch mal über Eure Texte 
sprechen. Worum geht's in ihnen? 

Michael: Sie handeln überwiegend von unseren 
Erfahrungen und unserer Lebenseinstellung. 
Wir sind dem Leben gegenüber immer positiv 
eingestellt, egal was da nun passiert. 

Diese Einstellung spiegelt sich doch deutlich 
in Eurem Slogan „Live to win“ wieder. 
Michael: Ja, da hast Du recht. Das ist unser 
erklärtes Motto, trotz aller widrigen Umstände, 
die den TURBO A.C.'S bisher widerfahren 
sind. Und davon gab's bisher reichlich. 


- 10 - 


Angefangen bei miserabier Konzertorgani- 
sation, über Unfälle und Unwetter während 
unserer Touren, bis hin zu Verhaftungen, weil 
wir bei Leuten im Wohnzimmer aufgetreten 
sind. Doch wir lassen uns nicht unterkriegen! 
Kevin C.: Der Spruch stammt übrigens von 
MOTÖRHEAD, deren erklärter Fan ich bin. 
Ich habe ihn mal in irgendeinem Interview 
gelesen und fand, daß einfach gut zu uns und 
unserer Einstellung paßt. 

Ich habe gelesen, daß Ihr in den Staaten 
bereits mit NO DOUBT unterwegs wart. Das 
läßt doch darauf 
schließen, das Ihr 
dort einen weitaus 
höheren Bekannt- 
heitsgrad als in 
Deutschland habt. 
Außerdem würde es 
mich interessieren, 
ob Euer Publikum 
genauso gemischt ist, 
wie es hier ist. 

= | Michael: Das wir mit 
=@|NO DOUBT unter- 
wegs waren ist richtig. 
Allerdings sollte man 
dazu anmerken, daß es 
vor ihrem Durchbruch 
war und auf der Tour 
damals meist nur an 
die 100 NO DOUBT- 
Fans auf den Kon- 
zerten waren. Aber im 
großen und ganzen 
haben wir doch ein 
paar Zuschauer mehr 
als hier. Außerdem 
fällt es schwer zu ver- 
gleichen, da es keine vergleichbaren Auftritts- 
möglichkeiten wie hier gibt. Vernünftige 
Auftrittsmöglichkeiten hast du nur in den 
Großstädten. In manchen Staaten und Gegen- 
den kannst du überhaupt nicht auftreten und 
spielst quasi, wenn überhaupt, bei den Leuten 
im Wohnzimmer. Es gibt fast nur Bars, 
Scheunen oder Stripläden. Ist schon ‘ne ziem- 
lich ätzende Sache. 

Kevin C.: Generell kann man sagen, daß die 
verschiedensten Leute zu unseren Konzerten 
kommen, daß ist auch gut so und das wollen wir 
auch. Unsere Musik soll für alle sein, die sie 
mögen, und nicht nur für eine spezielle Szene. 
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Dennoch kann man sagen, daß wir den größten 
Zuspruch aus der Punkszene haben. 

Kevin: Ich denke, daß es auch viel mit der Ver- 
breitung der Platte zusammenhängt. In den 
meisten Fanzines und Magazines kamen wir 
gut an. Auf der Tour damals mußten wir aller- 
dings feststellen, daß die meisten Leute unsere 
Platte nicht kannten, weil's sie nirgendswo gab. 
Und rechnet man dann noch den Teil dazu, die 
sich für uns interessieren, aber erst gar nicht 
kamen, weil sie sich vorher keinen Eindruck 
von unserer Musik verschaffen konnten, 
hätte es wahrscheinlich 
schon ganz anders aus- 
gesehen. 

Das hängt sicherlich 
zum Teil damit zu- 
sammen und müßte 
sich ja nun geändert 
haben. Wie verlief 
denn die aktuelle 
Tour bisher? 

Michael: Bisher sind 
wir recht zufrieden. 
Wir haben erst gestern 
noch vor 150 Leuten 
gespielt, die uns mehr- 3 
mals um Zugaben |; ö 
gebeten haben und ‘ne 
enorme Stimmung ver- 
breitet haben. Es wird 
von Tour zu Tour 
besser. Noch besser 
wäre es natürlich 
gewesen, wenn „Win- 
ner Take All“ ein paar 
Wochen früher rausge- 
kommen wäre. Aber 
insgesamt gesehen sind E 
wir bisher sehr zufrieden. 

Was treibt ihr noch so außer der Band? 
Kevin €.: Michael arbeitet in einem CD-Shop, 
ich arbeite als Pizzabäcker und Kevin fällt 
wieder aus der Reihe, er arbeitet im Unter- 
nehmen seines Vaters mit. Wir haben nun nicht 
unbedingt das, was man als Traumjobs bezeich- 
nen würde, aber so können wir wenigstens 
problemlos touren. Pizzas werden immer 
gegessen und CD's verkaufen sich schließlich 
auch nicht schlecht. 

Gebt mal bitte ein paar kurze Staatements 
ab zu: Lieblingsgetränk? 

Michael: Literweise Kaffee. 


Kevin C: Hängt von meiner Stimmung ab, 
gegen Abend trinke ich meistens Bier, welches 
ich ohne Ende trinken könnte. 

Kevin: Bier! Ihr könnt hier echt stolz auf euer 
Bier sind. Selbst, das von euch als Billigbier 
bezeichnete Bier schmeckt immer noch um 
Längen besser als das beste und teuerste Bier, 
was du in Amerika bekommst. 

Amerika? 

Michael: Manchmal habe ich den Eindruck als 
ob das ganze Land nur aus dicken, dummen 
Bauerntrampeln bestehen würde. Es ist er- 
schreckend wie wenig 
Kultur Land und 
Leute besitzen. Kultur 
findest du meist nur in 
wenigen Städten, wie 
z.B. New York oder in 
den Gegenden, wo 
viele Einwanderer 
leben. Das ist in New 
York recht gut, wie 
2.B. bei Kevin C., der 
in Chinatown wohnt. 
Tattoos? 

%®| Michael: Wir lieben 
Tattoos, haben aller- 
dings unterschiedliche 
Motivvorlieben. Ich 
gehe z.B. immer zu 
dem selben, Kevin C. 
bevorzugt unter- 
schiedliche Täto- 
wierer, die sich auf 
spezielle Bereiche 
und Motive speziali- 
siertt haben. Und 
Kevin hat noch zu- 
wenig Tattoos um mit 
reden zu können, aber er arbeitet dran. 
Internet? 

Michael: Es bietet fantastische Möglichkeiten 
gerade im Musik und Filmbereich um Infor- 
mationen und Kontakte zu erhalten. Wir haben 
auch zwei Websites. Und es macht einfach 
Spaß im Internet zu surfen, du findest alles, 
auch Pornos. 

Kevin C.: Dem kann ich nur zustimmen. Ich 
schaue mir überwiegend Bandseiten an, aber 
auch Pornos. 

Kevin: Ist schon eine großartige Sache, auch 
um Pornos zu sehen, wie z.B. das Pamela 
Anderson-Video. 
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Michael: Oder um Fotos von SPICE GIRLS zu 
sehen. (Es entbrennt eine wilde Diskussion, ob 
und wie gut der Spice Girls-Film ist und 
welches der Mädels am besten aussieht. 

Da Ihr nunmal aus NY kommt, würde mich 
interessieren, ob wirklich 90% aller Bands in 
NY HC-Bands sind oder ob es außer Euch 
noch andere Punkrockbands in NY gibt? 
Michael: Der Witz an dieser ganzen NYHC- 
Sache ist, daß viele dieser Bands überhaupt 
nicht aus NY selbst kommen. Ich rede jetzt 
nicht von Leuten wie Jon Joseph und alten 
Bands, wie es halt die 
CRO-MAGS oder 
SICK OF IT ALL sind. 


keine Namen nennen, 
aber viele der neueren 
Bands konmen gar 
nıcht aus NY, sondern 
aus der Umgebung, 
den Vororten oder sind 
hier hin gezogen. Das 
Ding ist einfach, das 
sich der Begriff NYHC 
zu einer Art Marken- 
zeichen entwickelt hat 
und du als HC-Band 
mit diesem Stempel 
einfach besser vor- 
wärts kommst. 

Wie sieht's denn mit 
folgenden Künstlern 
aus NY aus, die bis- W 
her kein Mitglied # 
einer NY'er Band, die 7 
ich interviewt habe 
kannte: Nick Zedd, 8 
Richard Kern, Lydia 
Lunch, ete.? 

Michael: Der Name Richard Kern sagt mir 
nichts. Den Namen Lydia Lunch habe ich schon 
mal gehört. Nick Zedd habe ich schon mal 
gesehen, seine Filme übrigens auch. Die laufen 
öfters in einem Kino bei mir um die Ecke. 
Kevin C.: Nick Zedd ist auch der Einzige, 
denen ich von den genannten Personen kenne. 
Er ist übrigens des öfteren bei mir in der 
Pizzeria zu Gast. 

Michael: Die Sache ist die, daß NY wirklich 
unüberschaubar ist und dort dermaßen viele 
Künstler und Bands rumirren, die du immer 
irgendwie oder irgendwo siehst ohne dir dessen 
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bewußt sein bzw. sie kennenlernen zu können. 
Interessiert Ihr Euch für's Wrestling? 
Michael: Ich habe es mir früher oft geschaut, 
inzwischen weniger. vor allem seit hier eine 
Dokumentation über Wrestking lief. In der wur- 
den die ganzen Tricks. Griffe, etc. erklärt und 
seitdem hat es für mich doch sehr seinen Reiz 
verloren. Aber es ist dennoch faszinierend, über 
welche artistischen und sportlichen Fähigkeiten 
vieler der Wrestler verfügen. 

Kevin: Ich habe es sehr lange gesehen, vor 
allem als ich noch kleiner war und es für echt 
hielt, hat es mich sehr 
fasziniert. Aber Wrest- 
ling ist ein typisches 
Wesen Amerikas. Ich 
glaube in keinem 
anderen Land wäre es 
möglich, daß ein ehe- 
maliger Wrestler Gou- 
verneur wird. (Ge- 
meint ist Jesse 'The 
Body’ Ventura- Anm. 
d.Verf.). 

"| Kevin C.: Ich habe es 
eine Zeitlang sehr 
intensiv gesehen und 
mochte den ‘Macho 
Man’ als er noch böse 
war. Aber ich habe 
auch die Dokumen- 
tation gesehen und 
4 seitdem sehe ich es nur 
noch sporadisch. Aber 
4 wenn Du dir diese 
Doku vor Augen 
hältst, dann ist es 
schon beachtlich, wie 
Mr reibungslos ein Tag 
Team-Match abläuft. Last words? Vielen Dank 
für's Interview. (TB) 


DISCOGRAPHIE: 


1996 - „Damnation Overdrive“(LP/CD) 
1998 - „Winner Take All“ (LP/CD) 


KONTAKT 


THE TURBO A.C.S, PO BOX 20691 
PA.B.T., N.Y.C. NY 10129, USA. 
email: turboacs@aol.com 


GNOSTIC FRONT wurden 
A» gegründet, und ge- 

hören damit wohl zu den 
Dienstältesten, noch existieren- 
den HC-Bands. Da auch ihr letztes 
Album „Something'’s Gotta Give“ 
ein echter Knaller ist, erschien es 
mir Grund genug, mal ein Interview 
anzuleiern, welches im Rahmen 
der „Unity“-Tour im JUZ Essen, 
Papestr. mit Kabula (bass) und 
Jimmy (dr) stattfand. Beide, nun- 
mehr in den Dreißigern, machten 
deutlich, daß sie noch lange nicht 
vorhaben, die Band aufzugeben, 
und irgendwie wollen sie auch 


nicht so! 
recht er-! 
wachsen 
werden. 

Aber lest selbst. Ach ja, Stigma 
war zu Beginn des Interviews auch 
noch zugegen... 


„Something's Gotta Give“ ist meiner 
Meinung Euer bestes Album seit „Victim In 
Pain“. Was auf- 
fällt ist, daß Ihr 
alle Metal-Ein- 
flüsse der Ver- 5 
gangenheitß 
(„Cause For 5 
Alarm“ war stark 
Thrash Metal be- BG 
einflußt;*One® 
Voice“-wies eben- 
falls große Metal- 
Elemente auf) 
über Bord gewor- BE 
fen habt. War es & 
ausgeschriebene 
Devise, diesmal 


mit einem absolut klassischem HC-Album 
aufzuwarten? 

Kabula: Genau! Die momentane Besetzung der 
Anfangstage, plus die Tatsache, daß Vinnie 


Stigma die 
einzige Gi- 
tarre in der 
jetzigen Phase spielt, trugen natürlich auch 
beim Songwriting dazu bei. daß „Something's 
Gotia Give“ so klingt. Zum Thema Metal- 
Einflüsse in der Vergangenheit: „Cause For 
Alarm“ ist von '85, das ist jetzt über 13 Jahre 
her und wir waren damals die ersten, die sowas 
gemacht haben. (Anm.d.Verf.: Eine LP der 
r Kanadier SUD- 
DEN IMPACT ist 
auch von ‘85, und 
@ die haben damals 
# auch schon Metal 
und HC gemixt, 
genau wie Dutzen- 
de anderer Acts!). 
Wir haben keine 
Lust, etwas zu 
wiederholen, was 
„ wir schon damals 
4 gemacht haben! 
i Wie steht Ihr 
2 denn heutzutage 
zu euren alten 
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Alben, wie z.B. „Cause For Alarm“. Mögt Ihr neue Bands vertreten. Ist wirklich ein sehr guter 
sie immer noch? Sampler. Check it out! 

Stigma: Ich mag alle AGNOSTIC FRONT- In Europa hört man fast nur noch HC aus 
Platten. manche mehr als andere. Aber jede Kalifornien und von der East Coast. Wo 
Platte repräsentiert einen Teil der Geschichte gibt's denn heutzutage in den Staaten noch 
unserer Vergangenheit. Ich kann nicht zurück- eine große HC-Szene? = 
gehen und die Zeit verändern. Es ist damals so Kabula: San Antonio, Texas hat eine große HC- 
passiert, wie es passiert ist. (\ach dieser gran- Szene. Andere Orte, wo HC-mäßig noch viel 
diosen und einzigen Wortmeldung stand Stigma los ist, sind Phönix, Arizona, Detroit und auch 
auf und verschwand-TB). in Chicago ist was los.. 

Was ist Eure Meinung zu den ganzen HC- Jimmy: D.R.l., aus Texas, überlegen sich zu 
Kids, die mehr oder weniger Death Metal reformieren. (Toll, darauf haben wir auch 


machen, wie es z.b. bei ALL OUT WAR der 
Fall ist? 

Kabula: Das ist eben der Stil heutzutage. Die 
sind „New School“. Aber AGNOSTIC 
FRONT haben nie Death Metal gemacht. Wir 
hatten eher die Thrash-Elemente. Wenn ich 
Death Metal hören will. höre ich ihn mir , 
von Metals gespielt. an. Ich persön- 
lich bin zufrieden mit dem, was 
ich momentan spiele. 


alle gewartet! -Anm.d.Verf.) 

Ihr habt letztes und dieses Jahr 
einige große Festivals gespielt. 
Glaubt Ihr nicht, daß 
die physische Energie, 
die AGNOSTIC 
FRONT auch aus- 
macht, bei sol- 
chen Festivals 
verloren geht? 


Glaubt Ihr, daß der Jimmy: Es 
Begriff „New York gibt eine 
HC“ noch immer für andere 


Qualität, Zu- 
sammenhalt und 
„Unity“ steht? 
Die ersten N.Y.- 
Sampler hatten 
fast nur gute 
Bands drauf. Heute 
bin ich mir da nicht 
mehr so sicher. 

Jimmy: Ja. er steht 
noch für diese Dinge. 
Aber Du hast natürlich 
recht, es kamen damals groß- 
artige Bands und Alben aus 
NY. Was heute passiert ist, daß 
die Bands, die gar nicht aus NY 
kommen. dieses behaupten. 
Sie wollen unter diesem 
Markenzeichen mehr Alben 
verkaufen. Demnächst er- 
scheint ein neuer Sampler 
namens „New York 
Hardest“ (Gab's den Titel 
nicht schon einmal?- 
‚Anm.d.lerf.). da sind wir 
auch mit 2 neuen Stücken 
vertreten. Auf diesem 
Sampler sind viele gute, 


Form der Ener- 
gie, wenn du ein Festival spielst. Es 
zwingt einen, besser zu spielen. 
Dein Adrenalin pumpt mehr, wegen 
der vielen Leute. Aber warum nicht 
auf solchen Festivals auch HC 
repräsentieren? Wir spielen ca. 150 
Shows im Jahr. Darunter sind viel- 
leicht 25 Festivals und 5 richtig 
große, wie z.B., „With Full Force“, das 
„Dynamo“,...) Was wir nicht mögen, ist 
der große Freiraum zwischen Bands 
und Fans. Aber das ist schon in kleine- 
ren US-Clubs Vorschrift, dakann man 
nichts machen. 
Vor dem „Something's Gotta Give“- 
Album habt Ihr doch noch eine 
Single in spanischer Sprache ‘rausge- 
bracht. Wie ist diese Sache denn bei den 
Leuten angekommen? 
Jimmy: Sehr Gut! Das war Roger's Idee. Es 
A sollte etwas für die Leute sein. Wir 
9 "% haben letztens in Brasilien gespielt, 
dort gibt's eine große Szene und die 
haben sich sehr über diese Single gefreut. 
Kommen wir nun mal zu den Texten des 
neuen Albums. Jimmy, Du schreibst oft von 
Verrat und falschen Leuten. Ist dies als 


rn 


Statement zur Gesellschaft oder zur HC- 
Szene zu deuten? 

Jimmy: Definitiv über die Gesellschaft! Ich 
denke, jeder Hörer findet darin Situationen, die 
er aus seinem Leben kennt. Eine Ausnahme 
stellt der Text zu „Bloodsucker“ dar. Der 
bezieht sich konkret auf einen Promoter, der 
HC-Gigs veranstaltet und alle abgezockt hat. 
Die Bands erhielten kein Geld, und er änderte 
die abgesprochenen Eintrittspreise. 18 Dollar 
für ein Konzert sind viel zu viel. Er hat das 
Leben aus der Szene gesaugt, daher der Titel. 


Was bedeutet die Zeile „Old soldiers never 
die-they just fade away‘? 

Jimmy: Zuerst ist man 22, 23 hängt in der HC- 
Szene rum. Man sucht sich einen Job, dann ist 
man 25, 26. Und dann kommen die Leute von 
der neuen Crew, die dann anfangen zu fragen: 
„Wer ist denn der alte Sack da?“ Aber man ist 
ein alter Soldat und hat sich schon vor langer 
Zeit bewiesen. Man hat die Szene nie verlassen, 
nur das Rampenlicht und nun steht man halt im 
Hintergrund... 

Kabula: Die ganzen „New Jack Kids“ denken, 
sie sind die härtesten, nach ein paar Jahren sind 
sie aber fast alle weg. 


HISTORY 


GNOSTIC FRONT als eine der 
zentralen Bands in der Ge- 
schichte des HC und beson- 
ders in Bezug auf die New Yorker HC- 
Szene zu bezeichnen, fällt angesichts 


ihres mehr als 18 jährigen Bestehens 
doch mehr als leicht. 


Die Band wurde 1980 von Gitarrist 
Vinnie Stigma gegründet und es folg- 
ten erstmal zahlreiche Besetzungs- 
wechsel, ehe es sich mit dem Einstieg 
von Sänger Roger Miret halbwegs fest- 
igte und im Jahr 1983 die erste AGNO- 
STIC FRONT-Veröffentlichung in Form 
der „United Blood“ 7“ erschien und 
erstmals die Aufmerksamkeit weltweit 
in Richtung NYHC lenkte. 


1984 erschien der erste Longplayer 
„Victim In Pain“, der neue Maßstäbe im 
HC-Bereich setzte und AGNOSTIC 
FRONT auch zahlreiche Fans aus der 
Metal-Szene bescherte. 


Mit dem Nachfolge-Album „Cause For 
Alarm“ (1986) wandten sich AGNO- 
STIC FRONT musikalisch noch mehr 
zum Crossover hin, insbesondere was 
die Einbindung von Metal-Elementen 
anging. Betrachtet man die Umstände 
unter denen „Cause For Alarm“ damals 
entstand, ist es schon verwunderlich, 
daß es überhaupt erschien und sich 
über 100,000 mal verkaufte. Denn 
während der Aufnahmen zu „Cause 
For Alarm“ brach die Band mehrmals 
auseinander, eine Zeitlang war auch 
unklar, ob Miret in der Band ist oder 
nicht, Drummer Louie Beatto wollte 
kein permantes Bandmitglied werden 
und Gitarrist Alex Kinon spielte nur ein 
paar Gigs bevor auch er sich wieder 
verabschiedete. Ein größeres Öffent- 
liches Interesse lösten allerdings die 
Texte des Albums aus, u.a. weil sich 
der Song „Public Assistance“ kritisch 
mit dem amerikanische Wohlfahrts- 


ts 


system auseinandersetzt, aus. Es 
folgten zahlreiche Touren u.a. mit 
GBH und SLAYER, nach deren Ende 
Bassist Rob Kabula ebenfalls die Band 
verließ. 


1987 reformierten sich AGNOSTIC 
FRONT erneut um die beiden 
Hauptcharaktere der Band, Miret und 
Stigma, und präsentierten sich auf dem 
aus dem selben Jahr stammenden 
Album „Liberty And Justice For...“, in 
der neuen Besetzung: Steve Martin 
(guitar), Alan Peters (bass), and Will 
Shepler (drums), was eine Erneuerung 
und andere Richtung in den Stil der 
Band einbrachten. Unter Verzicht auf 
allzu komplexe Arrangements, ohne 
sich jedoch in ihren musikalischen 
Fähigkeiten zu beschränken, näherten 
sich AGNOSTIC FRONT musikalisch 
wieder deutlich mehr ihrem Stil auf 
ihrem Debüt „Victim Of Pain“ und 
brachten auf „Liberty And Justice 
For...“ mit den Songs „Anthem“, 
„Strength“, sowie „Liberty And Justice“ 
wieder richtige Hits hervor. Mit dem 
Release folgte allerdings auch wieder 
mal ein Wechsel und Alan Peters 
wurde durch Craig Setari (Ex-YOUTH 
OF TODAY/STRAIGHT AHEAD/NYC 
MAYHEM) ersetzt. 


In den folgenden zwei Jahren drehte 
sich das Besetzungskarussel der Band 
fröhlich weiter bis 1989 das „Live At 
CBGB*-Album erschien und es von 
dem Song „Anthem“ eine Videoaus- 
kopplung gab, die bei MTV sogar recht 
lange lief. Tragischerweise verpaßte 
Miret durch „Live At CBGB“ den Beginn 
seiner Bewährungszeit und mußte 
somit für zwei Jahre ins Gefängnis, 
was ja mehr oder minder bekannt ist 
und damals in zahlreichen Blättern 
ausgeschlachtet wurde. Einen positi- 
ven Aspekt hatte der Gefängnis-auf- 
enthalt dennoch, da Roger Miret 
während dieser Zeit nahezu die kom- 
pletten Lyrics zum folgenden Album 
„One Voice*-Album schrieb und sich 
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Also ist der Satz keineswegs pessimistisch 
gemeint. sondern eher positiv? 

Genau, man ist der Szene für lange Zeit treu 
geblieben und nicht einfach der Bewegung 
„weggestorben“. 

Wie reagieren denn Eure Lebenspartner auf 
das ständige Touren? 

Kabula: meine Freundin hat mich vor kurzem 
“rausgeschmissen! (lacht schallend) 

Jimmy: Ich bin geschieden. Sie sagte: „Ich oder 
die Band!“. Da habe ich mich eben doch für die 
Band entschieden. 


AGNOSTIC 
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Kabula: Es wird schwer, mit 34 eine neue 
Freundin zu finden... 

Wie lange wollt Ihr denn noch mit AGNO- 
STIC FRONT weitermachen? 

Jimmy: Bis wir mental oder körperlich nicht 
mehr können! Wir haben das komplette nächste 
Album schon geschrieben. Jemand aus NY hat 
in seinem Fanzine geschrieben, wir sollten 
Platz für die jüngeren Bands machen. Das ist 
Bullshit! Es gibt genug Platz für jüngere Acts. 
Muß man mit HC aufhören, wenn man 30 ist? 
Das ist doch totaler Bullshit! BLACK SAB- 
BATH spielen auch doch auch noch. Wir leben 
das gleiche Leben wie das, als wir noch Kids 
waren. Ich wurde vor kurzem angeschossen 
und bin momentan ohne festen Wohnsitz. 
Kabula: Ich bin wieder bei meinen Eltern ein- 


die Band damit erneut zurück melde- 
te. Als Gitarrist stieg übrigens Steve 
Martin wieder ein, der allerdings kurz 
darauf durch Matt Henderson ersetzt 
wurde. AGNOSTIC FRONT unternah- 


men ihre erste Europa-Tour, an die sich 
eine Nord-Amerika/Kanada-Tour an- 
schloß, die in einem triumphalen Gig 
vor 2,500 Fans in New York endete 
und trotz der zweijährigen Abwesen- 
heit der Band zeigte, welchen Status 
sie innehaben. 


gezogen, nachdem meine Freundin mich raus- 
geschmissen hat. Aber die sagen, ich mache nur 
alles durcheinander, da ich mit meinem kom- 
pletten Equipment ankam. Vielleicht schmeiß- 
en sie mich auch bald raus, wer weiß? 

Jimmy: Der Grund, warum AGNOSTIC 
FRONT überhaupt Pause hatten, war die Tat- 
sache, daß Roger's Tochter geboren wurde, und 
in den ersten Jahren wollteser soviel Vater sein, 
wie nur möglich. Das ist ein verdammt guter 
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Grund. Roger wollte halt zu dieser Zeit nicht 
ständig touren. 

So, das wär's im großen und ganzen. Wie 
viele Songs des neuen Albums bekommen 
wir heute abend zu hören? 

Kabula: Wir werden heute abend 7 Songs von 
„Something's Gotta Give“, sowie etliche 
unserer alten Songs, spielen. 

Ich wünsche Euch viel Glück für die Show 
und den Rest der Tour. Danke für dieses 
interessante Gespräch!! 

(VF) 


Das Konzert wurde übrigens aufge- 
zeichnet und ist auf dem „AGNOSTIC 
FRONT / SICK OF IT ALL / GORILLA 
BISCUITS - Live In N.Y.C. '91”, Video 
zu sehen. 


1992 erschien dann das „One Voice“- 
Album, dem bis heute weitere folgten 
(siehe Discographie weiter unten) und 
allen Widrigkeiten trotzend gibt's die 
Band immer noch...(TB) 


„One Voice“ could mean my voice, 
or yours, or the voice of everone, of 
many people together, all crying out 
for or against something. It could 
also mean the big voice that we're 
fighting against; Society's voice. 
The voice that tries to overpower 
our voice and the voice of our fans.“ 
- Roger Miret - 


DISCOGRAPHIE 


1983 - „United Blood“ EP 

[Rat Cage Records] 

1984 - „Victim In Pain“ LP 

[Important Records] 

1986 - „Cause For Alarm“ LP 

[Relativity/Combat] 

1987 - „Liberty And Justice For...“ LP 

[Relativity/Combat] 

1989 - „Live At CBGB“ LP/CD 

[In-Effect] 

1992 - „One Voice“ CD [Relativity] 

1993 - „Last Warning“ CD 

[Roadrunner] 

1995 - „Raw Unleashed“ (CD 
[Grand Theft Audio] 
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as erste interview im neuen 
D Jahr verlief glücklicher- 

weise vollkommen problem- 
los per Telefon an einem verregne- 
tem Sontag im Januar mit 
ANTIKÖRPER-Frontmann Sören 
„Ritchy“ Fondermann. Wenn auch 
nur die Hälfte der für dieses Jahr 
geplanten Interviews dermaßen 
unkompliziert verlaufen würde, 
wäre ich schon mehr als zufrieden. 
Aber lest nun erstmal, was es von 
der Hamburger Punkfront zu 
berichten gibt. 


Seit wann gibt es die Band und wie sieht das 
Line-Up von ANTIKÖRPER aus? 

Die Band gibt es offiziell seit November'96 und 
besteht aus unserem Schlagzeuger Phill, den 
ich schon seit 10 Jahren kenne. Peter (Gitarre) 

kam '95 zur Band und zuletzt stieß Nico (Bass) 
zu uns, der uns letztendlich auch auf den 
Namen ANTIKÖRPER brachte. 
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viele Gedanken gemacht. Von den zahlreichen 
Vorschlägen und Ideen, die wir hatten, blieb 
zum Schluß aber nicht mehr allzu viel übrig, da 
viele Namen sich zu schnell abnutzen und 
äußerst klischeehaft rüber kommen. Wir haben 
uns dann auf den Namen ANTIKÖRPER ge- 
einigt, da er schon in eine bestimmte Richtung 
deutet. nicht zu platt ist. sich gut mit Punk in 
Verbindung bringen läßt. und vielfältig einsetz- 
bar ist. Genauer erläutern möchte ich ihn nicht, 
da kann sich jeder selbst Gedanken zu machen. 
War „Punk ut Hamburg“ welches ja bei der 
VIVA Punkrock Radioshow zum Demo des 
Monats gekührt wurde, eigentlich Euer 
erstes Lebenszeichen? 

Unter dem Namen ANTIKÖRPER schon. 
Eigentlich sollten wir für die Samplerreihe von 
HIGHSCHOOL RECORDS „Hamburger 
Schmuddelkinder-Teil 3“ zwei Songs einspie- 
len. Aber irgendwie hat uns VINCE LOM- 
BARDI HIGHSCHOOL REC. dann vergessen 
und wir standen dann mit den Studiokosten 
erstmal alleine da. Merkwürdigerweise hat er 


ANTIKÖRPER 


Wie kam's zur Gründung von ANTI- 
KÖRPER? Ein Teil der Bandmitglieder hat 
doch vorher schon in anderen Bands gespielt. 
Also, wir haben alle schon vorher in mehr oder 
weniger bekannten Bands im Raum Schleswig- 
Holstein zusammen gespielt. Mal mit mehr, 
mal mit weniger Erfolg, aber dadurch daß 
immer neue Leute in die Band kamen und sich 
damit beinah jedesmal der Bandname änderte, 
beschränkte es sich halt immer auf einen loka- 
len Bekanntheitsgrad. Der Peter spielte halt 
vorher noch bei SHEEP ON A TREE und 
SAVAGE ROSES, die doch schon ein wenig 
bekannter. sind und der Hamburger „Noise- 
annoys“-Szene entstammen. Jedenfalls haben 
alle Bandmitglieder schon vorher überwiegend 
in Bands gespielt, die in irgendeiner Art und 
Weise was mit Punk zu tun hatten. Lediglich 
Nico, der stammt übrigens aus Bayern, spielte 
vorher recht komische Musik. So Sachen aus 
der Noise- und Grindcore Ecke. 

Inwiefern könnte man denn sagen, daß Euer 
Bandname Symbolcharakter besitzt? 

Über den Bandnamen haben wir uns extrem 
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sich dann später doch noch an uns erinnern 
können und wenigstens einen Teil der Kosten 
übernommen. Allerdings ist der Sampler auch 
nie erschienen. Wir haben dann die Songs auf 
ein Tape gepackt und an diverse Label 
geschickt (u.a. landete es dann auch in der 
Radioshow). Alge von AMÖBENKLANG hat 
uns schließlich einen Plattenvertrag angeboten 
und so landeten wir recht schnell wieder im 
Studio. Muß so im Sept.'97 gewesen sein und. «, 
das „Raus “-Album ist ja dann im Juli'98 veröf- .. 
fentlicht worden. Als’ nächstes wird übrigens 
eine auf 500 Exemplare limitierte Split-10“ und, 
MCD mit AURORA auf meinem kürzlich 
gegründeten eigenen Label K-KLANG- 
TRÄGER erscheinen. Der Vertrieb wird jedoch ' 
auch über AMÖBENKLANG laufen. Auf der 
Split werden wir dann einige Songs von 
AURORA auf deutsch covern und umgekehrt. | 
Die absolvierte Tour mit AURORA war übri- 
gens super gut und daher werden wir. anläßlich 
des Release der Split im März'99 noch einige 
Konzerte mit ihnen spielen. U.a. werden wir ein 
Konzert in Kopenhagen geben und im Juni auf 


einem Festival in Ungarn auftreten, welches der 
Sänger von AURORA jedes Jahr organisiert. 

Würdest Du dem zustimmen, wenn man den 
Begriff „Punk ut Hamburg“, als eigene 
Richtung im Punksektor bezeichnen würde? 
Wir haben für unser Tape bewußt den Titel 
gewählt, da wir mit ihm die Leute wieder daran 
erinnern wollten, daß es immer noch Punk aus 
Hamburg gibt. Und betrachtet man die Punk 
und Punkrock-Szene in Deutschland, ich unter- 
scheide da gerne, haben die meisten Bands aus 
Hamburg doch einen recht eigenständigen Stil 
entwickelt, der in seiner Charakteristik sehr 
melodisch und einfach g 
gehalten ist und sich 


BILDET er .. 
eher an den englischen = 
Geschichten orientiert. 
Was sagst Du dazu, 


wenn man Euch mit Punk aus Hamburg 


SLIME vergleicht? 
Irgendwann kammen 
mir beim ersten 
hören von „Raus“ 
gewisse Parallelen in 
den Sinn. 

Ja, den Vergleich 
haben wir schon öfter 
gehört. Aber dem 
würde ich nicht unbe- 
dingt zustimmen. Zum 
einen sind SLIME eine 
viel zu große Band um 
sich einen Vergleich 
an-maßen zu wollen. 
Zum anderen machen f 
wir, trotz einiger Vor- 
handener zufälliger 
Parallelen, was völlig 
anderes als SLIME. 
Ihr habt für die Aufnahmen Eueres ersten 
Albums „Raus“ recht lange gebraucht und 
habt soweit, ich das weiß, teilweise arge 
Probleme gehabt, wie z.B. Einbruch in den 
Proberaum und dessen Verwüstung. Gab's 
da einen Zusammenhang? 

Nein, die Sache mit dem verzögerten Album- 
Release beruhte auf anderen Umständen. Die 
Sache mit dem Proberaum lief folgendermaßen 
ab. Wir probten damals noch gemeinsam mit 
einer anderen Band in einem alten Bunker, der 
sehr abgelegen lag. Leider erfuhren wir erst 
relativ spät, daß die Vormieter immer noch 
nicht ihre Schlüssel abgegeben hatten und 
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somit mehrere unglückliche Zufälle überein- 
kamen. Die Vormieter entstammen, inzwischen 
erwiesenermaßen, dem rechten politischen 
Umfeld und hatten wohl eines Tages Lust ihre 
neuen Pump-Guns irgendwo ungestört aus zu 
probieren und da erschienen der alte Bunker- 
raum wohl am geeignesten für. Dazu kam wohl 
auch noch der Anreiz, daß wir als Punkband 
dem alten Klischee entsprechend ja links seien 
und in der Band, die den benachbarten Probe- 
raum nutzten zwei Ausländer mitspielen. 
Glücklicherweise war niemand zu diesem 
Zeitpunkt anwesend und wir hatten einen Groß- 
teil unseres Equip- 
ments wegen eines 
Konzertes ausgela- 
gert. Seitdem haben 
wir eine Musikinstru- 
menten-Versicherung 
und sicherheitshalber, 
nachdem wir die 
Polizei eingeschaltet 
hatten, einen neuen 
Proberaum. 

Was habt Ihr bisher 
denn an Reaktionen 
zu „Raus“ erhalten 
und warum ist es 
nach der Veröffent- 
lichung so ruhig um 
die Band geworden? 
Also, wir haben zu 
unserer eigenen Über- 
raschung überwiegend 
positive Reviews er- 
halten. Zwar gab's 
auch einige negative, 
aber damit muß man 
auch leben. Wir sind an die ganze Sache sehr 
blauäugig und ohne Erwartungen rangegangen. 
Wir hegten zwar die Überzeugung eine gute 
Platte gemacht zu haben, aber als Band weiß 
man meistens nie, ob es die Leute genauso 
sehen. Im Nachhinein sind wir mit dem 
Ergebnis allerdings weniger zufrieden, da man 
immer Sachen entdeckt, die man hätte besser 
machen können. Vor allem mit der Produktion 
sind wir unzufrieden, die hätte viel krachiger 
sein müssen. Aber zumindest wissen wir jetzt, 
worauf wir beim nächsten Mal zu achten haben. 
Wann wird denn das nächste neue Album 
von Euch erscheinen bzw. gibt’s da schon 
genauere Überlegungen zu? 
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HISTORY 


937 erfolgte die erste Begegnung 

von Phill und Ritchy in Schles- 

wig-Holstein. Die erste „erwäh- 
nenswerte*“ Bandgründung beider 
erfolgte dann 1988 und das erste 
Konzert fand am 6.2.1989 statt. 
Bis 1993 gab es viele Neu- und Umbe- 
setzungen, sowie zahlreiche Namens- 
änderungen der Band und man ent- 
schloß sich 1993, gemeinsam nach 
Hamburg zu ziehen, um dort Musik zu 
machen. Dort stieß man auf Peter und 
gab, noch unter dem Namen MICON’S 
MISTAKE, das erste gemeinsame 
Konzert am 29.12.1995 in Dresden. 
Im November 1996 kam Nico zur Band 
und man versuchte auf dem Grund- 
stein von MICON’S MISTAKE eine 
neue Band aufzubauen. 
Das drückt sich heutzutage in einer 
Band mit vier Musikern aus, wie sie 
verschiedener nicht sein könnten. Da 
ist Peter, der schon seit 1988 LP's mit 
verschiedenen Größen der Hamburger 
Punkrockszene (SAVAGE ROSES, 
SHEEP ON A TREE, HAUDUGGEN) 
veröffentlicht hat, und seine ersten 
Erfahrungen beim Besuch englischer 
Punkrockbands (CLASH, SLF) ge- 
macht hat, was sich auch recht deutlich 
in seiner Gitarrenarbeit wiederspiegelt. 
Hervorragend passen diese zu den 
klaren, einfachen Akkorden, die Ritchy 
als Basis auslegt. Drummer Phill zieht 
alle Register des deutschen Punk- 
rockschlagzeugspiels, sei es nun wie 
bei HASS (1985) oder ANGE- 
SCHISSEN (1990). Doch damit nicht 
genug, denn die Basslines, die sowohl 
gerade, als auch verspielt wirken und 
mitunter an Jazzakkorde erinnern, fügt 
Nico in der Absicht hinzu, dem ganzen 
etwas Abgedrehtes zu verleihen. 
Daher sollte man ANTIKÖRPER auch 
nicht nach dem ersten Höreindruck 
beurteilen, was auch angesichts der 
Texte nicht allzu leicht fällt, da diese 
sich auf vielfache Art und Weise inter- 
pretieren lassen. Insbesondere, wenn 
es um Gefühle der menschlichen 
Umwelt gegenüber geht, um 

Freunde und Feinde, um Bekannte 
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Ja, wie bereits erwähnt wird jetzt als nächstes 
die AURORA Split erscheinen und im Herbst 
unser nächstes Album. Auch wieder bei 
AMÖBENKLANG, da unser Vertrag insgesamt 
über drei Platten läuft. Aber um nochmals auf 
die vorangegangene Frage zurückzukommen. 
Richtig ruhig ist es um uns eigentlich nicht 
geworden. daß zeigt sich zum einen daran, daß 
die Erstauflage von .. Raus“ inzwischen ausver- 
kauft ist und zum anderen doch hier und da 
Interviews gelaufen sind. Allerdings werden 
die meisten wohl erst in nächster Zeit erschei- 
nen bzw. sind kürzlich erschienen. Es sei aber 
auch gesagt. daß wir Interviews nicht gerade 
hinterher rennen, sondern das machen, was 
kommt. Im übrigen ist für den Herbst nochmal 
eine große Deutschland Tour geplant. 

Wird man Euch denn noch vor’m Herbst 
irgendwo live sehen können? 

Die Anzahl an Konzerten, die wir spielen ist 
eher gering. Als Limit haben wir uns zwei 
Touren im Jahr und zwei Konzerte pro Monat 
gesetzt, da wir ja auch noch arbeiten gehen 
müssen. Allerdings überschreiten wir dieses 
Limit doch schon recht häufig. Aber um den 
kompletten deutschsprachigen Raum mit 
Einzelgigs abzudecken, ist das Gebiet einfach 
zu groß und zu weit. Zumal es sich oft vom 
Zeit/Geld-Faktor für uns nicht lohnt weiter weg 
aufzutreten und wir öfter hier im regionalen 
Umfeld auftreten. 

Gab es eigentlich einen bestimmten Grund 
warum Ihr Euch für AMÖBENKLANG als 
Label entschieden habt? 

Ehrlich gesagt, haben wir damals nur fünf 
Label angeschrieben, von denen wir dachten, 
daß sie für uns in Frage kommen. Von denen 
haben dann zwei geantwortet, zum einen LOST 
& FOUND, die uns sagten, daß sie kein 
Interesse hätten, was sich im Nachhinein und 
angesichts der Gerüchte über dieses Label auch 
als besser für uns erwiesen hat und Alge von 
AMÖBENKLANG, der uns so gut fand, daß er 
uns sofort einen Vertrag angeboten hat. Und da 
wir uns schon vorher Gedanken über ein pas- 
sendes Label gemacht haben, jetzt nicht unbe- 
dingt von der Musik her, sondern von den 
Ideen, stand AMÖBENKLANG schon ganz 
oben auf unserer Liste. Wir sind bis jetzt auch 
mit der Zusammenarbeit schr zufrieden. 

Wie siehst Du die derzeitige Lage im 
Punkbereich? Insbesondere in Bezug auf 
Hamburg, was ja in der Vergangenheit doch 


einige gute Punkbands hervorgebracht hat. 
Ich finde es wird wieder mehr. Zwischenzeit- 
lich gab es auch hier in Hamburg einen Ein- 
bruch was neue Bands anging, aber es geht wie- 
der bergauf. Mit dem Sampler „Aamburger 
Punkrock’98“ gibt es auch eine schöne Doku- 
mentation über die neuen Bands. Sind zwar 
überwiegend Knüppelbands, die aus dem 
Zentrum und den angrenzenden Vorstädten 
kommen, aber sind viele gute Bands dabei. Die 
Innitiative zu diesem Sampler ging übrigens 
von Mitgliedern der Band A.A.K., die ja jetzt 
30,000 KOLLEGEN heißen, aus. Auch in der 
„Roten Flora“ (Anm.: Besetztes Haus in Ham- 
burg,, in dem auch Veranstaltungen und 
Konzerte stattfinden) gibt es nach einer langen 
Zeit der Elektronischen Musik-Szene wieder 
mehr Punkkonzerte. An Bands finde ich 
momentan insbesondere DACKELBLUT ganz 
gut. Zahlreiche andere Bands natürlich auch, 
aber deren Nennung würde doch etwas zu lange 
dauern. Wenn man Punk als Subkultur bezeich- 
net, dann ist im Moment die Kultur unter der 
Subkultur wieder im Aufwind. Soll heißen: 
Immer mehr Proberaum-Bands kommen ans 
Tageslicht und haben bessere Chancen sich 
einen Namen zu machen. Es finden auch wieder 
insgesamt mehr Veranstaltungen statt und es ist 
einfacher geworden Konzerte zu organisieren. 
Die ganze Punkgeschichte gelangt zu neuen 
Dimensionen. Übrigens werde ich gemeinsam 
mit dem Sänger von LA CRY demnächst wie- 
dermal das Hamburger Punkfest innitieren. Es 
wird im größeren Stil stattfinden und sicherlich 
ein paar bekannte Namen aufbieten. 

Last words? 


und Unbekannte. Erst wenn ANTI- 
KÖRPER sich mit sozialen Umfeldern 
beschäftigen, werden sie direkt und 
man kann die Texte wörtlich nehmen 
und sich in den Strudel ungeschmink- 
ten Punkgeschrabbels begeben. (TB) 


„Punkrock ist alt und hat noch viel 
ältere Vorreiter, ANTIKÖRPER be- 
fassen sich mit beidem und er- 
reichen so eine Palette, wie sie nicht 
häufig zu finden ist.“ 

(aus dem Label-Info) 


DISCOGRAPHIE: 
1998 - „Punkuncorrectness“ (EP/ 
MCD/7“) AMÖBENKLANG/EFA 

- „Raus“ (CD/LP+7‘) EFA/ 
AMÖBENKLANG 
plus diverse Samplerbeiträge 


KONTAKT 
AMÖBENKLANG 
St. Petersburger Str. 4 
18107 Rostock 
Tel. 0381 / 7954412 


In sowas bin ich nicht unbedingt sehr kreativ. 
Wie wäre es mit: Schade, daß wir demnächst 
nicht in Gladbeck spielen können oder mit 
Danke für dieses Interview? 

Vollkommen mit einverstanden! 

(TB) 
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MARK FOGGO - 25.09.98 KAUE, 
GELSENKIRCHEN 

os geht's diesmal mit einem Nachtrag zum 

MARK FOGGO-Konzert. welches in der 
Gelsenkirchener KAUE stattfand. Ist ja schon 
beinah ‘nen halbes Jahr her, mein Gott, wie die 
Zeit vergeht. Aber um auf den Punkt zu kom- 
men. An den Namen der Vorband kann ich 
mich leider nicht mehr erinnern, aber wenn ich 
das recht in Erinnerung habe. hat mir die Band 
ganz gut gefallen. Ruhiger. melodischer Ska 
mit weiblichen Vocals von beachtlicher 
Qualität. Wenn auch für meine Begriffe, etwas 
zu ruhige Musik für ein Live-Konzert. Danach 
kam dann der heißersehnte Hauptact MARK 
FOGGO mit seinen SKASTERS, der wie zu 
erwarten war. einen furiosen wilden Set mit 
etlichen Showeinlagen hinzauberte. Der engli- 
sche Exzentriker ist wohl unbestreitbar einer 
der besten Sänger und Unterhaltungskünstler, 
sobald er auf der Bühne steht. Ach ja. Interview 
mit ihm fand vorher auch noch statt und ich 
kann nur sagen, daß er ein äußerst netter und 
sympathischer Zeitgenosse ist. (TB) 


fast zu erwarten: „Die spielen unten und fangen 
später an, da noch nicht soviel Leute da sind.“ 
Also erstmal ‘nen lecker Bierchen bestellt, bis 
kurze Zeit später die ersten Laute einer Band 
unser Ohr erreichten. Der Begriff „unten“ ent- 
puppte sich recht schnell als größere Kellerbar 
mit Mini-Bühne und als ein Konzertort, den 
keinesfalls erleben möchte, wenn es Sommer 
ist und 50-100 Leute sich auf den Füßen stehen. 
Aber da sich die Zuschauermenge auf die unbe- 
schreibliche Menge von ca. 30 Leuten belief, 
war's ganz erträglich. Mit dem ausgeschenk- 
tem, kalten Flaschenbier ließ sich etliches ertra- 
gen. So auch die erste Band namens HIT- 
SCHNITTE, besser bekannt als SCHLAFFKE 
& ZEPP feat. BUDDY BUMSBUDE. Zu 
Ohren kam ‘ne partytaugliche/-lastige Mucke 
aus deutschem Schlager mit zahlreichen 
Punkrock-Elementen angereichert. Für ‘ne 
halbe Stunde war's echt O.K., und mich wun- 
dert, daß das Trio noch nicht mehr erreicht hat. 
Hitpotential und ‘nen kultigen Charakter haben 
sie auf jeden Fall. Nach einer sehr zügigen 
Umbaupause ging's dann auch prompt mit 
JIMMY KEITH weiter, die nicht gerade erfreut 


HITSCHNITTE / JIMMY KEITH & HIS 
SHOCKY HORRORS - 23.10.98 KANAL, 
Dortmund 

atte ich in letzter Zeit immer 

das Glück, daß ausge- 
rechnet dann JIMMY 
KEITH spielten, wenn d 
ich aus irgendeinem 
Grund nicht konnte, 
ergab sich diesmal die 
einmalige Gelegenheit 
das zu ändern. Und so 
machten wir uns 
Freitagsabends im 
Kampf durch Regen- 
schauer und die üblichen 
Feierabend-Ruhgebietstaus auf 
nach Dortmund. Zu allem Überfluß 
gab's auch noch zwei Unfälle auf der Bahn. in 
die wir aber glücklicherweise nicht verwickelt 
waren. Mächtig Schwein gehabt! Den KANAL 
fanden wir recht schnell und waren beim 
Betreten der Lokalität sehr über die wenigen 
Anwesenden er-staunt, zumal das Konzert 
eigentlich schon im Gange sein sollte. Die 
Antwort der netten Bedienung war dann auch 


>: 


über die wenigen Zuschauer und deren eher 
lahme Reaktionen waren. Am Set der 
Duisburger kann's jedenfalls nicht gele- 

gen haben, da es eine sehr 
abwechslungsreiche Misch- 
ung aus eigenen Kompo- 
sitionen und Covern war. 
Auch die Perfor-mance 

war im Rahmen der 
kleinen Bühne nicht zu 
bemängeln. Woran 

liegt es also, daß diese 

Band keinen Erfolg 

hat? Keine Ahnung! 
Denn vorhanden sind: gute 
Musiker, gute Band, gute 
Songs! Das einzige was wohl 
fehlt ist die richtige Vermarktung der 

Band. Fände ich ziemlich schade, wenn sich 
eine der interessesantesten und besten Bands im 
Pott nur wegen des geringen Interesses bzw. 
deren geringen Bekanntheitsgrad in naher 
Zukunft auflösen müßte. Äußerst bemerkens- 
wert fand ich übrigens die Tatsache, daß beide 
Bands einen Super-Sound hatten. Trotz mieser 
Akkustik und geringem Equipments. Vielleicht 


sollten die Tontechniker (falls es sowas dort 
gibt) der Zeche Carl mal einen Betriebsausflug 
nach Dortmund machen. (TB) 


igentlich stand nun das PRINCE BUSTER 

Kon-zert in der Zeche Carl und ONE WAY 
SYSTEM in Bochum an, da aber beide 
Konzerte ausfielen, ging es erst am 18.11. mit 
den TURBO A.C.'S weiter. 


THE NIMRODS / THE TURBO A.C.'S - 
18.11.98 JUZ NORD, Herten 

al wieder eine kleine Premiere. Der erste 

Besuch im JUZ Herten stand an. Da ich 
bisher eigentlich nur positives über den Laden 
gehört hatte, gab ich mich der Hoffnung hin, 
endlich ein vernünftiges JZ mit geregtelter 
Organisation vorzufinden. Sieht man davon ab, 
daß das JZ fast so abgelegen ist wie der Schacht 
8 in Marl, ist es zudem recht klein, so daß ich 
mich frage, warum in dem kleinen Kabuff dem- 
nächst u.a. Acts wie LIBERATOR auftreten. 
Ähnlich lange, wie der Anfang des Konzerts, 
dauerte auch jeweils das Warten auf ein neues 
Bier, wobei der Bierpreis mit 2.- für'n 0,3 mehr 
als O.K. ging. Dessen ungeachtet stand jedoch 
erstmal das Interview mit den TURBO's an, 
welches glücklicherweise vollkommen unkom- 
pliziert über die Bühne ging. Nette Burschen, 
das N.Y.'er-Trio. Da das Interview recht lange 
dauerte, freute ich mich schon, daß mir so 
wenigstens der Großteil des NIMRODS-Gig 
erspart bleibt, die ich leider schon mal über 
mich ergehen lassen mußte. Doch weit gefehlt, 
da der Konzert-beginn erst nach 21.00 Uhr los- 
ging, obwohl für 20.00 Uhr angekündigt. 
Ehrlich gesagt, ist es mir unbegreiflich warum 
nicht zumindest die Vorband halbwegs pünkt- 
lich anfangen kann? Können ja schließlich 
nicht alle Leute am nächsten Tag bis in die 
Puppen ausschlafen. (Nicht wahr, lieber 
Volker!-TB) Aber um auf die NIMRODS 
zurückzukommen, die drei knallharten Punks 
aus Oberhausen mit coolen Kindersonnen- 
brillen, boten wie schon beim letzten Mal 


äußerst langweilen, Midtempo-Punk auf 


Schülerband Niveau. Noch nerviger war, daß 
tatsächlich beinah in jedem Song und jeder 
Ansage bis zum Erbrechen das Wort „Nimrod“ 
vorkam. Dazu kamen noch zwei 10 minütige 
Unterbrechungen, da die Gitarrenseiten rissen. 
Ich glaube, es wurden nun genug der Worte 
über die NIMRODS verloren. Als die TURBO 
A.C.'S dann die Bühne betraten, wurde nicht 
nur meine Laune schlagartig besser und das 
Trio legte auch sofort mit den Songs vom aktu- 
ellen „Winner take all“-Album los. Aufge- 
lockert wurde der Set durch Songs vom ersten 
Album und einigen guten Covern zum Schluß 
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THE. 


Samst 
Bmiens. 63.000 


Dor Idd FZ\ 
Neiler Graben 143 
ab 20h bis spät! 


Wir haben eine riesige 


3 Auswahlan Ska.0Oi. Punk. 


Billy CDs.Vinyl, Büchern, 
Shirts, Patches usw.! 
Den neuen Hauptkatalog 
Nr. 15 gibt's für 3.- DM 
Rückporto bei: 


Moskito Mailörder” ei 


P.O. Box 3072 
48016 Münster 
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u.a. das Pulp Fiction-Theme. Gute 11% h zock- 
ten und rockten die TURBO A.C.'s ab und 
hinterließen bei den gerade mal 60-80 Leuten 
einen guten Live-Eindruck. Ich hätte ihnen 
zwar ein größeres Publikum gewünscht, aber 
vielleicht wird's ja beim nächstenmal mehr. 
Guter Gig und eine Band, die man einfach live 
sehen muß! Ach ja, der Sound im JUZ war auch 
nicht der beste, aber dafür gab's noch die 
Länderspielübertragung und Kaminfeuer. Wer's 
braucht. (TB) 


„UNITY TOUR“ - DROPKICK MURPHYS/ 
AGNOSTIC FRONT / DISRESPECT / u.a. 
- 28.11.98 JUZ-PAPESTR., Essen 
Ar dieses Festival in Essen im Rahmen der 
„Unity Tour” von AGNOSTIC FRONT 
hatte ich mich eigentlich sehr gefreut, da zum 
einen die Möglichkeit zu einem Interview 
mit AGNOSTIC FRONT bestand und 
ich zum anderen die Möglichkeit 
hatte. die DROPKICK MUR- 
PHYS live zu begutachten. 
Nachdem bereits im 
Vorfeld und noch am 
Abend selbst (dank der 
schlechten Organi- 
sation einer Firma aus ei] 
Berlin mit drei 
Buchstaben) einiges 
schief lief, schmälerte 
sich die Vorfreude doch 
erheblich. (Fielen Dank 
an dieser Stelle nochmals 
für die unkomplizierte und 
schnelle Hilfe an Andrea vom 


JUZ und Marlene von EPI- LIVE TO WIN 


TAPH. Thanx!) Jedenfalls machten 

wir uns am Samstag nachmittag zu einer, 

für unsere Konzerteverhältnisse noch viel, zu 
frühen Stunde auf nach Essen, wo bereits bei 
unserer Ankunft gegen 18.00 Uhr Besucher- 
mäßig die Hölle los war und die erste Band 
bereits spielte. Nach etlichem Hin und her 
gelang es uns dann endlich das Interview mit 
AGNOSTIC FRONT durchzuziehen, um uns 
dann dem restlichen Geschehen widmen zu 
können. Den Anfang machten DEVILS IN 
DISGUISE, die mir mit ihrem Psychobilly- 
mäßigen Sound recht gut gefielen. Zwar kam 
das ganze noch etwas holprig rüber, was aber 
den Gesamteindruck durchaus nicht schmäler- 
te. Im Anschluß folgten DISRESPECT, die 
noch sehr jung wirkten und sich musikalisch 
und showmäßig sehr stark an allzu bekannten 
NYHC-Acts orientierten. Ganz im Gegensatz 
dazu standen STRAIGHT FACED. die einen 
recht brachialen HC-Sound hatten bzw. spiel- 
ten. Da ich aber keinen einzigen Song der Band 
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kenne. interessierten sie mich halt weniger und 
somit stand das treffen. quatschen und Bierchen 
trinken mit zahlreichen bekannten Gesichtern 
im Vordergrund. Von den DROPKICK MUR- 
PHYS bekam ich dann leider auch weniger mit, 
da die Halle inzwischen dermaßen voll war, das 
ich keinen Bock mehr hatte, mich dazwischen 
zu quetschen. Was allerdings durch die offenen 
Türen nach draußen drang. riß ich mich nicht 
unbedingt vom Hocker. Mal bei der nächsten 
Tour der Band durch unsere Lande genauer 
abchecken. Gleiches gilt im übrigen für 
AGNOSTIC FRONT und daher berichtet Euch 
im Anschluß Volker genaueres. Insgesamt ein 
durchschnittlicher Event, der viel zu früh zu 
Ende ging, an dem aber für 13 DM Eintritt 
nichts auszusetzen war und es zusätzlich noch 
‘ne ganze Menge obskurer Gestalten und 
Geschehnisse gratis zu schen gab. (TB) 
Kurz vor dem AGNOSTIC 
FRONT-Beginn gab's noch mal 
'ne zünftige Schlägerei mit 
mehr als 10 Beteiligten, 
doch was soll man dazu 
sagen noch sagen? Die 
Dummen sterben halt 
nie aus, weswegen ich 
jetzt direkt mit der 
Band weitermache. 
Tja. da waren sie also 
mal wieder in 
Deutschland, zum x-ten 
Male, doch so schlecht 
wie an diesem Abend 
fand ich sie noch nie. 
Stigma ist dermaßen arrogant 
und Rockstar-mäßig drauf. das 
man bald nicht mehr hingucken 
kann. Dafür spielte er umso schlechter, 
was ja auch was ist, oder? Auch Sänger Roger 
Miret wirkte lustlos und später übertrieben 
gereizt, als er einem Fan in der ersten Reihe ins 
Gesicht trat. Dieser hatte er lediglich an seinem 
T-Shirt gezogen, was bei einem HC-Konzert ja 
schon mal vorkommen kann. Was sollte dieser 
Scheiß? Dazu kamen kleinere Streitigkeiten 
zwischen Roger und Stigma selbst, was den 
mit vielen Hits, wie z.B. „Friend or foe“, 
„Victim in pain“, „Your mistake“, etc.. sowie 
dem neuen Material ausgefüllten Set, enorm 
störte. Sorry Jungs, wenn ihr noch endlos wei- 
ter-machen wollt, wie im Interview unter- 
strichen, werdet ihr euch wieder bessern 
müssen! Sonst demontieren AGNOSTIC 
FRONT ihr Denkmal als HC-Legende selbst! 
Gerade wegen des Hammeralbums .Some- 
thing's Gotta Give“ eine große Enttäuschung. 
(VF) 
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ungen geht es diesmal mit 

KNOCK OUT RECORDS weiter, 
die in Deutschland nicht gerade zu 
den unbekanntesten Oil-/Street- 
punk-Labeln und Mailordern zähl- 
en. Nebenbei bemerkt haben sie 
ihren Sitz in Dinslaken, was nun 
nicht gerade weit von Gladbeck 
entfernt ist und einen zusätzlichen 
Anlaß bietet, mal bei Labelboss 
Mosh anzuklopfen. 


1: der Rubrick Labelvorstell- 


Seit wann gibt es KNOCK OUT RECORDS 

und wer steht dahinter? 

Knock Out Rec. gibt es seid April '89, also bald 

10 Jahre. Angefangen habe ich damit, irgen- 

wann kam dann meine Freundin dazu. Sie hat 
2 auch die letzten 3 1/2 Jahre den Mailorder 

gemacht. Sie ist nun seid 12/98 nicht mehr 

dabei und ich mache es wieder alleine. Ab und 

zu ist noch 'ne Aushilfe da. 

Was macht KNOCK OUT RECORDS? 


Bestellungen zur Zeit auch länger als gewohnt. 
Inwiefern und mit welchen anderen Firmen 
(wie z.B. CARGO REC.) arbeitest Du 
zusammen? 

Wir arbeiten eigentlich mit 'ner ganze Menge 
Labels und Vertrieben zusammen. Immer auf 
einer unterschiedlichen Basis. Mit vielen tau- 
schen wir nur, von einigen kaufen wir nur (weil 
die mit unseren Sachen nicht's anfangen kön- 
nen). Andere wiederum (z.B. CARGO Ger- 
many und CARGO U.K.) vertreiben unsere 
Sachen auch noch Großhandelsmäßig. Es gibt 
natürlich auch „Firmen“ mit denen wir nicht's 
zu tun haben wollen, wie z.B. DIM Rec. Erklärt 
sich aber auch von selber. 

Welche Bands und Musikrichtungen sind bei 
Euch vertreten und wie verläuft die Zu- 
sammenarbeit mit Ihnen? 

Wie schon erwähnt in erster Linie machen wir 
Oi!/Punk und in zweiter Linie Ska und Psycho- 
billy (hierbei aber nur Meteors). Die Zusam- 
menarbeit läuft soweit eigentlich mit allen ganz 
gut. Mit einigen hat man immer mal Kontakt 


KNOCK OUT RECORDS 


In erster Linie produzieren wir LP’s/CD’s und 
auch noch 7" Schallplatten mit Bands aus den 
Bereichen: Oi! und Punk, hinzu kam dann ir- 
gendwann noch ein bißchen Ska auf BLACK 
OUT Rec. und etwas Psychobilly auf HELL- 
RAISER Rec. Da es für „unsere“ Art von 
Musik schwierig ist, 
einen geeigneten Groß- 
händler zu finden (die 
arbeiten meist viel zu 
kommerziell) haben 
wir dann über die Jahre 
unseren eigenen Groß- 
handel gemacht. Das 
geht mitlerweile ganz 
gut, da wir auch von 
anderen Labels Sachen 
anbieten. Natürlich 
gibt es dann noch den 
Mailorder, dafür muß 
nun aber auch erstmal 
wieder jemand gefun- 
den werden. Deswegen ; 
dauert es mit den 


und säuft auch mal einen, mit anderen hat man 
nach der Veröffentlichung sehr wenig Kontakt. 
Liegt meist daran, daß die Bands sehr weit weg 
wohnen (Ausland) oder sich auch schon mal 
auflösen. 
Was war der erfolgreichste Artikel den Ihr 
bis jetzt produziert/ 
vertrieben habt? 
Erfolgreich in Bezug 
auf was??? Geld ver- 
dienen??? Geld ausge- 
ben und nichts mehr 
reinbekommen?? Ich 
denke, so Fragen sind 
immer schwer zu be- 
antworten und betref- 
fen letzendlich auch 
nur die Bands und uns. 
Stell Dir vor. ich 
B würde nun sagen die 
Band „xy“ hat so und 
5 soviele Platten ver- 
kauft. Dann denkt 
jeder nur „Mensch 
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müßen die ein Geld verdienen“, ohne dabei die 
Kosten zu sehen und schon ist das Gelaber von 
Kommerz usw. da. Also... 

Was wird demnächst erscheinen? 
OXYMORON- „Westworld“ (MLP/MCD mit 
6 neuen Songs): CHURCH OF CONFIDENCE 
„Pray“ (CD-Single/7"-Vinyl Single mit 4 
Songs): BRASSKNUCKLES/PUNKROIBER - 
Split (LP/CD): REDLONDON- „Once Upon 
A Time“ (LP/CD): CHARGE 69 -"Region 
Sacrifice“ (7"/EP - mit 4 neuen Songs); KLAS- 
SE KRIMINALE „I Ragazzi Sono Innocenti” 
(LP - Nachpressung der 3.LP). Habe da auch 
noch ‘sonne Idee betreff good old GG Allin, 
aber das steckt noch in Kinderschuhen. Und 
dann schaun wir mal. 
Gibt es noch weitere 
Aktivitäten, neben 
dem Label & Ver- 
trieb, die Du an- 
strebst oder machst? 
Szenemäßig machen 
wir ab und zu noch mal 
Konzerte oder halt klei- 
ner Touren. wie z.B. 
die. letzte TEHER 
SPARRER-Tour, 
ANGE FL-EC 
UPSTARTS am 23.05. 
98 in Hamburg. OXY- 
MORON’S erste Japan 
Tour usw. Viele sachen 
sind es aber nicht da 
einfach die Zeit fehlt. 
\vie beurteilst Du die 
derzeitige Lage im 

Musikgeschäft? 

Was unsere Musikrichtung angeht eigentlich 
ganz gut. Es reicht mitlerweile, um davon leben 
zu können. Wenn alle Ihre Rechnungen pünkt- 
lich zahlen würden dann wäre vielleicht auch 
noch ein bißchen mehr drin. Was bei anderen 
Musikrichtungen geht?? Keine Ahnung ist 
nicht unser Ding. Aber wenn man den 
„Popkomm“ und „Midem“-Jüngern glauben 
darf, geht es immer nur bergab. 

Nach welchen Kritieren entscheidest Du, mit 
welchen Bands du zusammen arbeitest oder 
in den Vertrieb nimmst? 

Also in erste Linie müßen Musik und Texte 
stimmen. Bei den Texten erwarten wir von nie- 
mandem das sie genau unserer Meinung ent- 
sprechen. Politisch „rechte“ Texte oder über- 
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KNOCKOUT-REC. 
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triebener Patriotismus kommen bei uns nicht 
unter. Außer veilleicht bei der MIBURO-LP. 
Aber wer spricht schon so gut japanisch, wie 
Genoße Grossman? Ist wohl größenbedingt !!!! 
Mit welcher Band/Label/Vertrieb würdest 
Du gerne mal zusammen arbeiten? 
Eigentlich arbeiten wir mit allen Leuten, an 
denen uns etwas liegt. Gibt eigentlich so keinen 
Vertrieb etc. der uns fehlt. Bands ?? Gute Frage 
222 Spontan würden mir da nur die MISFITS 
einfallen. "Sonne neue LP/CD auf KNOCK 
OUT Rec.wäre schon was feines. 
Mit wem würdest Du niemals zusammen 
arbeiten wollen? 
Allen rechten Vertrieben/Labels und Bands, 
sowie den ganz großen Major Sachen. Wobei 
ich mir aber kaum vor- 
stellen kann jemals für 
so Firmen interressant 
zu werden. 
Wie und wo entdeckt 
man soviele gute 
japanische Bands? 
Einen Teil habe ich 
auf der Japantour mit 
OXYMORON _ ken- 
nengelernt. Das war 
im Sommer '97. Die 
ersten (THE DIS- 
COCKS) kannte ich 
aber schon vorher, die 
sind damals auf uns 
zugekommen. 
Wie wichtig sind für 
KNOCK OUT REC. 
Fanzines? 
Ich denke, daß Fanzines genauso wichtig sind 
wie Platten. Ergänzt sich halt prima. Fanzines 
sind schon irgendwie das Sprachrohr der Szene 
und schließlich bekommt man ja die meisten 
Info's aus Fanzines (betr. Konzerte, Platten 
usw.) Deswegen schalten wir auch so viele 
Anzeigen, etc. 
Was würdest Du machen, wenn es KNOCK 
OUT nicht geben würde? 
Kann ich Dir im Moment nicht sagen habe ich 
mir noch keine Gedanken drüber gemacht, aber 
bei den OXY's ist gerade ein Bass-job freige- 
worden. Wahrscheinlich malochen !!! 
Welche Rolle spielt heutzutage noch Vinyl 
im Gegensatz zur CD und demnächst zur 
DVD? Da bei KNOCK OUT die Devise 
„Save The Vinyl“ lautet, wohl doch eher 


noch größere , oder? 

Vinyl spielte und wird auch in Zukunft noch 
eine große Rolle spielen. Ich für meinen Teil 
hole mir von einem Titel eher die LP als die CD 


We are tie 


und ich hoffe das es noch lange Presswerke 
gibt, damit auch wir noch lange Vinyl machen 
können. Sicher kommt man aber auch an CDs 
oder DVD nicht vorbei. Zumal es ja da oft nicht 
nur um das reine Musikhören geht sondern häu- 
fig irgenwelcher Interaktiver Krempel dran 
hängt und so wie sich das alles entwickelt 
kommt da zukünftig keiner drum rum. Schauen 
wir mal wie sich das alles so entwickelt. 

Last words? 


STRSST-TROOPERS 


SQ, 


Danke für's Interview, sorry für die Verspätung 
und eine Gruß an alle. Vorwärts NRW !!!! 
Vorwärts KNOCK OUT RECORDS verbleibt 
mir da zum Abschluß nur zu sagen! 

(TB) 
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DISCOGRAPHIE: 
(Auswahl) 


OI!-MELZ 

- „Oil-Streß“ / „Keine Zeit“ 
RED LONDON 

- „Days Like This“ 

ANL 

- „Scum“ 

THE DISCOCKS 

- „Long Live Oi!“ 

SPIKY JOKES/ATTACKED 
- „Just Another Punk“ 
THE WERNT 

- „Wreckin’ Temples“ 

THE JOHNNY BOYS 

- „Broken Radio“ 

P.PAUL FENECH 

- „The Disease“ 

THE OPPRESSED 

- „More Noize For The Boys“ 
COCK SPARRER 

- „Live & Loud“ 
BRAINDANCE 

- „Delusions Of Grandeur“ 
V.A. - „Knock Out In The 
3rd Round“ 

DROPKICK MURPHYS 

- „Curse Of A Fallen Soul“ 
STREET TROOPERS 

- „Montreal“ 

ea THROAT 

. I y E 

THE GLORY STOMPERS 
- „9697“ 

CHARGE 69 

- „‚Apparaence Jugee“ 
THE BUTLERS 

- „Skintight“ 

BOLLOCKS 

- „Total Fuck’In Bollocks“ 
MIBURO 

- „same“ 

YOUTH ANTHEM 

- „Standing Point“ 
BLOCKBUSTER 

- „United & Strong“ 


ee 


- ZINES & MAGS - 


MOLOKO PLUS Nr.12 

(A4; 70 S.; 4 DM plus Porto) 

Da verschafft mir der gute Torsten doch 
noch das ultimative Weihnachtslese- 
vergnügen, indem er noch Mitte Dezember 
die zwölfte Ausgabe des MOLOKO PLUS 
raushaut. Vom Inhalt her, ist die Nr. 12 
sicherlich eine der besten Ausgabe und 
auch in Sachen Layout erfuhr das MP auch 
nochmal einen gewaltigen Schub, die die 
Themen BAD NEWS, FORCE OF HATE- 
Fanzine, DETOUR RECORDS, TV- 
SMITH, MAJOR ACCIDENT, BOMBS- 
HELL RECORDS mehr als lesenswert 
machen und sich das MOLOKO PLUS als 
Deutschlands ultimatives Zine in Sachen 
„Streetpunk“ offenbart. Mit der Nr.12 gerät 
ein bekanntes Berliner Heft zumindest was 
die inhaltliche Qualitäten angeht ganz 
schön in Verzug. Buy or die! (TB) 
(Torsten Ritzki, Feldstr. 10, 46286 
Dorsten) 


LOKO,PLUS: 


PRIDE -Nr.8 

(A5; 60 Seiten; 3,50 DM plus Porto) 
Die neuste Ausgabe des PRIDE's wird 
durch ein nettes Farbcover geschmückt 
und zeigt sich auch layouttechnisch wieder 
von feinster Qualität. Auch inhaltlich- 
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Tonträger A-Z 


(01, Punk, HC, Ska) 


ABHINANDA - „Rumble“ CD 
[BIRDNEST REC./INDIGO] 

Mit „Rumble“ legen die Straight-Edge'ler 
ABHINANDA wieder einen absoluten Meilen- 
stein im skandinavischen Hardcore-Geschehen 
vor. Schalteten die Jungs bei ihrem letzten 
Album „Abhinanda“ noch einen Gang runter, 
präsentieren sie sich nun wieder äußerst druck- 
voll und, verstärkt durch Per von REFUSED als 
zweiten Gitarristen, in alter Form. Als energie- 
geladenen Hardcore mit starken Punkeinflüssen 
(was sich insbesondere im Sound bemerkbar 
macht), kombiniert mit extrem politischen 
Texten, läßt sich das neue Album wohl am ehe- 
sten beschreiben. Dazu kommen diesmal noch 
bei einigen Songs, für Hardcore ungewöhn- 
liche, Instrumente und Klänge, wie z.B. 
Streicher-Arrangements zum Einsatz, ohne 
dem aggressiven Stil ABHINANDA's die Kraft 
zu rauben. Hart, ungewöhnlich und intelligent. 
Let's get ready to RUMBLE !!! (TB) 


AITKEN, LAUREL - „The Long Hot 
Summer“ LPICD [GROVER REC.] 
Nachdem der, vor einigen Monaten er- 
schienene, erste Teil der AITKEN-Compi- 
lation-Reihe („The Pama Years“) mehr die 
Reggae-Songs und sein Schaffen für das 
PAMA-Label repräsentierte, gibt's nun mit 
„Ihe Long Hot Summer“ den zweiten Teil mit 
frühen Werken des ‘Godfather of Ska’. 
Gemeinsam mit den SKATALITES enterte 
AITKEN im Sommer '63 für zwei Tage das 
Studio und bescherte uns zahlreiche Ska- 
Highlights, wie z.B. „Bad minded woman“ 
oder „Lion of Judah“, die zu Recht seinen Ruf 
als Ska-Pate unterstreichen. Im Gegensatz zu 
der Anfang der '90er bereits in England ver- 
öffentlichten Collection, enthält der Re-Release 
von GROVER REE. noch drei Bonustracks, die 
bisher nur als seltene Single-Raritäten erhält- 
lich waren. Für Ska-Fans nahezu unumgäng- 
liche Veröffentlichung und Standardwerk für 
jede Ska-Sammlung. (TB) 


AMUSIC SKAZZ BAND - „Amusical 
Fruits“ CD [PLASTIC DISC/MOSKITO] 

Auch vom spanischen Indie-Label PLASTIC 
DISC. welches sich auf Ska und Punk speziali- 
siert hat, kommt neues Material. Hier in Form 
der aus Barcelona stammenden Band AMUSIC 
SKAZZ BAND, die sich wie der Name bereits 


anklingen läßt, der Mischung aus Ska und Jazz 
verschrieben haben. Neben Eigenkomposi- 
tionen präsentieren die Spanier auch sehr eigen- 
willige Coverversionen diverser Jazz- und Ska- 
Songs aus den '60er Jahren. Und obwohl ich 
dieser Art von Musik normlerweise durchaus 
nicht abgeneigt bin, ist mir dieses Album zu 
verspielt, zu langsam, zu wirt, zu.... Zu eigen- 
willig? (TB) 


ARSCHGEFICKTEN GUMMIZOFEN, Die 
feat. Birgit O. - „Mach's Mir!“ MCD 
[SCUMFUCK MUCKE] 

Ja, bei diesem Release kann ich nur sagen, daß 
es allein schon für den Bandnamen die volle 
Punktzahl gibt. 4 Songs beinhaltet diese MCD, 
wobei alleine schon der Opener, eine Cover- 
version von „Im Wagen vor mir...“, den Kauf 
rechtfertigt und diese Meinung wird durch die 
nächsten beiden Songs nur noch bestärkt. 
Lediglich der letzte Song fällt musikalisch und 
textlich schwächer aus. Ansonsten regieren 
Porno-Fun-Lyrics, die selbst die extremsten 
Songs von EISENPIMMEL mühelos über- 
bieten und die Jungs vor Neid erblassen lassen 
dürften. Musikalisch gibt's nicht sonderlich 
originellen Punk, aber die Texte sind einfach 
alles und dürften auf jeder Party für wahre 
Stimmungshöhepunkte sorgen. Grandiose 
Adult-Unterhaltung ohne jegliches Niveau, 
aber gerade die einfachsten Dinge des Lebens 
sorgen meistens für die größten Glücks- 
momente. Ein echtes Muß!!! (TB) 


„BAD NEWS FOR THIS DISTRICT“ 

LP/ CD [ANOMIEJDIRTY FACES REC.] 
Split-Album der beiden: bekannten Bochumer 
Punkcombos, BAD NEWS und DISTRICT. 
Kannte ich die BAD NEWS bisher nur von 
Live-Auftritten, muß ich doch sagen, daß sie 
mir mit ihrem melodischen Punkrock auf dieser 
Split-CD auf jeden Fall besser gefallen. Zwar 
fände ich es besser, wenn Sie ‘nen bißchen 
mehr Tempo machen würden, aber das ist ja 
Geschmackssache. Immerhin sorgen sie in 
ihren Songs für reichlich Abwechslung, der von 
Ska-Punk („Memories“) bis hin zum Surf- 
Cover („Pipeline“) reicht. Geht in Ordnung! 
Bei DISTRICT komme ich doch sehr ins zwei- 
feln, ob sie mir mit ihrer früheren musika- 
lischen Ausrichtung in Richtung DISCHARGE 
und EXPLOITED nicht besser gefallen haben 
als jetzt, wo's doch mehr in Richtung Melodie 
und R'n'R geht. Dennoch gehören DISTRICT, 
die mit Ader einen für Punkbands ungewöhn- 
lich guten Sänger besitzen (gute Musiker natür- 
lich auch!), zweifelsohne zu den derzeit besten 
deutschen Punkbands, auch wenn das zur Zeit 
wohl noch weitestgehend ignoriert wird. Neben 
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deckt man im Oi!-Bereich u.a. mit 
DROPKICK MURPHYS, THE PRO- 
TEST, VOLXSTURM, VAGEENAS und 
Pascal Paranoia wieder eine weite 
Geschmackspalette ab. Dazu gibt's natür- 
lich wieder mal zahlreiche ausführliche 
Konzertberichte und allerlei Reviews, die 
den guten Gesamteindruck des PRIDES 
untermauern. An dieser Stelle lieber Mark, 
sei noch angemerkt, daß Dir im SYNDI- 
KAT-Review zur Nr.8 ein kleiner Fehler 
unterlaufen ist: 1) Ich gehe zu Konzerten 
und 2) finden sich im SYNDIKAT immer 
Konzertreviews wieder. In der Nr. 8 findest 
Du sie unter dem Titel „Live&Loud“. Aber 
nimm's nicht so schwer! Vielleicht hast Du 
sie ja übersehen, weil dort weder was von 
Blümchen, noch von TIC TAC TOE, noch 
von ROLAND KAISER stand??? (TB) 
(Mark Lorenz, Weinbergstr. 2 A, 39106 
Magdeburg) 


SCUMFUCK TRADITION -Nr.40 

(A5,; ? S.; 3 DM inkl. Gratis-CD + Porto) 
Nun gut, ob man das SCUMFUCK mag 
oder nicht sei erstmal dahingestellt. Aber 
unbestreitbar ist, daß es nunmehr ca. 10 
Jahre existiert und es auf 40 Ausgaben 
gebracht hat und sich somit zurecht mit 
dem Begriff „Tradition“ schmückt. 
Herzlichen Glückwunsch lieber Willi W. 
Und da wir gerade schon dabei sind, gibt's 
noch zu vermelden, daß sich Willi mit die- 
ser Ausgabe vom Zine zurückzieht und 
sich verstärkt seinen anderen Aktivitäten 
und seiner Familie widmen wird. Das 
SCUMFUCK wird nun an von „Storch“ 
geleitet, gemacht, was auch immer und 
man kann gespannt sein, welche Richtung 
das SCUMFUCK ab der nächsten Ausgabe 
einschlagen wird. Davon mal abgesehen 
ziert die neuste Ausgabe das Cover der 
legendären ersten Ausgabe und mit dabei 
sind noch Interviews mit: EM-Oi!-KAHL, 
DIE ARSCHGEFICKTEN GUMMI- 
ZOFEN, SWEET PAIN TATTOO und 
allerlei anderem interessanten Artikeln 
usw., und im Gegensatz zu anderen CD- 
Beilagen ist die (dem SCUMFUCK beilie- 
gende) Jubiläums-CD allererste Sahne. 
Empfehlung! (TB) 


ee 


(SCUMFUCK TRADITION. c/o 
Strauch, Postfach 101 569, 46015 
Oberhausen) 


SKIN UP Nr. 49 

(A4; 84 Seiten; 4 DM plus Porto) 

Auch die Herbstausgabe vom SKIN UP 
traf pünktlich ein und fragte ich mich noch 
angesichts des Covers, warum ich noch- 
mals die alte Ausgabe zugesandt bekom- 
men habe, gab das Vorwort mehr Auf- 
schluß darüber. Die Sommerausgabe mit 
CD war trotz Auflagensteigerung (auf 
3000 Exemplare) innerhalb von sechs 
Wochen ausverkauft (Meinen Glück- 
wunsch!) und als kleinen Gag verwandte 
man nochmals das alte Cover, um sich 
„über die Deppen“ zu freuen, die „es kau- 
fen, weil siene CD-Beilage erwarten“. 
Über guten oder schlechten Geschmack 
und Sinn für Humor läßt sich trefflichst 
streiten, über das neue SKIN UP jedenfalls 
nicht. Denn die 49igste Ausgabe ist wieder 
mal ein echter Hammer geworden. Die- 
smal u.a. mit LAUREL AITKEN, PRINCE 
BUSTER, STAGE BOTTLES, AGNO- 
STIC FRONT, MAD SIN, RED LON- 
DON. Neben dem MOLOKO PLUS ‘das’ 
Heft für Oi! und Ska-Anhänger. (TB) 
(SKIN UP MAGAZIN, Postfach 440616, 
12006 Berlin) 


SKIN UP - Nr. 50 
(A4; 88 Seiten; 4 DM inkl. Gratis-CD 
plus Porto) 
Hatte ich einige Tage zuvor gerade die 
Lektüre der Nr. 49 beendete, beehrte mich 
das SKIN UP auch schon prompt wieder 
mit einer neuen Ausgabe und Jubiläums- 
nummer. Man hat inzwischen sage und 
schreibe die 50 Ausgabe erreicht. Auch 
wenn sich über die Zählweise durch den 
damaligen Zusammenschluß von Skintonic 
und Oi!Reka trefflich streiten ließe. Aber 
da wir nicht so kleinlich sein wollen, wid- 
men wir uns lieber dem Inhalt des 
Geburstagskindes. Und der enttäuscht im 
Vergleich zur Vorgänger Ausgabe ge- 
waltig! Neben wiedermal einigen überflüs- 
sigen und zudem langweiligen Artikeln 
(wie z.B. MFS/AO oder Sport, über die 
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neuen Songs, gibt's noch einige Coversongs, 
von denen „Safety Pins...“ mehr als gelungen 
ist. Sowohl in musikalischer Hinsicht als auch 
unter dem Aspekt „Musikszene im Ruhrpott“ 
gelungenes Punkalbum. Die Vinylversion 
erscheint übrigens mit Klappcover. (TB) 
Erhältlich über: DIRTY FACES REC., 
Universitätsstr. 16. 44789 Bochum. 


BEAT DOWN - „Blood'N'Tears“ CD/LP 
[MAD MOB REC./CORE TEX DISTRIB.] 
Als absolute Überraschung offenbarte sich mir 
der erste Longplayer der HC-Combo BEAT 
DOWN. Bestehend aus Mitgliedern der Bands 
RADICAL DEVELOPMENT und UNWRIT- 
TEN LAW knallen dem Hörer hier 11 aller- 
feister Tracks um die Ohren, daß es nur so 
scheppert! In bester NYHC-Tradition legen 
BEAT DOWN hier stilistisch dermaßen los, 
daß man meint, man hätte es mit einer amerika- 
nische Band zu tun. Dabei ist ausnahmsweise 
mal anzumerken, daß BEAT DOWN ihr 
eigenes Ding durchziehen und sich nicht auf's 
bloße imitieren diverser Szenegrößen beschrän- 
ken. Durchweg ein gutes Album ohne 
Schwächen und durchaus als deutsche Antwort 
auf Bands wie AGNOSTIC FRONT, WAR- 
ZONE (Remember Raybeez!) und NEGATIVE 
APPROACH zu verstehen. Volle Punktzahl, 
wenn wir welche vergeben würden! (TB) 


te er 


ut 


Cash;invoice or credit cärd’and-More 


BLUTTAT - „Cash, Invoice Or Credit 
Card And More“ CD 

[TEENAGE REBEL REC./CONNECTED] 
Mit dem dritten und letzten Album „Cash, 
Invoice Or Credit Card And More“ der Mühl- 
heimer Band BLUTTAT aus dem Jahre 1986 
haben TEENAGE REBEL RECORDS ein ech- 
tes Schmankerl deutscher Punk- und insbeson- 
dere Ruhrpottgeschichte neu veröffentlicht. 
Herzlichen Dank! Denn auch wenn BLUTTAT 


damals nicht die Verkaufszahlen von SLIME 
oder TOXOPLASMA erreichten, gehörten sie 
dennoch zu den beliebtesten Bands. BLUTTAT 
entstand im Jahre '81 aus der Band PISS- 
RINNE, die sich später in LOKALMATA- 
DORE und eben BLUTTAT aufsplittete, um 
von nun an musikalisch getrennte Wege zu 
beschreiten. Über die LOKALMATADORE 
brauch ja wohl nichts weiter erwähnt werden, 
daher sei noch gesagt, daß '82 und '84 die ersten 
beiden Alben von BLUTTAT erschienen, bevor 
man sich mit der „Crash. Invoice...“ von der 
„schneller-lauter-härter“-Richtung abwandte 
um sich sowohl musikalisch als auch textlich, 
(bis zur Bandauflösung im Jahre '86) weiter zu 
entwickelen. Das vorliegende Resultat präsen- 
tiert eine der besten (damaligen) Deutsch- 
Punkbands mit der, für Punkverhältnisse guten 
Sängerin Anja Mühlers, und mit gelungenem 
Song- und Textmaterial in deutsch und eng- 
lisch, das deutlich belegt, daß es ausnahms- 
weise auch begründete und gute Wiederver- 
öffentlichungen gibt, die das Licht der heimi- 
schen Stereoanlage erblicken sollten. Im Falle 
BLUTTAT eigentlich müßten. Als Bonus gibt's 
noch Material aus den ersten Bandjahren. 
Absoluter Pflichtkaufl (TB) 


BOOVER WONDERLAND - „Born To 
Booze“ Pict.10* [SCUMFUCK MUCKE] 
Tja, der Name ist mir zwar geläufig, aber ge- 
hört habe ich sie bisher noch nicht und Infos 
lagen der schicken Picture-Disc leider auch 
nicht bei. Immerhin dominiert hier eindeutig 
Ami-Oi! in recht feiner Art und Weise,wie ich 
finde, so daß die präsentierten Songs runter 
gehen, wie lecker Bier. Wie gesagt, schicke 
Picture-Disc mit schicker Musik, die förmlich 
danach schreit gekauft zu werden. (TB) 


BOTTOM 12 - „Secret Mechanic“ CD 
[NOISE-O-LUTION/EFA] 

Da ist es endlich, der neuste und dritte (wenn 
man das Remix-Album außer acht läßt) 
Longplayer von BOTTOM 12. Zwar hat man 
sich auch diesmal stilitisch verändert, aber das 
gehört bei BOTTOM 12 zum guten Ton und 
ging auch noch nie daneben. War das Debüt 
„Songs For The Disgruntled Postman“ noch 
eher HC versiert, wechselte man beim 
Nachfolger „Balderdash“ über in eine rasante 
Achterbahnfahrt aus Ska und HC, die sich bei 
„Secret Machine“ in einer einzigartigen 
Kombination der Musikgeschichte aus den letz- 
ten Jahrzehnten manifestiert. Die 13 Songs 
unterstreichen erneut die Einzigartigkeit der 
L.A.-Band auf beeindruckenste Art und Weise, 
daß die Songs trotz höherer Melodie und 


man sich wohl nur regional amüsieren 
kann) glänzt das SKIN UP diesmal nur 
äußerst selten, dafür dann aber in gewohnt 
guter Qualität, wie beispielsweise das 
Interview mit Charly Anderson oder der 
Artikel über Oi in Spanien belegen. Von 
einer Nr.50 des SKIN UP hätte ich mir 
mehr versprochen. Schauen wir mal, was 
das nächste SKIN UP bietet. (TB) 

(SKIN UP MAGAZIN, Postfach 440616, 
12006 Berlin) 


TOBENDE MUMIE, Die - Nr.6 
(A5; 48 S.; kopiert; ? DM) 
Die Nr.6 ist die erste Ausgabe der TOBEN- 


DEN MUMIE, die mich erreicht und um's 
vorweg zu nehmen, tobt meines Erachtens 
nicht gerade viel in diesem Fanzine. 
Interviews gibt's drei an der Zahl und zwar 
mit TOMTE, STELLA und THORSTEN 
COMBO. Des weiteren gibt's Tonträger- 
besprechungen und Konzertreviews, sowie 
viele kleine Geschichten, Zeichnungen und 
Artikel, die mich auch nicht unbedingt zum 
lesen verleiten, wobei die Schreibe eigent- 
lich ganz in Ordnung geht. Ist auf jeden 
Fall Fanzine pur! (TB) 

(RASMUS ENGLER, Ev.Altenheim St. 
Markus, Gärtnerstr. 64, 20253 Hamburg) 


sondern eine dermaßen angespannte Power 
beinhalten, daß man förmlich drauf brennt, daß 
der Sound im nächsten Moment die Anlage 
explodieren läßt. „Dance or be shot“, kann ich 
dazu nur sagen, und wer dieses gewaltige musi- 
kalische Bollwerk noch nicht live gesehen hat, 
sollte dies unverzüglich nachholen. Buy or be 
shot! (TB) 


BRAINDANCE - „Delusions Of Gran- 
deur“ LP/CD [KNOCK OUT/CARGO] 

Ich dachte schon, das vierte Werk der Eng- 
länder erscheint nie. Nun ist man letzten Endes 
doch bei KNOCK OUT gelandet und ich 
denke, das wird die Band doch weiter und dahin 
bringen, wie sie es nach drei Alben, Singles und 
unzähligen Touren und Samplerbeiträgen ver- 
dient haben. Gingen BRAINDANCE beim letz- 


ten Album „Can Of Worms“ noch eher neue 
und für Oi!-Verhältnisse experimentelle Wege, 
besinnen sie sich auf ihrem neuen Album 


Eingängikeit keineswegs in Kommerz ausarten, „Delusions Of Grandeur“ auf das, was sie am 


Al 


besten können und wofür man sie auch seit 
Anfang des Jahrzehnts kennt. Nämlich für 
gradlinigen, rauhen Oi!-Punk mit Mitgröhl- 
faktor und gelungenen Texten. 19 mal präsen- 
tieren sich hier BRAINDANCE, von einigen 
Ausnahmen abgesehen. wieder in alter Hit- 
qualität und werden so hoffentlich auch weiter 
machen. Ein Album nach dem Motto: Nicht 
neu, dafür aber altbewährt und gut. Warum 
auch nicht? Besser als neu und Scheiße! (TB) 


COCK SPARRER - „A Tribute To COCK 
SPARRER“ 7“ [LONGSHOT/DSS REC.] 

Im dritten Teil der LONGSHOT-Serie zollen 
erneut vier Bands einer Oil-Legende, diesmal 
COCK SPARRER , mit Coverversionen ihren 
Tribut. Mit von der Partie sind diesmal, auf der 
A-Seite die Kanadier SHOCK TROOPS mit 
„We're coming back“, welches durch nerviges 
Dudelsackgeröhe im Hintergrund recht schnell 
nervt und die Bostoner DROPKICK MUR- 
PHYS. die anscheinend ‘eh ‘ne Vorliebe für 
Coverversionen haben und nicht gerade origi- 
nell „Working“ präsentieren. Auf der B-Seite 
kommt mit The OXYS (aka OXYMORON), 
die ..A.U.“ covern erstmals das Gefühl auf, das 
sich eine Band auch Mühe gibt und liefert auch 
prompt den besten Beitrag ab. Zum Abschluß 
gibt's noch eine punkig und nett ausgefallene 
Version von „I got your number“ von den 
Kanadiern DISGUSTEENS. Insgesamt kann 
mich der dritte Teil der Serie nicht ganz über- 
zeugen. Erweckten die ersten beiden Teile noch 
den Eindruck, daß man sich sowohl von Seiten 
der Bands als auch vom Label her Mühe mit der 
Auswahl und Gestaltung gemacht hat, wirkt der 
dritte Teil eher als Schnellschuß und einer 
Legende wie COCK SPARRER gegenüber 
nicht gerade sehr angemessen. Schade, um die 
vertane Chance eines würdigen Tributs. (TB) 


COCK SPARRER - „England Belongs 
To Me“ 7°“ [HARRY MAY REC.] 

Vom englischen Label HARRY MAY REC. 
kommt der Re-Release dieser legendären 
Single COCK SPARRER's. Da die erste Auf- 
lage natürlich schon lange vergriffen ist und auf 
Plattenbörsen nur noch zu horrenden Preisen 
erhältlich ist. bietet sich insbesondere COCK 
SPARRER-Fans und Sammlern eine preiswerte 
und qualitativ gute Alternative zum Original. 
Auf der B-Seite gibt's noch den Song „Argy 
Bargy“. Gut! (TB) 


COCK SPARRER - „Live&Loud“ LP 
[KNOCK OUT REC./CARGO REC] 

Und COCK SPARRER zum dritten. Diesmal 
bringen KNOCK OUT einen der abslouten 
Klassiker des Streetpunks auf Vinyl und 
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lobenswerter Weise im originalen Artwork als 
Re-Release raus. Vor über 10 Jahren bei LINK 
Records erschienen bietet „Live& Loud“ nahe- 
zu sämtliche Klassiker der Band. Von „Riot 
Squad“, „Watch our back“, bis hin zu „Running 
Riot“ und „England belongs to me“, ist alles 
wichtige drauf, so daß dieses Album für die- 
jenigen, die es etwa noch nicht haben oder 
COCK SPARRER noch gar nicht kennen (soll's 
ja geben) unbestreitbarer Pflichtkauf ist. (TB) 


CRACKDOWN - „Rise Up“ CD 

[DIE HARD/EFA] 

Italien hat ja zahlreiche HC-legenden hervorge- 
bracht. NEGAZIONE, RAW POWER, C.C.M., 
um nur einige zu nennen. Doch ich habe schon 
seit Urzeiten keinen nennenswerten Act mehr 
aus dem Land der besten Polizeifilme 
(Maurizio Merli for eternity!) gehört. Daran 
werden auch CRACKDOWN nichts ändern 
(origineller Name, Jungs!). Auf der CD ist 
schon ein Aufkleber, der verrät: feat. Evan 
Seinfeld of BIOHAZARD. Und die ganze Zeit, 
während sich der Silberling in meinem Player 
befindet, fällt mir nur ein Vergleich ein: die 
Jungs aus Brooklyn. Der gleiche Metalcore, der 
mit dem Hüpf-und Jump-Rhythmus von BIO- 
HAZARD vergleichbar ist, die ganze Zeit. Un- 
originell und langweilig, das Ganze. Und da 
BIOHAZARD ja mal mit ONYX ‘ne HipHop 
Nummer aufnahmen, ist natürlich der letzte 
Track auch HipHop. Aber als Fan von LA THE 
DARKMAN, MOBB DEEP und Co. kann ich 
nur sagen, peinlich, peinlich, diese Nummer. So 
wird Italien nicht an alte HC-Zeiten anknüpfen. 
Belanglos. (VF) 


CUT THROAT - „Dirty Byrd“ LP/ICD 
[KNOCK OUT REC./CARGO REC.] 

Mit einem gut gezeichneten Cover wartet das 
erste Longplayer-Debüt, der aus Cleveland 
stammenden Oi!-Combo CUT THROAT auf. 
Mit Sänger Bohdan (ex-Sänger von VIBRAM 
84) hat man sogar ein halbwegs prominentes 
Bandmitglied an Bord. Musikalisch geht es 
jedenfalls Oi!-typisch amerikanisch zur Sache. 
Ohne viel drum herum zocken CUT THROAT 
ihre 12 Songs herunter, so daß man sich hinter- 
fragt: War's daß jetzt? Und war das jetzt gut, 
schlecht oder was? Irgendwie ist das ganze 
dermaßen mittelmäßig, das es trotz des markan- 
ten Gesangs und der akzeptablen Musik in der 
Veröffentlichungsflut untergeht und nicht son- 
derlich aufregend wirkt. (TB) 


DARKSIDE N.Y.C. - „Ambitions Make 
Way For Dread“ 10°/CD 

[GSAIN GROUND/COMMUNITY] 

Nach über drei Jahren (!) Produktionszeit ist es 


nun soweit: Der Nachlaß (wieder einmal einer 
legendären Band) der New Yorker Band 
DARKSIDE N.Y.C., die sich 1994 auflösten, ist 
als aufwendig gestaltete 10“ und CD bei GAIN 
GROUND erschienen. Bei der Band handelte 
es sich um ein Projekt von Musikern und 
Freunden, die nie Ambitionen zu mehr hatten 
als einfach nur Musik zu machen. Somit ist der 
Output an Songs auch nicht gerade groß und da 
sie nie mit, durchaus an der Band interessierten, 
Major's zusammenarbeiten wollten, ist auch der 
Bekanntheitsgrad dieser Ausnahmeband relativ 
gering geblieben. Die CD beinahltet 8 % Songs 
und setzt sich aus dem entstandenen Material 
nach dem '93er Single-Debüt „Suffer in 
Silence“ zusammen, welches 1994 während 
einer Studio Live Session mitgeschnitten 
wurde. Der Song „Clawing an tearing“ schaffte 
es leider nur bis zur Hälfte, da das Aufnahme- 
grät den Geist aufgab. Die Songs wurden im 
letzten Jahr nochmals gemastert und remixt und 
stellen einen Nachlaß da, den sich jeder HC 
interessierte Leser mal reinziehen sollte. Denn 
DARKSIDE N.Y.C. sind zu wichtig, um zu ver- 
gessen zu werden, da sie zum einen Hardcore 
praktizierten und zum anderen einen dermaßen 
extremen Stil spielten, der gerade in den letzten 
Jahren von immer mehr Bands als Mischung 
aus HC und Death Metal nachgespielt wird. 
Absoluter Hammer in würdiger Digipack- 
Gestaltung! (TB) 


D GENERATION - „Through The Dark- 
ness“ CD [SONY MUSIC] 

Nach über einem Jahr des Wartens haben es D 
GENERATION nun endlich vollbracht ein 
neues Album fertigzustellen. Der Nachfolger 
zu „No Lunch“ heißt „Through The Darkness“ 
und beinhaltet 12 Songs plus eine Coverversion 
von Neil Young. Und das Ergebnis kann sich 
wohl zumindest in kommerzieller Hinsicht 
sehen lassen. Der Song „Helpless“ findet 
Verwendung im Soundtrack des neusten 
Werkes von Robert Rodriguez („The Faculty“), 
Jesse Malin spielt eine Nebenrolle im Film 
„Bringing out the dead“ an der Seite von 
Nicolas Cage und die LA Times schreibt begei- 
sterte Konzertreviews. Ist das noch Punk? 
Schwer einzuschätzen, jedenfalls sind die musi- 
kalischen Ergebnisse gerade noch unter Pop- 
Punk einzuordnen und keinesfalls mehr! Viel 
zu seicht, drucklos und melodiebetont plät- 
schern die langweiligen Songs am Ohr des 
Hörers vorbei. Mehr was für die sanfteren und 
zartbesaiteten Gemüter unter uns. (TB) 


DIGGER - „The Promise Of An Uncertain 
Future“ LP/CD [HOPELESS REC.] 
Mit „The Promise Of An Uncertain Future“ 


liefern auch, die aus Pennsylvenia stammenden, 
DIGGER ihren zweiten Longplayer ab. Wie 
bereits bei „Powerbait" spielen DIGGER eine 
Mischung aus Pop, Rock, und Punk der letzten 
Jahrzehnte, die sich förmlich zum Mitsingen 
aufdrängt. Melodischer Punkrock, der schon 
beinah zu seicht ist und an einem vorbei 
plätschert. Unscheinbar, unauffällig, unspekta- 
kulär! Nur was für Liebhaber dieser Musik- 
richtung. (TB) 


DILLINGER FOUR - „Midwestern Songs 
Of The Americas“ CD [HOPELESS REC.] 
Ein tolles Punkrock-Album haben die vier 
Amis aus dem trostlosen Minnesota da am 
Start. Die Mitgliederwaren vorher bei so unter- 
schiedlichen Acts. wie SCOOBY DON'T und 
der HC-Band BILLINGSGATE., bevor 1994 
Punk auf die Flagge des neuen Projekts DII.- 
LINGER FOUR geschrieben wurde. Nach 4 
Singles und einigen Samplerbeiträgen ist 
„Midwestern Songs...“ das erste komplette 
Album des desillusionierten Quartetts mit den 
brillanten Texten. Die Produktion ist schön kra- 
chig und Gott sei dank gar nicht glatt poliert. 
Ein großer Pluspunkt ist der Gesang von meh- 
reren Bandmitgliedern, der enorm für Ab- 
wechslung sorgt. Die Songs strotzen nur so vor 
Leben, Energie und Melodie. Einige Gesangs- 
linien erinnern ein wenig an die HC-Band UNI- 
FORM CHOICE. Andere Vergleiche fallen mir 
bei diesem originellen Sound nicht ein. Jeder 
Freund von US-Punk muß einfach in dieses 
Album ‚reinhören. Die Texte sind einfach geni- 
al. Diese vier blicken durch, was im Leben 
abgeht, wie z.B. in dem Song („Shut your little 
trap, Inc.“) über die Wirksamkeit des US- 
Strafvollzuges und die Chancen zur Resoziali- 
sierung. Dieses Album läßt keine Wünsche 
offen, was das Zusammenspiel von lauter, 
fetzig-melodischer Punkrock-Mucke und geist- 
reichen, kritischen und analysierenden Lyrics, 
angeht. Dieses Bandprojekt ist 100% „no fake“ 
und für mich, zusammen mit dem „Winner 
Take All“-Album der TURBO A.C.'S, eines der 
Highlights des letzten Jahres. (VF) 


DISGUSTEENS - „Nothing Personal“ EP 
[LONGSHOT REC./DSS REC.] 

Auf „Nothing Personal“ kommen 6 Songs der 
kanadischen Band DISGUSTEENS zu Ohren, 
die musikalisch im Oi!/Punk-Bereich liegen. 
Sieht man vom coolen 50’er Jahre Trashcover 
ab und sich der Musik zuwendet, verbleibt der 
Eindruck, daß die Band zwar ordentliche nette, 
punkige Mucke spielt, aber leider nicht mehr 
und ‘Gott sei Dank’ auch nicht weniger. Geht 
so, am besten hört ihr selbst mal rein, was die 
Jungs so anzubieten haben. (TB) 
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DROPKICK MURPHY'S - „Curse Of A 
Fallen Soul“ 7“ 

[HELLCAT/ KNOCK OUT] 

Neuer Singlerelease, der zur Zeit stark angesag- 
ten DROPKICK MURPHYS, was wohl nicht 
gerade unerheblich mit dem Einstieg von 
BRUISERS-Frontmann Al Barr zusammen- 
hängen dürfte. Aber dessen ungeachtet soll 
„Curse Of A Fallen Soul“ einen Ausblick auf 
den kommenden Longplayer der Band bieten. 
Und was da so Ohren kommt, sieht man von der 
überflüssigen x-ten Coverversion „We're com- 
ming back“ ab, klingt recht viel versprechend. 
Insgesamt vier Songs, die solide gespielten 
Punkrock darstellen, der gut klingt und rüber- 
kommt. (TB) 


DROPKICK MURPHY'S / OXYMORON 
- „German Lager vs. Irish Stout“ 7“ 
[KNOCK OUT REC./CARGO REC.] 

Und nochmal was von den DROPKICK MUR- 
PHYS, diesmal gemeinsam mit OXYMORON. 
die jeweils mit zwei Songs an den Start gehen. 
Sinn und Zweck der Split-7“ soll der Ausblick 
auf die kommende gemeinsame US-Tour beider 
Bands sein. Da von den DROPKICK MUR- 
PHYS bereits mit „Watch your back“ wieder 
mal ein Song als überflüssige Coverversion 
‘drauf geht, bleibt noch „10 years of service“, 
der aber ehrlich gesagt auch nicht viel her 
macht. Von den Erlangern OXYMORON sibt's 
mit „Faces from below“ und ..Weirdoz“ hinge- 
gen zwei wirklich gute Punksongs, die den 
internationalen Status und Klasse der Band 
erneut bestätigen und die amerikanischen 
Kollegen recht alt aussehen lassen. Für alle 
Fans, und die, die es noch werden wollen. (TB) 


EM-Oil-KAHL - „Haut Drauf!“ EP 
[SCUMFUCK MUCKE] 

Bei diesem deutschen Oi-Quintett strotzt 
bereits schon der Name vor Originalität 
(hehe!). das Cover zeigt sich im schlichten 
SCUMFUCK-Look und bei der Musik und den 
Texten ist es dann ganz vorbei. Aber um etwas 
differenzierter zu urteilen: Die angeblich so 
harten Texten erweisen nach genauerem 
Anhören zwar nicht gerade als leichtverdaulich 
und nicht P.C., aber wen stört sowas schon? 
Problem ist halt nur, das sich die Jungs nicht 
gerade mit Iyrischem Glanz bekleckern und das 
ganze auch nicht witzig rüberkommt. Zur 
Musik läßt sich sagen. daß die Band für Oi- 
Verhältnisse sehr krachig daherkommen und 
der EP-Titel hier Pate stand. Recht ungewöhn- 
lich mutet in diesem Zusammenhang auch 
schon der Geigeneinsatz in einem Song an. 
Fazit: Es hätte mehr sein können! Vielleicht 
beim nächsten Mal! (TB) 
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FETTES BROT - „Fettes Brot Läßt 
Grüßen“ [RITTERNATION/INTERCORD] 
Neuestes Werk der Hamburger HipHop- 
Formation, die sich mit diesem Werk nun end- 
gültig Chartkompatibel etabliert haben. Was 
soll ich noch groß drum herum reden. Musika- 
lisch beileibe nicht schlecht, aber nicht mein 
Ding und Sound. Viel zu seicht und kraftlos. 
Recht witzig hingegen. sind für mich als ehe- 
maliger ???-Fan, das In- und Outro, wo Dialoge 
der ??? zu den Songs überleiten. In diesem 
Zusammenhang interessant dürfte die Info sein, 
daß sich das Trio auf der nächsten Folge der 
299-MC (Im Bann des Voodoo“) akkustisch 
verewigen werden. (TB) 


FIEND, The - „Prediction“ EP 

[NEW BREED RECORDS] 

Wem der Name THE FIEND nichts sagt, dem 
dürfte eventuell die Tatsache weiterhelfen, daß 
die Band aus England stammt und von 1982 bis 
1987 aktiv war. Dementsprechend gestaltet sich 
auch die Musik der Combo. die es in ihrer 
Karriere lediglich auf eine Singleveröffent- 
lichung brachten. Das auf „Prediction“ enthal- 
tene Material stellt vier, bisher unveröffent- 
lichte Studiosongs dar, die genau nach meinem 
Geschmack sind. Schneller, krachiger Punk im 
Stil von EXPLOITED. Empfehlenswert für alle 
alten und neuen Anhänger des englischen 
Punkrocks der ‘80ziger Jahre. Außerdem ist der 
Kauf dieser EP sowieso Pflicht, da der Erlös der 
Krebshilfe zu gute kommt. Endlich mal ‘ne 
‘sinnvolle’ Veröffentlichung, die nicht nur dem 
schnöden Mammon frönt und dem Markus von 
NEW BREED RECORDS ein fettes Lob 
gebührt. (TB) 


FILIBUSTER - „New Ruler & The King“ 
DOLP/CD [SKUNK REC./RENATE] 

Nach nunmehr sieben Jahren Bandexistenz 
haben auch die Westküsten Ska-Punks FILI- 
BUSTER ihr neustes Werk rausgebracht, wel- 
ches 14 Songs beinhaltet. Die CD bietet drei 
Bonustracks und die Vinylversion vier. FILI- 
BUSTER bieten ein musikalisches G-menge 
aus Reggae, Ska, Funk und HipHop, das sich 
„Urban Street Rock Steady“ nennt und in den 
Staaten gute Erfolgsaussichten haben dürfte. 
Hier in Europa natürlich auch, wobei mir per- 
sönlich das Ganze nicht 100% gefälllt, aber es 
sicherlich doch den ein oder anderen geben 
wird, der an dieser genreübergreifen Punkband 
Gefallen finden und der „Filibuster-Infection“ 
garantiert zum Opfer fallen wird. (TB) 


FOUR ON THE FLOOR - „The Only 
Chance We Get“ (EP) / [SCUMFUCK] 
Die Qualität des Covers außer acht gelassen, 
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Keine Zeit LP 14,50 - Oppressed — Noize for the Boys LP 14,50 — Oxymoron - 
(X The Pack is back LP 14,50 CD 18,50 — Patriot — Cadence from Street LP 14,50 - 

- Punkroiber — Dirty Dancing EP 4,50 - Pure Impact — Clockwork Orange EP 4,50 — 
A] Rebels - City of fear EP 4,50 - Riotgun - Retum 10 ruin EP 7,-- - Short ‘n* Curlies 
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kommt hier eine Band. die sich musikalisch 
weniger in das restliche SCUMFUCK Pro- 
eramm einordnen läßt. Die Herforder Combo 
präsentiert hier 4 Songs, die melodischen 
Skate-/Punkrock bieten und ehrlich gesagt nicht 
sonderlich aufregend klingen. Durchaus solide, 
dem lediglich eine Prise Originalität und 
Tempo fehlt. um wirklich knallig zu sein. Und 
an die Band: Falls Ihr nochmal ‘ne Chance 
erhaltet. nutzt sie einfach besser! (TB) 


HAMMERHEAD - „Das weiss-goldene 
Album“ DIGIPACK [TTR/CONNECTED] 
In sehr noblem Digipack Format erscheint der 
neue Longplayer von HAMMERHEAD, was 
angesichts der Band und deren Musik so gar 
nicht zusammen passen will. Aber nun gut, das 
ist eine andere Sache, ebenso wie der damalige 
abrupte Wandel der Band vom Straight Edge- 
Act zum Proll-Punk. Jedenfalls präsentieren 
uns HAMMERHEAD hier 14 Songs, die mir 
stilmäßig sehr gut gefallen: Schneller, lauter 
und ungehobelter Punk aus dem Lehrbuch, der 
zudem auch noch mächtig Power hat. Betrach- 
tet man sich die Songs, die uns Sänger Tobias 
Scheiße (Schon beinah so originell und lustig, 
wie die .schlimmen' Pseudonyme gewisser 
Black Metal Schwachmaten). Sei's drum! 
Aufmerksame Betrachter kennen den guten 
Mann ja bereits aus Funk & Fernsehen und... 
worauf wollte ich eigentlich hinaus? Ach ja, 
Texte! Neben Songs mit Titeln, wie „Ich sauf 
allein“, „Ja Ja“, „A spongo like me“ und 
„Trainspottingspassti“, habe ich besonders den 
Song „Koeter“ ins Herz geschlossen. Zeilen, 
wie „Köfermann und Kötermann, Parka in der 
Hand. jeder tritt mal...eh Parka, eh Köter. alles 
fit im Schritt?“ sind doch schon 101% Punk. 
Musik top, Rest flop! (TB) 


HAT TRICKERS - „Come On United...“ 
7“ ['KNOCK OUT REC./CARGO Rec.] 
Freudig legte ich die 7° der HAT TRICKERS 
auf, in der Hoffnung wiedermal eine gute japa- 
nische Band entdecken zu können, wie es nahe- 
zu bei allen anderen Japan-Veröffentlichungen 
aus dem Hause KNOCK OUT Rec. in den letz- 
ten Monaten der Fall war. Überraschend bei den 
aus Tokio stammenden HAT TRICKERS ist 
wohl, daß sie sich in allerfeinstem Clockwork- 
Outfit präsentiern und Fans des englischen 
Fußball-Vereins Manchester United sind. Un- 
elaublich! Unglaublich schlecht sind aber auch 
die drei Songs, die auf „Come On United...“ 
enthalten sind. Rumgeschrammel und ver- 
waschener Sound in Kombination mit einem 
Exotenbonus ergeben nicht immer gleich die 
neuste Kultband. Da hat Japan doch sicherlich 
noch besseres anzubieten, oder? (TB) 


IE 


HEARTBREAKERS, THE - „Auf Wieder- 
sehen“ CD [SCUMFUCK MUCKE] 

Ah. hier offenbart sich mal wieder ein kleines, 
aber feines Schätzcken 100%igen "77er 
Punkrocks aus deutschen Gefilden mit deut- 
schen und englischen Texten. Und zumindest 
bei den englischen Songs stellt man sich die 
Frage, ob die Band wirklich aus Hessen 
stammt. Ebenso einfacher, wie guter Mid- 
Tempo Punk, der Lust und Laune auf mehr 
Songs der Herzensbrecher macht! (TB) 


LAST RESORT, The - „Violence In Our 
Minds“ Single [HARRY MAY REC.] 

Nach ca. 19 Jahren ist auch das erste Demo der 
englischen LAST RESORT wieder als Re- 
Release auf Vinyl erhältlich. Enthalten sind 
„Violence in our minds“, „Held Hostage“, 
„soul Boys“, sowie „Eight Pound a week“. Da 
das Demo wohl nur die allerwenigsten im 
Schrank haben dürften, bietet sich hier eine ein- 
malig Chance dieses Versäumnis nachzuholen, 
da auch die Qualität stimmt. Sollte, nein, muß 
man haben. (TB) 


LA THORPE BRASS - „Today Is Hot“ 
MCD [PLASTIC DISC/MOSKITO] 

Auf ihrer 4 Song MCD „Today Is Hot“ präsen- 
tieren sich LA THORPE BRASS mit einem 
recht angenehmen und gut ins Ohr gehenden 
Mix aus Soul-lastigem Gesang und „swingen- 
den Ska-Beats“. Gefälliger Sound, den Ihr 
ruhigen Gewissens mal antesten sollte. (TB) 


LOADED - „More Midnights Than 
Mornings“ (LP/CD) / [ELMO/MOSKITO] 

Neues Album des amerikanischen Trios aus 
Heidelberg. Nachdem sie sich bereits mit ihren 
unzähligen, energiegeladenen Liveauftritten 
einen guten Stand in der deutschen Ska-Szene 
gesichert haben, gibt's nun mit „More 
Midnights Than Mornings“ auch wieder 13 
neue Songs, die den hohen Stellenwert von 
LOADED mal wieder deutlich unterstreichen. 
„Trad-Ska-Punk“ mit interessanten Gast- 
musikern der Bands DR RING DING und 
NGOBO NGOBO. Sowohl musikalisch, wie 
auch textlich (z.B. „Spirit of ‘69“) vestehen es 
LOADED, traditionell orientierten Ska mit 
ihren Punkroots zu verbinden und in moderne 
Sounds zu verpacken. Hervorragend gut! (TB) 


LOIKAEMIE / SMEGMA - „Oil The Split“ 
Picture 7“ [KNOCK OUT/CARGO REC.] 

Mit der „Oi! The Split"-7* bietet KNOCK 
OUT wieder mal einen wahren Leckerbissen 
für Freunde der Oil-Musik und insbesondere 
für Fans der beiden Bands. Als coole Picture 7° 
auf 1000 Exemplare limitiert, bestreiten LOI- 


KAEMIE die A-Seite mit einem Cover von 
Bob Marley's „One love, One heart“, welches 
als Rückbesinnung auf die Roots der Skinheads 
gesehen werden soll und passender Weise folgt 
danach der Song „Uns're Szene“, in dem LOI- 
KAEMIE der eigenen Skinszene eine Hom- 
mage darbieten. Zwei gute und inhaltlich wich- 
tige Songs für uns're Szene, die das Plauener 
Trio hier auf Vinyl verewigt hat. Die B-Seite 
bestreiten SMEGMA, denen ich bisher noch 
nie sonderlich viel abgewinnen konnte, die aber 
hier mit ihrem zweiten Song „WorkingClass- 
Pride“ einen musikalisch außergewöhnlich 
guten Song präsentieren und inhaltlich Poli- 
tikern jeglicher Coleur eine klare Absage ertei- 
len. Mit „Harri's Mühle“ widmen SMEGMA 
dann noch ihrer Stammkneipe eine Hymne. Na 
Ja, wie man's halt von ihnen kennt. Insgesamt 
gesehen stellt „Oi! The Split“ jedoch einen sehr 
guten Release dar, der sowohl ein Beweis für 
die deutsch-deutsche Freundschaft als auch für 
die Qualität guter deutscher Oi!-Musik ist. (TB) 


LOS PLACEBOS - „Dispensor“ LP/CD 
[ELMO REC./MOSKITO] 

Auch die LOS PLACEBOS konnten bisher vor 
allem live überzeugen und haben es gleich mit 
ihrem ersten Longplayer „Dispensor“ ge- 
schafft, ihren kurzweiligen, aus traditionellen 
und neuen Sounds bestehenden, Ska-Stil ent- 
sprechend umzusetzen. Die vierköpfige Bläser- 
truppe, wird von Percussion und Kontrabaß 
unterstüzt und durch zweistimmigen Gesang 
untermalt. Gelungenes, eigenständiges Debüt, 
welches gleichermaßen zu unterhalten und 
begeistern weiß. (TB) 


MAD SIN - „Sweet And Innocent? ... loud 
and dirty!“ LP [BONANZA/POLYDOR] 

Ist janun schon ‘nen bißchen ‚älterer' Release, 
daher in aller Kürze und nur der Vollständigkeit 
halber. 24 Songs bieten die Jungs an und nach 
dem ersten Hörgang kann ich nur sagen, daß 
mir sowohl Band als auch Musik früher um etli- 
ches besser gefallen haben. Es scheint als ob 
hier der Gedanke im Hinterkopf war, ein wirk- 
lich tolles Album mit vielen Stilen zu bringen, 
so daß man auch bei möglichst vielen Leuten 
gut ankommt. Das ist hier doch stark nach hin- 
ten losgegangen, da etliche Songs inzwischen 
alles andere als Psychobilly sind. Eher was für 
den kompatible Trend-Metaller. Etwas positi- 
ves gibt's doch noch and diesem Release - das 
gelungene Cover! (TB) 


MALARIANS - „Hotel Caribe“ LP/CD 
[GROVER RECORDS] 

Mit ihrem nunmehr dritten Album dürften sich 
die spanischen MALARIANS an die Spitze der 


europäischen Skabewegung katapultieren. Eine 
so abgerundete Platte habe ich schon länger 
nicht gehört. Auf beinah schon virtuose Art und 
Weise gelingt den MALARIANS die Verbin- 
dung zwischen Ska, Reggae, Soul und traditio- 
neller Spanischer Folklore, so daß man schon 
sehr nahe an alte jamaikanische Originale her- 
anreicht. Absolut top in diesem Zusammenhang 
auch der harmonische Wechselgesang zwischen 
dem Sänger und der Sängerin. Spitzen-Release, 
der eindrucksvoll die Qualität europäischer 
Ska-Acts unterstreicht und zeigt, daß auch 
Spanien nun ein Wörtchen mitzureden hat. 
Check in „Hotel Caribe“ today! 

(TB) 


MONKEY SHOP - „Monkey Business“ 
LP/CD [ELMO REC./MOSKITO] 

Zweites Album der Kölner Ska-Formation 
MONKEY SHOP, welche erneut beweist, das 
und wie gut sie sind. MONKEY SHOP bieten 
dem Hörer eine abwechslungsreiche Mischung 
aus modernem TwoTone-Sound, Reggae und 
Soul, welche sich durch „treibende Beats, knal- 
lige Bläser und abwechselnden Frauen- und 
Männer-Gesang“, durch geschicktes Songwri- 
ting und Arrangements kennzeichnet. Er- 
wähnenswert wären auch noch die Texte der 
Band, die die ‘leichte’ Musik mit teils doch tie- 
fer gehenden Themen und Lebensbetracht- 
ungen verbindet. Gut! Ein Release, der zudem 
beweist, das daß MOSKITO Sub-Label ELMO 
RECORDS eine gute Idee war und ein Feeling 
für junge, gute Ska-Bands hat, was auch die 
Veröffentlichungen von LOS PLACEBOS und 
LOADED bewiesen haben. (TB) 


MONSTER - „A Brief History Of...“ CD 
[STARTRACKS/HOUSE OF KICKS] 

Dachte ich im ersten Moment noch, daß jetzt 
wieder eine der unzähligen skandinavischen 
Melodic-Core-Combos meine Ohren lang- 
weilen wird, überrascht die siebenköpfige- 
schwedische Band mit einem ungewöhnlich 
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toughen Ska-Punk, der irgendwo zwischen 
frühem Englischen Punk a la CLASH und "60er 
Reggae-Sounds liegt. Kurze, intensive als auch 
abwechslungsreiche Songs mit massig Power 
für stimmungsvolle Konzerte, so könnte man 
die Musik MONSTER's glatt umschreiben. 
Eigenständiger, direkter Ska-Punk, der abgeht. 
„4 Brief History of...“ beinhaltet alle bisher 
veröffentlichten 7°/ MCD's und Compilation 
Tracks der Band und gibt somit einen guten 
Überblick über das bisherige Schaffen der 
„wilden Sieben“. Unbedingt reinhören! (TB) 
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MR. REVIEW - „One Way Ticket To 
Skaville“ LP/CD [GROVER REC.] 

Die holländischen MR. REVIEW treiben sich 
nun auch schon nahezu 15 Jahre in der Ska- 
Landschaft herum und haben sich in dieser Zeit 
auch verdientermaßen als Top-Act etabliert. 
Anläßlich dieser Tatsache haben MOON SKA 
mit „One Way Ticket To Skaville“ eine „Best 
Of“-Scheibe zusammengestellt, die bei GRO- 
VER als CD mit 18 Songs und als LP mit 14 
Songs erschienen ist. Essentiell wichtiger 
Release (mit gutem Cover) für alle Ska-Fans, 
die noch nicht alle Alben der Band im Schrank 
haben oder MR. REVIEW-Fans werden wol- 
len/sollen. Britischer TwoTone mit Ohrwurm- 
Charakter und Texten, die Denkanstöße geben 
wollen. (TB) 


NECK - „Same“ CD [SFT/MAD MOB] 

Von SIRIVING FOR TOGETHERNESS RE- 
CORDS kommt das Debüt-Werk der US-Band 
NECK, die es seit 1995 gibt. Den Sound von 
NECK nur annähernd bestimmen zu wollen, 
fällt schon in die Kategorie unmöglich, da sie 
dermaßen viele Elemente und Einflüsse in 
ihrem Sound verarbeiten, daß es schon gar 
nicht mehr gelingt, sie nur annähernd zu defi- 
nieren. Eins weist das NECK-Debüt jedoch 
konsequent aus: Sie spielen einen extremen 
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brutalen Sound, der irgendwo zwischen Death 
Metal/Hardcore-Sounds und weichlichen, 
melodischen Parts variert. Vollkommen abge- 
drehte Musik mit der Tendenz dem Hörer im 
wahrsten Sinne des Wortes den Nacken zu bre- 
chen. Love it or hate it! (TB) 


OPPRESSED, The - „The Noize EP“ EP 
[HARRY MAY REC.] 

Erster Release des englischen HARRY MAY 
Labels, welches mit der „Noize EP“ drei Songs 
der englischen Oi!-Legende THE OPPRES- 
SED aufbietet. Auf „The Noize” covern 
OPPRESSED drei Songs von SLADE, die sie 
1997 im „Big Noise“ ihrer Heimatstadt Cardiff 
aufgenommen haben. Besagte Songs präsentie- 
ren OPPRESSED musikalisch von ihrer besten 
und für einige, wohl auch ungewöhnlichsten 
Seite. Muß man haben und wenn nicht sollte 
man zumindest mal reingehört haben. (TB) 


OPPRESSED, THE - „More Noize For 
The Boys“ LP/CD[KNOCK OUT/ CARGO] 
Und weiter geht's mit der, aus Cardiff 
stammenden, „Kult“-Band THE OPPRESSED. 
Seit gut 1% Jahrzehnten zeichnen sie sich durch 
ihre antifaschischste Einstellung und musikali- 
schen Fähigkeiten aus und haben sich 
verdientermaßen einen festen Platz in der lan- 
gen Tradition englischer Oi! und Punk-Acts 
gesichert. Mit „More Noize For The Boys“ 
haben die Moreno-Brüder sämtliche Singles 
und Sampler-Beiträge der letzten Jahre gesam- 
melt und bieten somit den OPPRESSED- 
Liebhabern eine gute Möglichkeiten die Samm- 
lung zu vervollständigen. Natürlich ist dieses 
Album auch für alle anderen nicht uninteres- 
sant. Es wäre viel mehr wünschenswert, wenn 
sich viel diverser Froinde mit Bands wie 
OPPRESSED auseinandersetzen würden, da sie 
seit Anbeginn als kompromißlose Vertreter 
einer Skinheadszene, abseits jeglichen Rassis- 
mus und Nazi-Ideologien stehen und sich dem- 
entsprechend natürlich nicht nur Freunde ge- 
macht haben. Dessen ungeachtet beinhaltet das 
Album 12 Songs, deren Bandbreite von Oi! bis 
hin zu Punkversionen einiger Ska-Klassiker 
reicht. Da darf natürlich auch eine Verbeugung 
vor (den „Godfathers of Streetpunk“) THE 
SL.ADE nicht fehlen. Ich sach’ mal: Kaufen! 
(TB) 


PEACOCKS - „In Without Knockin“ 
LP/CD [ELMO REC./MOSKITO] 

Bei den PEACOCKS war ich doch ein wenig 
verwundert darüber, daß sie aus der Schweiz 
kommen. Nun egal, ändert jedenfalls nichts an 
der Tatsache, daß es sich im Falle PEACOCKS 
um einen absoluten Tip handelt. Das Trio exi- 


MORE NOIZE 
FOR THE BOYS 


stiert bereits seit '92 und mit „/n Without 
Knockin“ legen sie nun ihren zweiten Long- 
player vor. Dieser bietet eine großartige Misch- 
ung aus Psychobilly, Rock'n'Roll und Ska-Punk 
und verfügt durchaus über das Potential ihnen 
eine große Anhängerschar in allen Ländern und 
sowohl in der Ska- als auch in der Psychobilly- 
szene zu bescheren. Kaufen, hören und von den 
PEACOCKS begeistert sein! (TB) 


QUEERS, THE - „Punk Rock Confiden- 
tial“ LP/CD [HOPELESS REC./EFA] 

Neuer Longplayer der US Pop-Punks. Und 
genau das ist das ist mein Problem mit den 
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QUEERS. Nette Melodien in einem ruhigen 
Sound verpackt, der mich eher zum Einschlafen 
als zum Weiterhören der Scheibe verleitet. Für 
Melodic-Punk-Freax sicherlich ein Highlight, 
alle anderen sollten diese Scheibe eher umge- 
hen und auf andere Bands der Melodic-Schiene 
zurückgreifen. (TB) 


RANDY - „You Can't Keep A Good Band 
Down“ CD [BIRDNEST REC./INDIGO] 
Der Titel des neuen RANDY-Albums stimmt 
sicherlich, aber zum einen trifft er tragischer- 
weise doch mehr als häufig zu und zum anderen 
trifft er auf er RANDY sicherlich nicht zu. 
Sicherlich können die Schweden gut spielen, 
sicherlich haben sie mehr als einen guten Song, 
sicherlich sind sie nicht schlecht. Aber sicher- 
lich reicht das alles zusammen leider immer 
noch nicht, um sich aus dem Gros der Skandi- 
navischen Melodic-Punk-Acts abzusetzen. 
Mittelmaß mit Potential zu mehr! (TB) 


RASCALS, THE - „Falsche Lieder“ EP 
[SCUMFUCK MUCKE] 

Erster Release der RASCALS, der mir zu 
Ohren kommt. Sieht man auch hier mal wieder 
vom hingeklatschten Cover ab, sieht man auf 
der Rückseite ein Psychobilly-mäßig aussehen- 
des Trio, welches musikalisch eher Oi-lastige 
Mucke präsentiert. Zwar ist die Songmasse mit 
drei Songs etwas dürftig, aber dafür sieht die 
Sache in punkto Qualität umso besser aus. Für 
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alle, die an Punklastiger Musik nur irgendwie 
Gefallen finden, gilt der Tip sich mal den Songs 
der RASCALS zu widmen. (TB) 


SELECTER, THE - „Cruel Britannia“ 
MCD [SNAPPER MUSIC] 

Drei Tracks finden sich auf der neuen MCD der 
englischen SELECTER wieder, die als Vorab- 
präsent zum Longplayer verstanden werden 
will. Und mit Dave Barker als Gastmusiker 
kann man sich auch hören lassen. Fantastische 
Ska-Mucke, bei der insbesondere die gute 
Stimme von Sängerin Pauline Black im 
Wechsel mit Dave Barker zum tragen kommt. 
Da kann man auf den Longplayer nur gespannt 
sein. (TB) 


SKAKS - „Bola Ocho“ MCD 

[PLASTIC DISC/MOSKITO] 

SKA-Jazz lastige Band, bei der ich, angesichts 
des ersten Songs etwas skeptisch war, mich 
aber die restlichen 4 Songs positiv davon über- 
zeugt haben, daß SKAKS doch das gewisse 
Etwas haben. Insbesondere da SKAKS mit 
ihrem Swing, Blues und Bebop-Anleihen im 
Sound der ‘40er und ‘50er Jahre doch um eini- 
ges ungewöhnlicher daherkommen als ver- 
gleichbare Acts. Interessant und für gut be- 
funden. (TB) 


SKALATONES, THE - „The Best Tracks 
So Far“ CD [PORK PIE/EFA] 

Anläßlich der ersten Deutschland-Tour der 
schwedischen 2Tone-Recken, die im Dezember 
ablief, veröffentlichte PORK PIE dieses „Best 
of‘-Album der Band. „The Best Tracks So 
Far‘ beinhaltet die 14 besten Songs der ersten 
drei Alben plus eine bislang unveröffentlichte 
Coverversion von den PARAGONS. Ex- 
SELECTER Bandmitglied Charly Anderson ist 
natürlich auch wieder mit von der Partie und 
eine Single mit den neuen Songs müßte auch 
schon erhältlich. Wer auf SKA steht und die 
SKALTONES bisher noch nicht kennt, sollte 
hier unbedingt zugreifen. (TB) 


SKARHEAD - „Kings At Crime“ CD 
[VICTORY RECORDS] 

Aus den Überresten von CROWN OF 
THORNZ, sowie anderen Mitgliedern bekann- 
ter Bands setzt sich diese neue Band zu- 
sammen. Inhaltlich geht's, laut Frontmann Lord 
Ezec, um die allseits beliebten Themen: 
„Drugs, money and sex“ und der Rest funktio- 
niert auch nach dem Schema: „This is how we 
live. We don't give a shit what you think. If you 
don't like it then get the fuck out of our way“. 
Nun gut, aber da mir die CD nun mal zwecks 
Review zugegangen ist, muß ich doch meinen 


Teil dazu äußern. SKARHEAD sind zweifels- 
frei eine gute HC-Band mit zweisprachigem 
Gesang und einer Menge Einflüsse aus dem 
HipHop und Punk. Doch das ist nun mal, 
genauso wie die Einstellung der Band, nicht 
gerade was besonderes. Und so bleibt der nach 
dem Durchhören der fade Beigeschmack haf- 
ten, das man vergleichbares Material schon x- 
mal gehört hat. Wen das nun nicht weiter stört, 
dürfte mit SKARHEAD's erstem Longplayer 
bestens beraten sein. Alle anderen sollten vor'm 
Kauf erstmal reinhören, ob man SKARHEAD 
wirklich im Schrank haben muß. Ist halt leider 
nur guter Standard. Schade, eigentlich. (TB) 


SKAVOOVIE & THE EPITONES - „Ripe“ 
LP [V.O.R. RECORDS] 

Das „Ripe“-Album der Bostoner Band er- 
scheint als weiterer Release auf dem neuen 
MOSKITO PROMOTION-Sublabel V.O.R. 
(„Vinyl Only Records“), welches aus- 
schließlich CD's auf Vinyl umsetzt, sowie in 
diesem Fall, da „Ripe“ bisher nur als CD via 
MOON SKA erhältlich war. Für Vinyl-Fans 
eine mehr als gute Sache. Aber es soll hier ja, 
um das Album gehen und da muß ich sagen, 
daß ich kein allzu großer SKAVOOVIE-Fan 
bin. Irgendwie ist mir der Stil der zehnköpfigen 
Bigband doch zu strange. Traditioneller Ska 
wird mit modernen Parts gemischt und mit 
Jazz, Hive und Swing kombiniert. Dennoch 
muß man der Band zugestehen, daß sie in ihrem 
Sound äußerst versiert vorgehen und es verste- 
hen, das ganze in raffinierte Arrangements, 
angereichert mit ausgefallenem Gesang, kunst- 
voll zu verpacken. Nicht zu vergessen, daß es 
sich hier um exzellente Musiker handelt und 
das ganze von Victor Rice (Musiker und 
Produzent der STUBBORN ALLSTARS; NY 
SKA JAZZ ENSEMBLE, u.a.) produziert 
wurde. Wohl mehr was für die anspruchs- 
vollere Ska-Klientel, die auch gerne Swing und 
Jazz hören. (TB) 


SKOIDATS, THE - „The Times“ LP 
[V.O.R. RECORDS] 

Weiterer „Vinyl Only Records“-Release, dies- 
mal von der amerikanischen Band THE SKOI- 
DATS. Die sechsköpfige Band spielt einen 
recht ungewöhnlichen Stilmix aus modernem 
Ska und traditionell, englisch angehauchtem 
Oi!-Punk. Dazu kommt ein kräftiger Gesang, 
druckvolle Gitarren und treibende Off-Beats, 
die das Tanzbein mehr als zucken lassen und 
die SKOIDATS zu einem schweißtreibenden 
Live-Act machen dürften. Weniger was für die 
Ska-Puristen, sondern mehr was für Skins & 
Punks und andere, mit Vorliebe für Ska in 
Verbindung mit Punk-Anleihen.. (TB) 
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SLUP - „Anorak“ LP/CD [RENATE!] 

Zweiter Longplayer des Punk-Trios aus Werne. 
Auf ihrem neuen Album präsentieren PLUS, 
ähm sorry, SLUP 17 Songs, die in den weiten 
Grenzen des Punk liegen und mit ‘ner Portion 
HC aufgepeppt wurden. Nicht neu, nicht her- 
ausragend. aber ein durchaus ein solides Werk, 
welches in den Veröffentlichungsfluten unter- 
gehen wird, da echte Höhepunkte fehlen. (TB) 


SPECIAL GUESTS, THE - „Specialized“ 
CD/DOLP [SPECIAL MUSIC] 

Seit ca. 4 Jahren existiert die Berliner Ska- 
Formation SPECIAL GUESTS und nach der 
ersten Single „Strength To Leave” aus dem 
Jahre '97, legt man nun, nach etlichen Touren 
und Konzerten, das erste Album vor. Auf die- 
sem erwartet den geneigten Hörer eine gelun- 
gene Mischung aus Two Tone, Rocksteady und 
Reggaeeinflüssen, die sich durchaus in einem 
eigenen Stil der Band zusammenfinden. Wer 
also mal 'ne neue, gute Ska-Band aus deut- 
schen Landen entdecken will, kann hier ruhigen 
Gewissens zugreifen. Get specialized, sach' ich 
da nur! (TB) 


STREET TROOPERS - „The Streets of 
Montreal“ 7° [KNOCK OUT/CARGO] 
Nach ihrem Debüt „Take The Battle To The 
Street“ gibt's auch von den kanadischen 
SHARP's STREET TROOPERS vier neue 
Songs in Form dieser 7“. Neben den guten 
Texten, fernab jeglicher sonstiger Klischees, 
fällt insbesondere die gekonnte Verbindung von 
Melodie und Härte im Sound der STREET 
TROOPERS auf. Gute Veröffentlichung, die 
wieder einmal zeigt, welch’ gute Oi! Bands 
sich in den Weiten bzw. Städten Kanada’s ver- 
bergen. Unbedingt antesten! Und ich warte 
dringend auf mehr Songs!!! (TB) 


STRIKES, THE - „Verflixter Teufelskreis- 
lauf“ LP/CD [TTR/CONNECTED] 

Drittes Album der Ostberliner Newcomer. Auf 
„Verflixter Teufelskreislauf“ präsentiert man 11 
Songs der Richtung deutscher Punk, der durch 
‘nen bißchen Metal und andere Instrumente, 
wie z.B einer Geige, sehr locker daherkommt 
und Bock auf mehr von den STRIKES macht. 
Wer also ein abwechslungsreiches Punkalbum 
ohne plumpe Parolen sucht, sollte hier zu- 
greifen. da die Palette des Songmaterials von 
schnell & hart bis rockig & melodisch reicht, 
Ballade gibt's sogar auch noch. Nicht nur für 
den Punkanhänger geeignet. (TB) 


TETRA VINYL - „Kein Weg zurück“ 
LP [SCUMFUCK MUCKE] 

Befürchtete ich zuerst, angesichts des Covers 
und der Songtitel, hier eine Deutschpunk- 
Combo aller übelster Sorte vor mir zu haben, 
belehrten mich bereits die ersten Songs von 14 
insgesamt, eines besseren. Deutschsprachiger 
Punkrock mit leichtem Brüllgesang, der sich 
gut in den rauhen Streetpunk Sound einfügt und 
überzeugen kann. Bleibt zu hoffen, daß TETRA 
VINYL recht bald mit neuem Material den Weg 
zurück finden. Angenehm überraschender 
Release! (TB) 


TROOPERS - „Gassenhauer“ LP/CD 
[MAD MOB REC./CORE TEX DISTRIB.] 
Da ist er also, der zweite Longplayer der Ber- 
liner TROOPERS. Und mit „Gassenhauer“ set- 
zen die TROOPERS auch leider konsequent 
ihren Weg als musikalische ONKELZ-Kopie 
weiter fort. Warum nicht mal, zumindest in 
Ansätzen einen etwas anderen Sound, der einen 
größeren Wiedererkennungswert zu läßt? Da 
dies, auch ‘Gott sei dank’, die einzige Parallele 
zu den Frankfurtern ist, ist doch auch schon 
etwas. Und mit Songs wie z.B. dem Opener 
„Gassenhauer“ und Songs wie „Verrückt genau 
wie wir“ haben Frontmann Atze und seine 
Kumpanen eindeutige Party und Unter- 
haltungsgaranten im Programm. Wer sich nicht 
an der erwähnten musikalischen Paralelle stört 
oder wem die ONKELZ politisch noch immer 
nicht „P.C.“ genug erscheinen, dürfte an den 
TROOPERS sein helle Freude haben. Und das 
die Songs „Gassenhauer“-Qualitäten besitzen 
ist unbestreitbar! (TB) 


TURBO A.C.'S - „Winner Take All“ 
LP/CD [RENATE/COMMUNITY] 

Man, oh man, wenn ich mal überlege, daß der 
Deutschland-Release des zweiten und neuen 
Albums der drei N.Y.'er erst mit einem halben 
Jahr Verspätung erfolgt ist, da sich kein geeig- 
neter Vertrieb fand, frage ich mich allen Ernstes 


warum. Bei diesem Release kann man doch nur 
zugreifen! Denn mit „Winner Take All“ legen 
die TURBO's eine dermaßen genial-gute 
Scheibe vor, daß sich auf meiner CD schon 
erste Verschleißerscheinungen bemerkbar 
machen. 13 Songs in ca. 32 Minuten werden in 
einem vollkommen eigenständigen rauhen 
Punkrock mit Surf- und Psychobilly-Elementen 
abgerockt und mit einem Hauch von Melodie 
versehen, daß beinah keine andere Band mehr 
mithalten kann. Ein wirklich gutes Album, bei 
dem es schwerfällt einen Song besonders her- 
vorzuheben, da einfach alle gut sind. Kurz und 
gut und muß man einfach haben! 100% 
Pflichtkaufl. Born to Lose? Live to win! Join 
the TURBO A.C.'S !!! (TB) 


V.A. -“A Fistful Of Hardcore“ CD 

[SAIN GROUND] 

HC-Compilation aus dem Hause GAIN 
GROUND, die sich thematisch den jüngeren 
Bands der amerikanischen Ostküste widmet. 
Mit dabei sind u.a. NEGLECT, NEXT STEP 
UP, ALL OUT WAR. Sowohl in punkto Band- 
als auch Songauswahl ein rundherum gelunge- 
ner Sampler, der keine Wünsche offen läßt und 
gerade den jüngeren HC-Kiddies beweist, daß 
die HC-Welt nicht nur aus S.O.I.A. und MAD- 
BALL besteht. Wie gesagt, das Urteil lautet 
eindeutig: Gut.! (TB) 


V.A.-“A Tribute To The Spirit Of 69“ 7“ 
[69 REC./DSS REC.] 

Und nochmal ein „Tribute-Werk“. Diesmal 
nicht an COCK SPARRER oder sonstige Oil!- 
Bands, sondern insgesamt an den „Spirit of 69“ 
und in diesem Falle insbesondere an die Ska- 
Musik. Mit dieser Single starten 69 RECORDS 
dann auch den Auftakt zu einer Single-Serie, 
der im Laufe des Jahres noch weitere Teile fol- 


gen sollen. Mehr oder weniger aktuelle Bands 
präsentieren hier ihre durchweg klassisch orien- 
tierten Songs. Den Anfang macht „Bring back 
the Skins“ von JUDGE DREAD, gefolgt von 
Songs der SPARTANS, VEBO und THE 
MOODS. Insbesondere was für Traditionalisten 
und Leute, die sich mit mehr als „Ficken, 
Saufen, Spaß“-Musik auseinandersetzen wol- 
len. Insbesondere unter dem Aspekt, an den Ge- 
danken von ‘69 anzuknüpfen eine wichtige 
Serie, die sich hoffentlich in gleicher Qualität 
fortsetzen wird. (TB) 


V.A. - „California Hardcore - A Call To 
Arms“ CD [GAIN GROUND/BREAKOUT] 
Und noch ein HC-Sampler aus dem Hause 
GAIN GROUND. Deckte man mit dem zuvor 
erwähnten Sampler „A Fistful Of HC“ noch 
mehr die Ostküste ab, wendet man sich nun mit 
Bands, wie HOODS, AFI, REDEMPTION '87 
oder IGNITE der amerikanischen Westküste zu 
und bietet ‘ne % h HC-Stuff, der es in sich hat. 
Wichtiger HC-Sampler, der die kalifornische 
Szene der End-neunziger repräsentiert. Die 
Vinylversion erscheint übrigens in limitierter 
Auflage und farbigem Wax. Also ist Tempo 
beim Kaufen angesagt. (TB) 


V.A. - „Dos Any De Plastic Disc“ CD 
[PLASTIC DISC/MOSKITO] 
Labelcompilation des spanischen PLASTIC 
DISC-Labels, die mit diesem Sampler einen 
guten Überblick über ihre Veröffentlichungen 
aus den Jahren ‘96 und ‘97 bieten. Die Sound- 
palette reicht dabei von jazzigem Ska 
(AMUSIC SKAZZ BAND über Oi! 
(SKACHA) bis hin zu Ska aus Südamerika 
(LOS CALZONES ROTOS). Insbesondere für 
Ska-Fans interessant, die sich einen Einblick in 
die Spanische und Südamerikanische Ska- 
Szene verschaffen wollen. Interessanter Sam- 
pler, der mal was anderes bietet. (TB) 


VA. - „Essential Northern Soul 
Collection, The“ LP [V.O.R. RECORDS] 

Mit diesem Release feierte V.O.R. RECORDS 
seine Premiere und als kleinen Appetithappen 
auf die kommenden Veröffentlichungen im 
Vinylsektor (Schwerpunkt: Ska und Soul), 
gibts nun „The Essential Northern Soul 
Collection“, die ursprünglich als DOCD auf 
dem englischen GOLDMINE-Label erschienen 
ist. Die 21, teilweise sehr raren, Tracks stam- 
men alle aus den '60er Jahren und wurden 
damals von DJ Kev Roberts (da viele 
Masterbänder nicht mehr als Originale existie- 
ren, aus seiner einzigartigen Sammlung) zu- 
sammengestellt. Guter Sampler, der einen 
wichtigen Beitrag zum Thema „Northern Soul“ 
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darstellt und Neueinsteigern einen guten Ein- 
und Überblick über diese Musikrichtung ver- 
schafft. (TB) 


V.A. - „Hamburger Punksämpler’'98“ LP 
[SCHUTT&SCHEIRE] 

24 Songs präsentierr das Hamburger Band- 
kollektiv SCHUTT&SCHEIBE. Mit dabei sind 
u.a. die Bands ANTIKÖRPER. 30.000 KOL- 
LEGEN, NEOKORTEX, INCRUST, LA CRY 
und dementsprechend facettenreich sind auch 
die musikalischen Punkklänge dieses Samplers. 
Die Fakten: Qualität geht O.K., mehrseitiges 
Booklet gibt's auch und ihr erhaltet somit einen 
euten Einblick in die (ex-) Hochburg deutscher 
Punkbands. Trotz des eher lokalen Under- 
ground-Faktors einiger Bands, ein Sampler den 
man durchaus gebrauchen kann. (TB) 

V.A. - „Knock Out...In The 3rd Round“ 
(CD) / [KNOCK OUT REC./CARGO REC|] 
In die dritte Runde geht's auch bei KNOCK 
OUT RECORDS mit dem hauseigenen Label- 
Sampler „Anock Out...”, den es zum Low-Price 
gibt und dessen Inhalt die 1.Liga des Inter- 
nationalen Streetpunks präsentiert. Unter den 
25 Beiträgen befinden sich neben ANTI- 
NOWHERE-LEAGUE, KLASSE KRIMI- 
NALE. REDLONDON, uvm. auch noch Songs 
von den BUTLERS und METEORS-Front- 
mann PPAUL FENECH. Mit letztgenannteren 
beweist KNOCK OUT, daß sie auch außerhalb 
des Punkgeschehens ein gutes Händchen 
haben. Bietet einen guten Überblick über das 
KNOCK OUT-Programm und viele, der zur 
Zeit besten , Bands. Ein Sampler, bei dem man 
selbst bei einem höheren Preis keinen Fehler 
machen kann. (TB) 


V.A. - „Incompatible“ CD/CD-ROM 
[PUNK UPRISING/YVICTORY REC.] 

Von den den „PUNK UPRISING“-Machern 
(sowohl durch ihre bisherigen Compilations, 
als auch durch ihre Tv-Show auf dem E! 
Entertainment Channel) kommt mit der 
„Incompatible“ CD/CD-ROM Compilation 
das erste HC-,Multimedia'-Magazin auf den 
Markt. Auf der CD Seite präsentieren sich 17 
Bands mit je einem Titel (u.a. ALL OUT WAR, 
DAMNATION A.D., 88 FINGERS LOUIE, 
BURIED ALIVE, I HATE YOU. Auf der CD- 
ROM, die PC/MAC tauglich ist, findet man von 
den selben Bands Fotos, Videos, Interviews, 
etc., sowie 15 Kolumnen, über 200 Reviews, 
eine Photo u. Art Gallery (die allerdings nicht 
so pralle ist), sowie den Film „How a bill beco- 
mes a law“ und den ersten Teil einer Ge- 
schichte. Das ganze läßt sich ohne großen In- 
stallationsaufwand betrachten, könnte jedoch 


vom Menü-Aufbau sinnvoller konstruiert sein. 


YE- 


Ansonsten hinterläßt „Incompatible“ einen 
guten Eindruck für die erste Ausgabe, wobei 
ich leider nichts zum Preis-/Leistungsverhältnis 
sagen kann. Bin schon sehr auf die zweite 
Ausgabe gespannt! (TB) 


V.A. - „Listen Up“ CD 

[MOON SKA EUROPE] 

Als kleinen Vorgeschmack auf die kommenden 
Releases des Hauses MOON SKA EUROPE 
gibt's nun den „Listen Up“-Sampler, auf dem 
man mit 17 Songs die komplette Bandbreite des 
derzeitigen Ska-Geschehens abdeckt. Mit dabei 
sind die TOASTERS, SKOIDATS, BAD 
MANNERS, LAUREL AITKEN & SKATALI- 
TES, Ska-Punk Klänge von SPUNGE & 
EDNA'S GOLDFISH, sowie die französischen 
Sounds der EJECTES und zu guter letzt 
WESTERN SPECIAL. Wer sich also für die 
Bands und kommenden Veröffentlichungen 
informieren will, findet mit „Listen Up“ einen 
guten Einstieg. Insbesondere was die letztge- 
nannten neueren Bands angeht. Übrigens sorgt 
MOON SKA EUROPE dafür, daß das gesamte 
US-Backprogramm in Europa erhältlich sein 
wird, veranstaltet Tourneen, sucht neue Bands, 
usw. Mal sehen was daraus wird oder ob es sich 
nur auf Re-Releases und Live-Veröffentlich- 
ungen beschränkt. (TB) 


V.A. - „New York City Ska Mob & 
Friends“ CD/LP [GROVER RECORDS] 
Wie der Titel schon andeutet, ist hier Ska aus 
New York angesagt und zusammengestellt 
wurde das ganze von King Django und Victor 
Rice, die ihres Zeichens Betreiber von STUB- 
BORN RECORDS sind und deren wichtigste 
Bands hier gefeatured werden. Mit dabei sind 
u.a. (natürlich) die STUBBORN ALLSTARS 
und VIC'S PICK, ROCKER T, CHECKERED 
CABS, sowie SKINNERBOX und die auf- 
strebenden SKOIDATS. Gute und interessante 
Compilation der NY'er Ska-Szene. (TB) 


V.A. - „Only For Ska Addicts“ CD 

[DSS RECORDS] 

Nachdem man ja sonst bei DSS REC.mehr die 
Oi!/Punk Schiene fährt, hat man sich nun auch 
einem Ska-Sampler zugewandt und der kann 
sich sehen lassen: Gelungenes Cover, 10 inter- 
nationale Ska-Bands, über 70 min. Spielzeit 
und guten Songs. An Bands sind u.a. vertreten: 
SKARFACE (F), SKINNERBOX (USA), 
SKAVENJAH (JAP) und LAST ORDERS 
(GB). Einziger Kritikpunkt wäre das Booklet, 
welches außer den Bandadressen keinerlei son- 
stige Informationen über die vertretenden 
Bands bietet. Ansonsten gilt: Sofort ordern! 
(TB) 


V.A. - „SKUNK RECORDS Sampler-Fall 
1998“ CD [SKUNK REC./RENATE] 
Labelsampler aus dem Hause SKUNK RE- 
CORDS, die mit ihrem Sampler einen Über- 
blick über ihr derzeitiges Programm bieten. 
Ehrlich gesagt, habe ich erstens schon bessere 
Musik gehört und zweitens schon bessere 
Sampler in Händen gehalten, wobei es natürlich 
auch an der Promoversion liegen kann, daß das 
Booklet so gut wie gar keine Infos bietet. 
Musikalisch erwartet Euch allerllei zwischen 
Punk und Ska, wie z.B. FILIBUSTER, DAS 
KLOWN, SECRET HATE, THE ZIGGENS 
usw, (TB) 


V.A. - „TEENAGE REBEL RECORDS... 
der Sampler Vol.2“ [TEENAGE REBEL] 
Nachdem '95 der erste Sampler des Düssel- 
dorfer Labels erschienen ist, gibt's nun einen 
zweiten und deftigen Nachschlag. Sage und 
schreibe 30(!) Songs von Bands, wie z.B. den 
LOKALMATADORE, STRIKES, BECKS 
PISTOLS, OHL, KASSIERER, VAGEENAS, 
GOYKO SCHMIDT usw. machen diesen 
Sampler zum absolut partytauglichen Unter- 
haltungsteil. Gilt natürlich nicht nur für Parties, 
da der Großteil der Bands auch ansonsten über- 
zeugen kann. Gute Bands und massig Songs, 
für nicht mehr als 10 Mark, machen diesen 
Sampler mehr als attraktiv! (TB) 


V.A. - „Up Your Ears! Vol.2“ CD 
[GROVER REC.] 

Auch aus dem Hause GROVER REC. gibt's 
einen neuen Label-Sampler, der diesmal neben 
internationalen Acts, auch Bands der neuen 
Sub-Label ELMO REC. und V.O.R. vorstellt. 
Die Bandbreite der vorgestellten Ska-Acts 
reicht dabei vom traditionellen Sound einer 
DOREEN SHAFFER oder LAUREL 
AITKENS hin zu den modernen Beats der 


TOASTERS und endet in den Neunzigern bei 
jungen Band, wie MONKEY SHOP. 
Repräsentativer Überblick über das Programm 
von GROVER REC., die mit diesem Sampler 
wiedermal unter Beweis stellen, das sie sich 
verdientermaßen zu einem der führenden 
europäischen Label im Ska/Reggae Bereich 
hochgearbeitet haben. (TB) 


V.A. - „We're The People - A Tribute To 
ANGELIC UPSTARTS“ (LP/CD) 

[KNOCK OUT REC./CARGO REC] 

Zum Ende des Jahres bricht wahrhaftig eine 
Flut von Tribut-Alben über die Käufer rein, daß 
man sich fragt, wer das noch alles kaufen soll. 
Mit „“We're The People“ gibt's Coverversionen 
zu den wichtigsten Songs der Engländer u.a. 
wären da natürlich „2,000,000 Voices“ oder 
„Solidarity“ genannt. Zu den Interpreten zählen 
u.a. RED ALERT, BRAINDANCE, CHARGE 
69 uvm, sowie OPRESSED die ihren Beitrag 
exclusiv für diese Compilation eingespielt 
haben. Initiert wurde das Album übrigens von 
Gaz Stoker (Bassist von RED LONDON), der 
ja mit seiner Band ebenfalls aus Sunderland 
stammt. „We're The People...“ ist auf jeden Fall 
eines der besseren Tribute-Album, sowohl in 
Sachen Qualität als auch Quantität und dürfte 
sicherlich für jeden Oi!-Fan interessant sein. 
Des weiteren verbleibe ich in der Hoffnung, 
daß demnächst wirklich mal neues Material der 
UPSTARTS erscheint und sie wieder an ihre 
glorreichen Achtziger Jahre Zeiten anknüpfen 
können. (TB) 


„to De 
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geht’s diesmal mit dem PLA-C- 

BO-Fanzine weiter, dessen 
Herausgeber Sven Augstein zum 
einen ja auch schon für's SYNDI- 
KAT, sowie für verschiedene ande- 
re Zines, geschrieben hat und zum 
anderen fällt das PLA-C-BO durch 
seinen außergewöhnlichen Stilmix 
aus Horrorfilm, Metal und Politik, 
aus dem üblichen Rahmen. Neben- 
bei sei die Bemerkung gestattet, 
daß es zu den inhaltlich besten 
und interessantesten Zines zählt, 
die zur Zeit erhältlich sind. 


i n der Reihe Zine-Vorstellungen 


Stell Dich doch bitte zu Beginn erstmal kurz 
vor. (Name, Alter, Beruf, etc.) 

Sven Augstein. Baujahr 75, Beruf: Bäcker. 
Eigentlich habe ich einen stinknormalen 
Lebenslauf. Bis '89 in der DDR zur Schule 
gerannt. dann noch ein paar Jahre anarchisti- 
sches Schulleben im vereinigten D-Land. Nach 


ich glaub' in einer Nacht, zusammen geklebt. 
Seit wann gibt es das PLA-C-BO? Wieviel 
Ausgaben sind bisher erschienen und was 
gibt's über Format, Umfang und Inhalt zu 
berichten? 

Das Zine gibt es seit April '97. Bisher sind 
(inklusive der Nullnummer) sechs Ausgaben 
erschienen. Bis auf eine A4-Ausgabe ist alles 
im A5-Format erschienen. Bei der Seitenzahl 
gibt es eigentlich keine Grenzen. Von 40 bis 
100 Seiten ist alles dabei. Inhaltlich startete das 
ganze als Horrorfilm-Zine mit leichtem musi- 
kalischen Hintergrund. Inzwischen hat sich die 
Sache aber zum Rundumschlag entwickelt. Es 
gibt Interviews aus der Horror- und Metal- 
szene, politisches Zeux und manchmal was 
über Religion und so. 

Welche Auflage hat das PLA-C-BO und wie 
oft erscheint es? 

Auflage? Viel zu wenig. Das pendelt sich so 
zwischen 150 und 200 Stück ein. In der Regel 
sollte das Zine alle 4 Monate erscheinen. Ab '99 
werde ich das aber kaum noch schaffen und 


FANZINE 


der Lehre bin ich zum Zivildienst und jetzt geh 
ich schön regelmäßig auf Arbeit. Also, wirklich 
nix besonderes. 

Was hat Dich dazu 
veranlaßt ein Fanzine 
herauszugeben? 

An erster Stelle stand da 
sicherlich Langeweile und 
die enorme Menge anf 
Filmen, die ich nach der 
Wende verschlungen habe. F 
Damals habe ich noch dar- 
über ein Buch geführt In 
dem habe ich alles einge- 
tragen und das waren am f 
Ende mehr über 2000 ET 
Filmen. Mittlerweile dürf- 
ten es noch mal 1000 mehr 
sein. Zum anderen hatte 
ich die Schnauze von 
einem gewissen anderen 
Zine voll, da es nur um 
Abzocke ging. Und so war 
die erste Nummer schnell. 
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deshalb wahrscheinlich auf zwei 120 Seiten 
starke Ausgaben runterschrauben. 

Wieviel Leute arbeiten am Heft mit? 
Regelmäßig arbeite nur ich 
am Heft mit. Es gibt aber 
einige Leute, die von Zeit 
zu Zeit mal was schicken. 
Die Szene ist Zeit aber 
ziemlich dünn oder einfach 
nur faul und desinteres- 
siert. (Wie wahr! -TB) 
Wenn ich mal irgend- 
welche Artikel brauche, 
spreche ich die Leute meist 
selbst an. So kann ich mir 
die Besten raussuchen und 
weiß auch, daß von denen 
kein sinnloser Scheiß 
kommt. Und außerdem 
habe ich so die volle Kon- 
trolle über das Heft, was 
mir sehr wichtig ist. 

Wie wird es in abseh- 


am Heft geben? 

Änderungen gibt es eigentlich ständig. Ab der 
siebten Ausgabe kommt das Heft sicherlich im 
schicken PC-Layout. Inhaltlich wird sich nicht 
mehr viel ändern. Es wird weiterhin Befichte 
über Themen geben, die mich bewegen und 
über das, was in meiner Umgebung passiert. 
Geplant sind Artikel über die Skinhead-Szene, 
natürlich von kompetenter Seite. Ich werde 
mich auch mal hinsetzen und was über Hanf 
zusammentragen. Ich saug' mir grundsätzlich 
keine Artikel aus den Fingern. Die Zeit bringt 
immer die besten 
Themen. 

Das PLA-C-BO ist ja 
inhaltlich betrachtet 
nicht unbedingt ein 
08/15-Zine mit demg 
üblichen Inhalt. \WVel- 
che Resonanzen hast : 
Du bisher erfahren? 
Die meisten waren 
positiv. Nur ist es 
schwer, Leser zu fin- 
den, die meine Ein- 
stellung teilen. Vor 
allem die Metal-Szene 
zeigt sich politisch 
ziemlich demotiviert 8 
und bei den Horror- 
freaks sieht das auch 
nicht viel anders aus. 
(Nicht nur bei den f 
beiden Gruppen-TB) 
Vielen stößt die Ver- 
bindung von Heavy 
Metal, Horrorfilm und 
Politik ziemlich sauer 
auf. Die Leute sind halt 
meist ziemlich engstirnig in ihrem Denken. 
Wenn man versucht, in ihre kleine Welt, die 
Probleme oder Interessen anderer mit einzu- 
bringen, stößt man meist auf Unverständnis. 
Von Seiten der anderen Zines waren die 
Reviews überwiegend sehr gut. Ich finde es 
auch nicht schlecht, das sich viele Zines ihre 
Nische suchen, wie Black Metal, True Metal, 
Horrorzines, usw. Darauf habe ich aber wirk- 
lich keinen Bock, da sich andere Bereiche übe- 
rall überschneiden. Beim Horrorfilm z.b. die 
Sache mit der Zensur, welche ja schließlich 
eine politisch gesteuerte Angelegenheit ist und 
auch verschiedene Religionen immer wieder 


JANUAR 1998 NR 3-020 


ihre Griffel mit ihm Spiel haben. Das PLA-C- 
BO ist halt doch ziemlich persönlich gehalten. 
Ich würde nie eine featuren, nur weil die auf 
einem großen Label sind und ich ihre CD 
umsonst erhalten habe. EASTWEST gehen da 
teilweise so vor, wie bei der VAST CD. Der 
Underground, vor allem in der Region liegt mir 
am Herzen und deshalb: „Fuck the Commerz“. 
Da wir gerade über den Inhalt sprechen, was 
ist Dir wichtiger der Film- oder Musikteil? 
Und woraus entstand die Entwicklung vom 
Film/Literaturzine zum Film/-Musikzine? 
Also, eigentlich sind 
mir alle Bestandteile 
des Heftes gleich 
wichtig. Zumal oft 
; auch ein Bezug zwi- 
schen Film und Musik 
da ist. Viele Bands 
“ verarbeiten filmische 
Inhalte und andersher- 
um gibt es genügend 
Filme, die harte 
Mucke als Soundtrack 
benutzen. Absolut 
empfehlen kann ich da 
LOST _HIGHWAY 
von David Lynch. So 
"N ein geniales Zusam- 
2” menspiel zwischen 
{-, Musik und Bild hab' 
ich selten erlebt. 
Kommt besonders gut 
nach dem Genuß eines 
gewissen Rauch- 
werks. (Nüchtern aber 
Y auch! -TB) Wie schon 
-\ gesagt, Filme und 
bs # Musik können auch 
politisch und gesellschaftlich relevant sein. 
Alles ergänzt sich auf seine Art. Da ich eigent- 
lich, seit ich zurückdenken kann, harte Mucke 
gehört habe und auch dem Phantastischen nicht 
abgeneigt gewesen bin, war die Entwicklung 
von vornherein gegeben. Irgendwann kamen 
halt die ersten Demos bei mir an und das konn- 
te und wollte ich einfach nicht ignorieren. Also 
wurden halt beide Bereiche verknüpft und mit 
dem Ergebnis bin ich auch durchaus zufrieden. 
Wenn man natürlich auch ständig etwas ver- 
bessern kann. 
Du hast ja überwiegend Metaibands im Heft, 
dennoch entnimmt man oft Deinen Zeilen, 
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daß Du auch anderen Musikrichtungen 
gegenüber, sprich Oi!/Punk u.a. tolerant 
gegenüber stehst. Wird es denn auch mal ein 
Interview mit einer Punkband geben und 
was hörst Du ansonsten für Musik? 

Ein Interview mit einer Punkband gab es in der 
Nr. 5. Da war RESTLOCH aus Hoyerswerda 
dabei. Ich werde da auch weiter dran bleiben 
und das Spektrum sicherlich erweitern. Ich 
hasse Engstimiekeit. Nur weil ich auf meiner 
Kutte MANOWAR und so was drauf habe, 
heißt das noch lange nicht, daß ich mich von 
Punk. Crust. Oi! und 3,50 DM _ pP 
so weiter fern halten 
muß. Wir haben hier 
eine sehr lebendige 
Szene in bezug auf 
Punk und Crust, und ' 
das hinterläßt natürlich 
Spuren. MVD aus ;- 
Berlin habe ich jetzt 
als näxtes angepeilt. 
Die Jungs sind echt 6” 
der Hammer. Musi- 
kalisch bin ich völlig 
offen. Im November 
hab' ich sogar eine 
Tekkno-Veranstaltung 
in unserem Club mit- 
organisiert, und eini- 
ges hat mir sogar 
gefallen. Vor allem die 
ganz krassen Hard- 
beats fand ich genial. 
Ansonsten findet man 
in meiner Platten- 
sammlung von: 
HANNES WADER „2 

bis MACABRE alles &, IM 
wieder, was mich interessiert. Zum Entspannen 
hör ich gerne mal irische- oder schottische 
Folkmusik, aber nicht mit Gitarren oder so, 
sondern richtig traditionell. TANGERINE 
DREAM sind bei mir genauso gern gesehene 
Gäste auf dem Plattenteller, wie PINK FLYOD 
und SLAYER. Daneben natürlich die ganzen 
Metal-Klassix, viel Underground, sowie THE 
WHO, KINKS, STONES, usw... 

\Wenn Du das PLA-C-BO noch mal starten 
würdest, was würdest Du anders machen? 
Ich würde auf alle Fälle überlegter an die Sache 
rangehen. Aber man lernt halt erst mit der Zeit 
aus Fehlern und Erfahrungen. Eine ganz natür- 
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liche Sache, wie ich finde. Die wenigsten Zines 
starten gleich mit einer überwältigenden 
Ausgabe, außer sie stecken gleich 'ne Menge 
Kohle rein. Es ist noch kein Meister vom 
Himmel gefallen, wie man so schön sagt. 
Welche Tips kannst Du Leuten geben, die ein 
Fanzine herausgeben wollen? 
Macht was Ihr wollt. Orientiert Euch auf keinen 
Fall an anderen Zines, sondern zeigt Indivi- 
dualismus und Eigenständigkeit. Experimen- 
tiert und verlaßt Euch nicht nur auf euren PC. 
Und vor allem, rechnet die Sache vorher gut 
NR. 4-OU/ durch, sonst ist Euer 
näxtes Gehalt schnel- 
ler für das Zine weg, 
als Ihr denkt. Knüpft 
Kontakte zu Bands 
und anderen Zines. 
Erfahrungsaustausch 
. halte ich für enorm 
du wichtig. Keine Angst, 
die meisten Zine- 
macher geben gerne 
Tips weiter. Und 
immer dran denken, 
wenn ein großes Label 
Euch CD's schickt, 
heißt das nicht, daß Ihr 
"SS auch unbedingt ein Inti 
FEN mit der Band machen 
AR müßt. Die schicken 
BIN Euch das Zeux ja 
3 schließlich umsonst 
(une wenn nicht, dann 
 ham'se halt Pech ge- 


ne habt. Nutzt Euer Pro- 
741 we 7 jekt auf keinen Fall um 
1, —-% Demos oder CD's ab- 
Kt u zustauben. Das bringt 
nix, außer bösem Blut! 
Wie beurteilst Du die derzeitige Lage für 
Fanzines? 
Es gibt viele gute Zines und jedes hat seine 
Leser- und Daseinsberechtigung. Wenn mir 
eines nicht gefällt, bestell ich es halt nicht wie- 
der. Das muß jeder für sich selbst entscheiden. 
Dem einen gefällt das, dem anderen jenes. 
Alles ist möglich und offen. Im Osten sieht's 
mit den Verkäufen ziemlich mies aus. Die Leute 
haben kein Geld für solche Scherze, darum 
gehen die meisten Hefte auch in den westlichen 
Teil. Die Masse an neuen Zines, die immer wie- 
der erscheinen, zeigt aber auch irgendwo das 


bestehende Interesse der Szene an. Viele Zines 
kommen auch über die dritte Ausgabe hinaus, 
was bis vor einigen Jahren noch nicht der Fall 
war. Und selbst, wenn das Zine nur eine 
Auflage von 50 Stück hat, ist das in Ordnung. 
Das sind auch meistens die Zines, die ich am 
liebsten lese. Da stehen viele persönliche und 
ehrliche Meinungen drin, die das Leben wie- 
dergeben. Vor allem die Punkgemeinde im 
Osten hat da lesenswerte Sachen am Start. 
Wie stehst Du zum Internet als Medium für 
Zines und Mags? 

Das gedruckte Wort _ 
wird nie aussterben, - 
soviel steht fest. Ich ' 
selbst habe auch keinen 
PC und damit auch kei- 

2 
nen Zugang zu solchen ” 
Zines. Deshalb will 5 
hier auch nix weiter 
darüber sagen. Ich find’ 
auch die Möglich- 
keiten etwas be- 
schränkt. Fanzines aus ® 
Papier sind sicherlich & 
persönlicher und geben er 
mir mehr. 

Was ist Dein Lieb- 
lingszine, -Band, - 
Film, etc. ? 

Lieblingszine direkt 
keines, dazu lese ich | 
echt zu viele und alle 
aufzulisten würde echt 
den Rahmen sprengen. 
Meine Interessen rei- 
chen hier von Social 
Beat bis hin zu Punk, 
über Metal zu Litera- B 
tur, Phantastic und Horror. Lieblingsfi Ime habe 
ich auch 'ne Menge. Natürlich die üblichen 
Klassiker von EVIL DEAD bis TCM und 
ZOMBIE, hin zu TRAINSPOTTING, 
Tarantino, Lynch, Cronenberg, Monty Python, 
sowie Animes & Mangas und das HK-Kino 
(alles mit Anthony Wong). Zur Zeit sehe ich 
besonders gerne DARKNESS von Leif 
Jonkers, immer wieder TRAINSPOTTING, 
LOST HIGHWAY und THE WALL von PINK 
FLYOD. Die neue Welle von Horrorfilmen aus 
Hollywood geht mir am Arsch vorbei. MIMIC, 
SPHERE, ICH WEIß WAS... und so weiter ist 
alles schon mal da gewesen und nur aus 


Profitgier für dumme Konsumkids gedreht. 
Filme sollten individuell sein. Buttgereit und 
Schlingensief sind genial. Auch aus England 
und vor allem aus Skandinavien kommt viel fri- 
scher Wind. Vor allem mit BACKSTABBED 
aus Dänemark und natürlich EVIL ED und 
ISLAND OF DARKNESS (absolut dämlicher 
deutscher Titel für einen Film über Kindesmiß- 
brauch in Kirchenkreisen). Die Highlights der 
letzten Monate waren sicher DOBERMAN und 
eben genannte Filme, die einen guten Kontrast 
zum ganzen keinem 08/15 Scheiß bilden. 

Q Wie stehst Du als 

Flimfreund dem 
Thema Zensur ge- 
genüber? 
Zensur ist ein Problem 
aus unserer Ver- 
gangenheit. Wir 
Deutschen wollen 
immer nur „Das 
2 Beste“ für uns und 
bevormunden uns da- 
bei selbst. Mit 18 bist 
du alt genug, eine 
B Waffe in die Hand 
# nehmen zu dürfen, 
# beim Bund zu lernen 
wie man tötet, eifrig 
Steuern zu zahlen und 
A dem. Staat in den 
Arsch kriechen. Als 
Dank verbieten sie 
Filme, die eigentlich 
in den meisten Fällen 
nix anderes tun, als ein 
[DESERT PAIND Spiegelbild der Ge- 
sellschaft zu sein 
CREEPSHOW FANZINE (ZOMBIE, TCM, 
TETSUO II) oder nur auf schnellen Fun (EVIL 
DEAD, DÄMONEN). Es ist erbärmlich zu 
sehen, wie wir mit unserer Vergangenheit 
umgehen. Es ist schon richtig, Kinderporno- 
graphie und Rassen- und Volksverhetzung zu 
bekämpfen, aber auch wenn es krass klingen 
mag und bei vielen auf Unverständnis stößt. 
Die Meinungsfreiheit ist das höchste Gut was 
wir haben können. Jeder sollte sagen dürfen, 
was er denkt. Wenn einer dann halt meint, Sieg 
Heil brüllen zu müssen, gut, aber er muß dann 
halt mit dem Echo rechnen, und das nicht zu 
knapp! -Nazis Fuck OM 


Du schreibst ja auch für andere Hefte und 
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hast auch schon Konzerte organisiert. Was 
machst Du ansonsten in Deiner Freizeit, falls 
dafür noch Zeit bleibt? 

Regelmäßig schreibe ich für kein anderes Zines 
mehr. Mein erste Veröffentlichung war eine 
Kurzgeschichte im IRON PAGES, danach hab' 
ich einige Jahre u.a. Artikel fürs ART OF HOR- 
ROR abgeliefert. die aber kaum über pubertäres 
Gefasel hinaus kamen und ganz schnell unter 
Jugendsünden abzuhacken sind. Es folgten 
einige Sachen im CREEPSHOW, 
MILLET PORIDGE, 
PSYCHIC CINEMA, 
GORY NEWS, 
UN -EaEMEI ISE:D 
MYSTERY, DAS SYN- 
DIKAT, ETERNITY, 
S:U-BH; 
MELTE SCHRIFTEN, 
HÄRTER. RATRIOT und 
gerade bin ich dabei einige 
Kurzgeschichten zu schrei- 
ben, da in letzter Zeit eine 
Menge passiert ist, was man 
verarbeiten kann. Auf alle Fälle % 
regiert dabei immer noch der & Sr 
Splatter. Ein paar neue Lyrix WS 
liegen auch hier rum. Wahr- 
scheinlich werde ich näxtes Jahr 35 
mal ein Heft mit meinen Stories WE, 
zusammenstellen, so'n bißchen 
Selbstdarstellung halt. (Gute Idee- 
TB) Die Sache mit den Konzerten ist 
so'n Ding. Man kann kaum kosten- 
deckend etwas durchziehen. Bisher 
spielten allerdings bei mir AL SIRAT ®® 
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aus Polen, übrigens die sympathischste To« =" 


Band, die ich je getroffen habe. Solche 
einfachen, unkomplizierten und ver- 
ständnisvollen Menschen gibt es selten und 
schon gar nicht in D-Land. Es tut mir leid, daß 
die Jungs D-Land gleich von seiner miesesten 
Seite kennenlernen mußten, da wir am Abend 
des Konzertes 'ne Menge Nazis in der Stadt hat- 
ten und irgendwann das Konzert abbrechen 
mußten. Weiterhin die kranken SONS OF 
TARANTULA. MASSGRAVE, ZYKLON X 
und lokale Acts wie POURING PITCH und 
DEADLY REVENGE. Für dieses Jahr hab! ich 
u.a. die APOKALYPTISCHEN REITER, 
FANGORN und POLYMORPH in Planung. 
Eventuell noch DIE SCHNITTER und ein klei- 
nes Festival wird es auch noch im Club geben. 
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Das wird im Rahmen einer antirassis-tischen 
Woche laufen. Es wird voraussichtlich einen 
Tag Ska, Reggae, Afromusik geben und einen 
weiteren HC, Metal, Punk und Crust. Am ..drit- 
ten können sich lokale Acts vorstellen. Watch 
Out! Die Konzerte laufen im „Verein zur 
Förderung Alternativer Jugendarbeit e.V./ 

Conny-Wessmann- 


Verein wird es im 
näxten PLA-C-BO 
was zu lesen geben. 
Zeit für andere 
Dinge bleibt da 
kaum noch. Ich 
hätte auch mal 
| Lust einen Film 
*: zu machen oder 
ein bißchen 
Mucke auf die 
Reihe zu brin- 
gen. Aber 
nichts 
drängt. So- 
3 weit Zeit 
a ist fahr ich 
natürlich 
auf Kon- 
ZeriGe 
und 
A Parties. 
Kino 
is’ nix 
fe0=r 
mich, aber läuft ja 
‘eh nur Mist. Ich glaub’ auch, das 
ich so wie es jetzt ist,ein ziemlich ausgefülltes 
Leben führe. Jedenfalls besser als nur auf der 
Straße abzuhängen. 

Last words? 

Danke für das Inti und an Euch da draußen. 
Macht was Ihr wollt und findet Euch selbst. 
Smoke Dope, gegen Nazis und nicht unterkrie- 
gen lassen! (TB) 


KONTAKT: 
PLA-C-BO Fanzine 
c/o Sven Augstein 


Postfach 87 
01552 Großenhain 


ie süddeutsche Formation 
ED) rorurr existiert nun 

auch schon des längeren 
und angesichts ihres, vor einigen 
Monaten erschienen, Debüts 
„Shadows To Fall“ schien die 
Lage reif, sich bei Thomas, Sänger 
und Gitarrist der Band, nach dem 
aktuellen Stand der Dinge zu 
erkundigen. 


Fangen wir mit Eurer bisherigen Band- 
geschichte an. Wie kommt man dazu ein 
Jahr nach Bandgründung ein 40 minütiges 
und 2 Jahre später ein 50 minütiges Demo zu 
veröffentlichen und ! 
das dann noch über 
1200 mal zu einem 
fast schon lächer- 


lichem Preis zu ver- 
kaufen? 

Keine Ahnung, das 
kam einfach so. 
Nein, also angefan- 
gen hat alles Ende '93. Dann zum Jahresende 
1993 war auch das Line-Up komplett. Wir fin- 
gen dann an, Songs zu schreiben und obwohl 
ich zu der bereits Zeit bereits etliches an 
Material geschrieben, verging dennoch knapp 
ein Jahr bis dann unser erstes Demo „The 
Transistory“ rauskam. Dieses verkauften wir 
damals für 3 DM und fast genau ein Jahr später 
erschien dann auch das zweite Demo „Into The 
Unforeseen“, welches wir für 5 DM angeboten 
haben. Du hast schon recht, viel Zeit ist da ist 
nicht vergangen. Aber ich muß auch sagen, daß 
man das den Songs anhört. Alles ziemlich 
unausgereift und vor allem die Musik an sich 
selber war schon etwas chaotisch. Mir persön- 
lich hatte aber schon damals die Musik nicht so 
gut gefallen und jetzt noch viel weniger. Aber 
dieses „musikalische Chaos“ kam auch einfach 
daher, da damals jedes Mitglied seinen persön- 
lichen Geschmack miteinbringen wollte und 
unsere Geschmäcker schon sehr verschieden 


waren. Naja, und der Grund für un-sere billigen 
Demopreise ist recht einfach und beruhte ein- 
fach auf der Tatsache, daß wir beide Demos 
selbst aufgenommen haben. Daher ist die 
Qualität auch nicht besonders gut und daher 
wollten wir den Leuten mit dem niedrigen Preis 
etwas entgegenkommen, was aber bei einigen 
Verwunderung auslöste. 

Beinah ebenso bemerkenswert ist auch der 
Stilwechsel PROFANITY's zwischen den 
einzelnen Veröffentlichungen, der vollkom- 
men konträr zu der Entwicklung der mei- 
sten an-deren Death Metal Bands verlief. 
Während Ihr Euch vom eher melodischen 
Black Metal hin zum schnellen, brutalen Stil 
entwickelt habt, 
schlagen die mei- 
sten anderen 
Bands eher den 


entgegengesetzten 
Weg ein. Zum 
einen die Frage, 
warum diese Ent- 
wicklung und zum 
anderen würde mich interessieren, ob diese 
Entwicklung zum Teil auch aus den zahlrei- 
chen Line-Up-Wechseln resultiert? 

Wie schon gesagt, mir hat die Musik auf un- 
seren beiden Demos noch nie so gut gefallen. 
Ich wollte schon immer brutalen Death Metal 
spielen. Aber da es hier in unserer Gegend fast 
niemanden gibt, der auf diese Art von Musik 
steht, mußte ich mich halt damals mit diesem 
Mix aus verschiedenen Stilen zufrieden geben. 
Naja, aber dann kam halt nach unserem zweiten 
Demo der große Kracher. Ich wollte verstärkt, 
noch mit dem damaligen Line-Up, in die 
Stilrichtung des schnellen und brutalen Death 
Metals, mußte aber schon bald feststellen, daß 
das in der Form wohl eher sinnlos ist. So mach- 
te ich mich dann auf die Suche nach neuen 
Leuten, für die Death Metal genauso eine Sucht 
darstellt, wie für mich. Nach einiger Zeit kam 
dann Armin (dr) und Daniel (bass) zur Band. 
Sowohl menschlich, wie auch musikalisch pas- 
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sen wir sehr gut zueinander und das merkt man 
natürlich der auch der jetzigen Stimmung 
innerhalb der Band an. Komisch, es scheint 
wirklich normal zu sein, das man als Death 
Metal Band anfängt und dann auf diesen 
Melodic-Kram-Zug aufspringt. Also, ich weiß, 
daß wir immer noch brutaler, technischer und 
schneller spielen wollen. Wir wollen halt so 
richtig an unsere Limits gehen. 

Du sprachst gerade an, daß Du Probleme 
hattest geeignete Musiker zu finden. Falls es 
eine „Szene“ gibt, wie sieht sie denn bei Dir 
unten in Meitingen aus? 

Also, von Szene kann man hier wirklich nicht 
sprechen. Die nächste größere Stadt ist 
Augsburg. Da gibt es schon ein paar Bands, 
allerdings fast keine Death Metal Bands, was 
ich ziemlich schade finde. Hier hat es mal 
ULVERAS PHLEGM gegeben. FLESH- 
CRAWL kommen aus der Umgebung von Ulm, 
was allerdings 60 km von hier entfernt ist. 
Metalmäßiger ist hier eher weniger los, aber 
wenn hier Konzerte sind, kommen die Leute 
schon aus einem Umkreis von 150 bis 200 km 
angereist. 

Bei Euren Demos habt Ihr ja großen Wert 
auf die Texte gelegt, hat sich das bei Eurer 
CD „Shadows To Fall“ in irgendeiner Art 
und Weise geändert? 

Nein, eigentlich nicht. Die Texte waren und 
werden uns wohl immer wichtig bleiben. Was 
sich geändert hat ist wohl ein bißchen der Stil 
der Lyrics. Außerdem sind meine Lyrics wohl 
auch so geschrieben, daß sie jeder anders inter- 
pretieren kann. Das macht das ganze, finde ich, 
auch noch etwas interessanter. Jedenfalls haben 
unsere Lyrics nichts mit Gore- oder Splatter- 
Zeux zu tun. Viel mehr geht es um Emotionen 
und Gefühle in bestimmten Situationen. 

Wie verläuft denn der Absatz der CD bis 
jetzt? Die Reaktionen in den meisten Zines 
waren ja überwiegend positiv bis gut. 

Also, seitens der Reaktionen der Zines auf 
unsere CD können wir uns nun wirklich nicht 
beschweren. Das die CD bei den meisten Zines 
so gut ankommt, hätten wir auch nicht gedacht. 
Zumal ja auch so oft davon gesprochen wird, 
wie tot doch der Death Metal sei. Was den 
Absatz angeht, glaube ich, das es aufgrund der 
doch recht guten Kritiken etwas besser sein 
könnte, aber im Endeffekt ist das auch nicht so 
wichtig für uns. Wir spielen die Musik. die uns 
am besten gefällt. Wenn das dann auch noch 
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den Leuten gefällt, ist es umso schöner, wenn 
nicht ist das aber auch in Ordnung. Solange wir 
uns selber treu bleiben und ein gutes Gefühl mit 
unserer Musik haben ist brutale Musik eigent- 
lich bzw. das wichtigste für uns. 

Habt Ihr „Shadows To Fall“ bewußt in 
Eigenregie veröffentlicht oder fand sich kein 
interessiertes bzw. geeignetes Label? 

Nein, eigentlich war das alles erst mal total 
anders geplant. Die CD war bereits, was die 
Songs betrifft, im Frühjahr '97 komplett fertig 
und wir eigentlich bereit ins Studio zu gehen. 


Diese Aufnahmen hätten dann eigentlich in 
einem Studio stattfinden sollen, das zu einem 
deutschen Label gehört. Von diesem Label 
bekamen wir einen Vertrag, denn wir auch erst 
unterschreiben wollten. Aber da sich dann der 
fertige Vertrag doch sehr dubios anhörte und 
uns dies auch einige andere Leute bestätigten, 
haben wir diesen Vertrag nie unterschrieben. 
Somit standen wir auf einmal ohne Studio da. 
Da aber die Songs schon lange fertig waren und 
wir unbedingt aufnehmen wollten, entschieden 
wir uns letztendlich dafür es selbst zu ver- 
suchen. Wir fanden auch hier in der Nähe ein 
gutes Studio und somit kam die ganze Sache 


wieder ins Rollen. (Und da das Ergebnis 
„Shadows To Fall“ sich auch sehen bzw. hören 
lassen kann, erwies sich der Entschluß ja auch 
als richtig-TB). 

Welche Rolle spielt der „Underground“ für 
Dich und PROFANITY? Soweit ich das 
weiß, bist Du diesbezüglich und was 
Kontakte betrifft, recht engagiert. 

Für uns ist der Underground auf alle Fälle die 
Basis. Hier sind normalerweise die Musik- 
freaks und Liebhaber dieser Musik zu finden. 
Mit „normalerweise“ meine ich auch, daß es 
auch hier viele Idioten 
gibt, die den Under- 
ground kaputt machen, 
indem sie vielleicht 
irgendwelche Bands P} 
abzocken wollen. Sei ; 
es auch „nur“ um eine b 
CD kostenlos ab- Ph 
zocken zu wollen. Für 
mich persönlich ist der 
Underground schon 
sehr wichtig und natür- 
lich macht es meistens 
ziemlichen Spaß neue 
Kontakte zu knüpfen und neue Bands kennen 
zu lernen. Daher beantworte ich auch jeden 
Brief außer irgendwelcher „Nazi-Scheiße“ oder 
ähnlichem. Ich denke, wenn sich schon jemand 
die Zeit nimmt um uns zu schreiben, dann ist es 
mehr als fair ihm auch zurückzuschreiben. 
Was wäre Dein persönlicher und musika- 
lischer Traum? 

Ich glaube, daß ich da einige habe. Vielleicht 
einmal die schnellste, brutalste und tech- 
nischste CD aufzunehmen, so daß aus unserer 
Sicht es nicht mehr zu steigern ist. Aber ich 
glaube, wenn das mal passiert, können wir auf- 
hören und irgendwie gibt's da sowieso keine 
Grenzen. Den ganzen Tag nur Musik machen 
zu können, wäre noch so ein Traum. Aber ich 
glaube das wird wohl nie passieren. Ein anderer 
Traum ist natürlich noch, daß wir ein Label fin- 
den, welches bereit wäre unsere zweite CD 
„Slaughtering Thoughts“ herauszubringen. 
Aber eigentlich denke ich gar nicht so oft darü- 
ber nach, was wir erreichen wollen, sondern 
wie ich das Beste aus dem „Jetzt“ herausholen 
kann. 

Wie beurteilst Du die derzeitige Entwicklung 
im nationalen und internationalen Death 
Metal-Geschehen? 


Ich denke, daß momentan sowohl national als 
auch international ein leichter Aufwärtstrend 
stattfindet. Was ich allerdings ein bißchen scha- 
de finde ist die Tatsache, daß eigentlich den 
deutschen Bands zu wenig Aufmerksamkeit 
entgegen gebracht wird, obwohl es da auch ein 
paar wirklich gute Bands wie PURGATORY, 
SUDDEN DEATH, ANASANCRA, HAR- 
MONY DIES, GODS OF EMPTINESS und 
jede Menge anderer Bands noch gibt. Inter- 
national ist es momentan so, daß eigentlich 
nicht besonders viel neues kommt. Was ich in 
z letzter Zeit sehr gut 
fand, war die Mini-CD 
von SUFFOCATION 
„Despire The Sun“. 
Irgendwie glaube ich, 
A daß momentan auch 
wieder der „Trend“ 
hin zu  brutalerer 
Musik geht, was auch 
gut ist. Aber es ist halt, 
= wie bei allem. Nur die 
besten werden übrig 
bleiben! -“Support the 
Underground, Keep 
Death Metal alive!“. 
Was machst Du und die anderen 
Bandmitglieder beruflich? 
Also, unser Daniel (Bass) macht momentan 
eine Lehre als Zahntechniker und wird wohl 
auch danach in diesem iseruf bleiben. Armin 
(drums) ist Schlosser bei der Bundesbahn. Ich 
habe gerade meinen Zivildienst beendet und 
arbeite in meinem erlernten Beruf als Energie- 
elektroniker weiter. Manchmal ist das schon 
ganz schön hart noch nach der Arbeit 3 mal die 
Woche über zu proben. Aber nur so kommt halt 
auch etwas dabei raus. 
Hörst Du auch andere Musik, wie z.B. 
HC/Punk oder ausschließlich Death Metal? 
Also, ich höre zum Großteil fast nur brutalen 
Death Metal. Wenn ich dann mal ab und zu was 
anderes höre, sind das alte Rock.Sachen oder 
sowas. Mir gefällt auch das Zeugs von Jimi 
Hendrix ganz gut. Aber wie gesagt, Death 
Metal ist einfach unsere Lieblingsmusik, des- 
halb spielen wir diese Musik und hören sie uns 
auch zu Hause meistens an. 
Wie sieht's mit einem zweiten Gitarristen bei 
PROFANITY aus? Dessen Besetzung war 
doch desöfteren mal im Gespräch. 
Ja, das ist schon ein Problem. Wir sind ja schon 
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ROFANITY existieren seit 1993 
P- das erste Line-Up bestand 

aus Thomas (voc.), Alex (dr), 
Mike (guit.) und Kevin (bass). In dieser 
Besetzung spielte man auch die bei- 
den Demos „The Transistory“ (1994) 
und „Into The Unforeseen“ (1996) ein, 
welche sich über 1200 mal verkauften 
und mit jeweils 40 und 50 Minuten 
auch eine beachtliche Demo-Spielzeit 
vorweisen konnten. 
Nach der Veröffentlichung von „Into 
The Unforeseen“ wurde es, von eini- 
gen Live-Auftritten abgesehen, erstmal 
ruhig um die Band, bis es schließlich 
aufgrund bandinterner Unstimmig- 
keiten über die zukünftige Stilrichtung 
der Band, zu mehreren Line-Up 
Wechseln kam. Für Drummer Alex 
stieg Armin ein und Martin ersetzte 
kevin am Bass, der jedoch kurze Zeit 
später durch Daniel ersetzt wurde und 
PROFANITY von da in der Besetzung 
Thomas (Guit.;voc.), Daniel (Bass) und 
Armin (dr.) weitermachten und so auch 
ihren ersten Longplayer „Shadows To 
Fall“ (1998) einspielten. 
Mit „Shadows To Fall“ vollzog man 
auch einen musikalischen Stilwechsel 
vom Gothic-lastigen Death-/Black 
Metal hin zu schnellem, brutalen Death 
Metal ohne jedoch den technishen 
Feinschliff zu vernachlässigen. 
Zur Zeit arbeiten PROFANITY bereits 
am zweiten Album, welches hoffentlich 
nicht mehr allzu lange auf sich warten 
läßt und „Slaughtering Thoughts“ 
heißen soll. 


KONTAKT: 


PROFANITY 
c/o Thomas Sartor 
Steinfeldstr. 8, 86405 Meitingen. 
Tel. 08271 / 51 27) 


htto-/iwelcome.to/metal 
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seit langer Zeit auf der Suche nach einem zwei- 
ten Gitarristen. Doch hier in der Gegend ist es 
einfach schwer jemanden zu finden, der sowohl 
musikalisch als auch menschlich zu uns paßt. 
Es müßte halt einfach beides passen. Vielleicht 
ergibt sich ja mal irgendwann noch was. Falls 
nicht machen wir halt wie jetzt auch zu dritt 
weiter. Das funktioniert ja auch ganz gut bis 
jetzt und zufrieden sind wir eigentlich auch. 
Was ist als nächstes bei PROFANITY an 
Aktivitäten geplant? Du erwähntest vorhin 
etwas von einer zweiter CD, namens 
„Slaughtering Thoughts“. 

Ja, zur Zeit arbeiten wir gerade sehr fleißig an 
neuen Songs für unsere zweite CD 
„Slaughtering Thoughts“. Bis jetzt sind sechs 
Stücke fertig und auf die CD werden so um die 
acht Songs, vielleicht noch plus eine 
Coverversion, kommen. Das neue Material ist 
auf jeden Fall viel brutaler und technischer als 
die Songs der „Shadows To Fall“. Die Songs 
sind bzw. werden alle am Limit sein. Eben bru- 
taler Death Metal. Was noch ansteht, wird ein 
Promotape sein, welches wir im Dezember auf- 
nehmen wollen. Darauf werden wir dann vier 
neue Stücke aufnehmen und es an ein paar 
Label schicken. Mal sehen, was und ob über- 
haupt diesmal mehr dabei rumkommt. Wir hof- 
fen nämlich schon darauf „Slaughtering 
Thoughts“ über ein Label veröffentlichen zu 
können. (Das wünsche ich Euch auf alle Fälle 
auch! -TB) 

Gib mal bitte ein kurzes Statement ab zu: 
Black Metal? 

Mag ich nicht besonders. 

Plattenfirmen? 

Ein Teil der Musikindustrie. 

Zines? 

Undergound - Sehr wichtig! 

Lieblingsband (-musiker/-album)? 

Alles von SUFFOCATION. 

Last words? 

Thomas, Dir erst mal vielen Dank für das 
Interview und Deinen Support von PROFANI- 
TY. Falls jemand mit mir in Kontakt treten 
möchte, kann er das gerne tun. Wir freuen uns 
immer über neue Kontakte. Die CD „Shadow 
To Falls“ gibt es auch bei uns für 23 DM 
(inkl.P&V), sowie ein graues T-Shirt mit dem 
PROFANITY Logo für 10 DM. Support brutal 
Death Metal. Support Grind / Death. 

(TB) 
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Aus Wolfsburg kommt nicht nur ein 
großer Teil des Bleches, welches 
sich auf diesen unseren Straßen 
fortbewegt, sondern der Metal 
Freund kennt da auch noch Bands 
wie PROTECTOR und HEAVENS 
GATE. PROTECTOR gibt es nicht 
mehr und HEAVENS GATE bewe- 
gen sich in Sphären, die den 
Untergrundfreak nicht mehr inter- 
essieren. Das kann aber nicht alles 
gewesen sein, was riese Stadt zu 
bieten haft Also habe ich den Frank 
von WASTELAND solange belat- 
schert und bestochen, bis er sich 
mal auf die Socken gemacht, um 
herauszufinden, was WOLFSBURG 
ansonsten noch zu bieten hat. 


GRIEF OF GOD 

Anfangen werde ich mal mit den Kollegen von 
GOG. Mit denen haben wir (WASTELAND) 
schon ein paar Gigs zusammen gespielt, gesof- 
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gleich noch ein Demo nach, „Some cold songs“ 
aufgenommen im kalten Winter 94/95. Von die- 
sem stammt der Song „Beyond the spring of 
life“, der trotz $-Spurproberaumsounds einer 
der bemerkenswertesten des Samplers ist. An- 
fang‘96 drehte sich dann das Bandkarussell ein 
wenig, für Andre kam Klaus Horn an den Bass. 
Und der brachte neuen Schwung. Musikalısch 
stärker den je nimmt man wieder neue Stücke 
auf-und was für welche! Wunderschöne Melo- 
dien und Riffs lassen einem das Wasser in die 
Augen schießen, Gordon singt etwas melodi- 
scher als auf den ersten Tapes, geht auch mal 
aus sich raus und legt sich in jeden Ton rein. Da 
läuft es mir kalt den Rücken runter, Augen- 
blicke später bekomme ich dann wieder Gänse- 
haut, denn die Grundstimmung ist immer noch 
schön kalt. Das Tape hat den passenden Namen 
„Heartbreaking Melodies“ und ist das bisher 
beste und reifste Werk der netten jungen 
Herren. Letztens erschien ein Split-7“ Vinyl mit 
einem unveröffentlichten Song aus der gleichen 
Session via QUAMBY HILL Rec. Im Herbst 
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rt; Zivildienst abgesessen usw. Sie 
den schon etwas länger bestehenden 
eren Formationen hier in Wolfsburg. 
Außerdem sind sie in den Slow- und Doom 
Metal Undergrouißfikreisem: inzwischen schon 
recht bekannt „ie Keimzelle von GOG waren 
Ka a hinyanaı (FLYING V und EXPLO- 
BERy "und Christian Steffenhagen (PEARL 
EXPORT), 
einem Musikladen kennengelernt haben. Sie 
stellten schnell fest, daß sie musikalisch auf der ' 


gleichen Wellenlänge lagen. Der Traum def a 
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Federow mit ie 
Besetzung % ee A 


ne, ever.“ v w 
Resonanzen dazu var . 


"sich über‘ eine Anzeige in "% Und gleich geht, es_y 


wie wir. Al 
Räum abbe 
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stehen neue Aufnahmen an, diese 
MCD werde f gesgäht 
also mit ankamen Yacht 
wie z.B, SAINT@VITUS»ode 
was anfangen Kapn, sollte mal GO 
ren. Kontakt: Chri$tian Steffenhag 16% 
Straße 18a, 3844 
UPPERCUT 
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ggjunseren Proberaung 
@ m gleichen A hau. 


dauert nicht lange bis ein paar Songs entstanden 
waren. Da hier zu Lande Bassisten rar gesät 
sind, brauchte es wieder einige Zeit, bis man 
einen im Umkreis fand: Henrik (CRUCIFIXI- 
ON, genau, die von der „Deathophobia IV'“). 
Mit dem kompletten Line-Up begann man nun, 
auf die ersten Auftritte hinzuarbeiten. Und die 
Resonanz auf den ersten Auftritt war nahezu 
unglaublich (ich war live dabei). Es wurden die 
Matten geschwungen, daß einem Angst und 
Bange geworden ist! Den Stil könnte man am 
ehesten als Powerthrash bezeichnen. Das ganze 
liegt meist im Midtempobereich, bei den Gi- 
tarren wird eher auf den Groove als auf irgend- 
welches überflüssige Gefrickel geachtet, Also, 
oberamtlich bangkompatibel!, Und‘ hier singt 
halt | ‘eine Frau! Stimmlich ‚irgendwo bei 
Cadayeria von OPERA IX nd Sabina Classen 
einzuordnen (stilistisch Anicht!), ‚gibt..Daniela 


Aufnahmen‘ für: ein“ "5-Track 


gelassen wurde. Ich. ‚muß 'neidlos. ‚ zugeben, daß 


dies ein ‚absolut feiner Hammer "gewörden istar een 


dem: "ganzen einen zusätzlichen Schuß. Origie” 
nalität, ‚Außerdem, ähem, ist sie auf der:Bühne = 


‚Demo beendet; 5 
welches im Herbst 98 auf die Menschheit los. % 
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neuer Kraft gings weiter. Man ging auf ein An- 
gebot von der Pentagon Sound Production ein, 
für einen Sampler drei Songs im eigenen Studio 
aufzunehmen. VERY WICKED bereuen dieses 
heute: „Der Tjp hat das Blaue vom Himmel 
herunter versprochen, eine riesige Promotion- 
aktion wollte er machen, aber nichts ist pas- 
siert! Wir wollen vor dem Typen warnen!!!“ 
Gesprochen wird hier von Markus Figura, 
Pentagon Sound Production, Jülich. Angeblich 
zieht er schon seit Jahren ab, nur leider hat sich 
das noch nicht überall herumgesprochen. Ich 
habe Gerüchte darüber gehört, was er für die 
Samplerteilnahme und die Zeit im Studio be- 
rechnet. Davon" haben wir (WASTELAND) 
Studio und CD-Produktion bezahlt. Wenn ’das 
tatsächlich stimmt... „Aber erstmal weite mit 
VERY WICKED. Ich. schmeiße den as 


Brutaler N: Grid der ne, Hoc 
schwindigkeit! und, groovigem | M idtempofhin 
und her pendelt, 'schön'abwe echslungsreich ; und 
herrlichen ‚Vocals, jdie,zwischen.ke keif und’grunz 
„einzuordnen. sind. Diverses Band3>»bfauchen 


ee © zwei 'Brüller dazu. Penny schafft das: allein. Der 


Watch out for UPPERCUT’s. Demo „ ‚First ERBEN: "Sound. reißt Nicht vom ‚Hocker, ist aber i insge- 


Strikeiu! Das Ding gibt ı es: für einen, Zehner 

(inkl. Portö). bei; „UPPERCUT- wo Olaf ER 
Mecklenburger Str.. gl Calberieh, Er 

VERY WICKED. Poyyan.. 

VERY WICKED aan! Sa auf die A 
ung VW!) haben sich'im Herbst’94 gegründet, 
seit August’96 steht die ‚heüte“ noch gültige Be- 
setzung mit Andre Pennewitz, am Mikro, Mike 
Rösner und Raffael Schlüter an den Gitarren, 
Stefan Rodenstein bedient den Tieftönerund 
Mathias Seyda betreut Felle und Becken. Davor 
trieben sie in einigen Lokalbands ihr Unwesen, 
unter anderem in einer Truppe namens 
MEATHOOK UP MY RECTUM. Mathias, 
eines der letzten Wolfsburger Metal-Ur- 
gesteine, prügelt schon seit Anfang der 
Achtziger in diversen Bands auf sein Kit ein, 
unter anderem, in der überregional etwas 
bekannteren Formation ANXIETY. Im Februar 
‘96 entstand das Demo „Wicked times“, wel- 
ches aufgrund der noch anderen Besetzung 
stilistisch eher im Death Metal einzuordnen ist. 
Da es inzwischen ausverkauft ist, lasse ich es 
lieber bleiben. Euch den Mund wässrig zu 
machen. Ein paar Monate später wurde die 
Besetzung zu 60% umgekrempelt und mit 
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samt ‚gesehen brauchbar,’ V Wi, x, Beim Mischen 
waren wir dabei,,da. war.der Sound wesentlich 
besser. ‚als wir den’ Samp er bekommen und 
re ingehört T habens Sind wir Jast aus allen Wolken 
ar al den Sound 
mehr oder. weniger Fer i, weil er hinterher 
nochmal, 'herumgedreht hat! &Wenn ich mir die 
Anzeigen aus dem. Rock Hard ansehe: „Na, ent- 
täuscht“ ‚von "eurem letzten Demo/CD? Wir 
machen es besser! Wenn nicht zufrieden, 50% 
der Kohle zurück“ dahinter die Adresse von 
PSP, Markus Figura... ich kann nur ganz heftig 
lachen, wenn er das tatsächlich ernst meint. 
Den Sampler gibt es für 20. -DM bei VERY 
WICKED, allerdings ziehen sie ihre drei Songs 
auch für'n Appel und'n Ei (6.-DM Porto inkl.) 
auf Tape. Bands gleichen und ähnlichen Stils 
möchten sich zwecks Tonträgertausches und 
Austauschkonzerten bei VERY WICKED mel- 
den. Demnächst sollen wieder neue Songs auf- 
genommen werden (natürlich nicht bei PSP), 
und ich freue mich schon auf die nächste Breit- 
seite, hehe... VERY WICKED, c/o Mathias 
Seyda, Hochring 30, 38440 Wolfsburg. Email: 
Birgit.Luckhardt@wolfsburg.de 
(FN) 


ei dem Interview, mit den 
EB Sacatınanern (IH) GROIN- 

CHURN, zeigten sich wieder 
mal allerlei Vorzüge des Internets. 
Recherchen waren problemlos 
über die bandeigene Homepage 
als auch über deren Label MORBID 
RECORDS möglich und das Inter- 
view lief per Email ab, Gelobt sei 
die tolle elektronische Welt, so 
lange sie funktioniert. Wenn ich 
allerdings daran denke, wie lange 
ich gestern gebraucht habe, um 
die hauseigene Telefonanlage neu 
zu programmieren, könnt ich noch 
zehn Jahren vor Wut heulen. Aber 
das ist eine andere Geschichte... 


Laß uns zu Beginn mal kurz zurückblicken. 
Seit wann existiert die Band und wie sieht 
das Line-Up von GROINCHURN aus? 
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„Fink“ bis jetzt unser bestes Album ist und 
sicherlich unsere beste Spielweise und Songs 
bietet. Es ist immer noch GROINCHURN, aber 
halt in jeglicher Hinsicht besser. Wir haben zu 
„Fink“ sehr unterschiedliche Reaktionen erhal- 
ten. Einige mögen halt mehr unsere alten 
Sachen, andere eher die neuen. Ich denke, wenn 
man dem neuen Material eine Chance gibt, wird 
es Euch immer besser gefallen. 

Als ich zum ersten Mal hörte, daß Ihr aus 
Südafrika kommt, war ich erstaunt, da ich 
denke, daß es nicht allzu viele Grindcore 
Bands in Afrika gibt oder? Wie sieht denn 
die Szene in Südafrika aus und wie kamt Ihr 
mit dem deutschen Label MORBID 
RECORDS in Kontakt? 

Soweit man in Südafrika von Grindcore reden 
kann, ist es keinesfalls eine große Szene. Es 
gibt lediglich drei Bands, daß wären wir, 
INFECTIOUS OUTBREAK und DEVIATE. 
Die Szene hat zwar noch einige Metal Bands 


Wir starteten GROINCHURN 1994. Wir 
egannen als Side-Project, da Sergio und ich 
3ech, in einer Death Metal Band namens 

rehen und, Christo noch bei DES- 


= habe ich da eine ganze Micige 
Lieblingssongs. Aber ich nehme an, daß 


anzubieten, aber wie gesagt weder Grind- noch 
Hardcore Bands sind darunter. Es ist eher eine 
traurige Szene. Die Leute unterstützen auch 
ihre lokalen Acts so gut wie gar nicht. Flippen 
aber total aus, wenn hier irgendein internationa- 
ler Act, egal welcher, spielt. Es ist also kein ein- 
faches Publikum, aber wir haben übe die Jahre 
hinweg uns eine kleine treue Fangemeinde 
erspielt und Anerkennung verdient, was für uns 
großartige ist. In einigen Gebieten läuft die 
Szene auch insgesamt besser, z.b. in Bloem- 
fontein-da sind die Leute echt unglaublich und 
bieten den Bands eine große Unterstützung, 
gute Atmosphäre und sind alle sehr nett. Und da 
kommen auch einige gute Bands her, wie z.B. 
V, die sehr cool sind und gute Freunde von der 


4, Küste sind. Haltet mal nach V Ausschau! Ihr 


werdet sicherlich bald was von denen hören!!! 


%£; Über MORBID kann ich nur sagen, daß wir seit 
# Jahren befreundet sind und sie uns immer eine 
! große Hilfe waren. Insbesondere was den 
© Vertrieb unserer alten Releases anging. Als wir 
„ unser erstes Album „Sixtimesnine“ veröffent- 
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lichten waren MORBID der Hauptvertrieb für 
Europa und außerdem halfen sie uns enorm mit 
der Europa Tour - Wir werden ihnen in 
Ewigkeit dankbar sein. ebenso KRABATHOR 
und SANITYS DAWN. Egal. um die Frage 
abzuschließen. Als wir mit ihnen auf Tour 
waren. lernten wir sie halt persönlich kennen 
und wurden gute Freunde. Sie boten uns einen 
Plattenvertrag an und wir akzeptierten! 

War das denn im nachhinein ein guter 
Entschluß - MORBID RECORDS als Label 
zu wählen? 

100%!!! We are totally EST TE T2 
happy with MORBID! 
Sie machen eine groß- 
artigee Promotionar- 
beit. stehen wirklich & 
hinter der Musik die & 
die Bands machen und 
sind coole Jungs! Mit 
der Arbeit die sie für 
„Fink“ geleistet haben 
und der damit verbun- 
denen Promotion und 
allem drumherum kön- 
nen wir uns mehr 
glücklich schätzen. Es 
wird sicherlich cool 
werden, wenn wir 
nach Europa zurück kommen und mit ihnen 
abhängen werden. Ich bin sicher, es wird eine 
gute Party werden! 

Bleiben wir noch mal kurz bei Eurem ak- 
tuellen Album. Mich würde noch interessie- 
ren, was die Bedeutung des Wortes „Fink“ 
ist und wer für das gelungene Coverartwork 
verantwortlich ist? 

Das Wort Fink ist eigentlich nur ein Wortwitz 
darüber, wie Afrikaans die Südafrikanische 
Sprache sprechen, wenn sie englisch reden. Es 
ist sehr lustig, wenn du die Sprache verstehst... 
Für das Artwork bin ich, bei beiden Alben, 
verantwortlich. 

Wovon handeln denn Eure Lyrics? 

Über eine Menge verschiedener Dinge... insge- 
samt gesehen sind sie überwiegend realer Art. 
Wir stehen nicht so auf Fantasy Iyrics. Die 
Lyrics schreibt Christo und sie behandeln die 
Themen aus seiner persönlichen Sicht und mei- 
stens geht es um Probleme in der Welt. im 
Leben, oder was sonst auch immer. Er schreibt 
halt immer über Dinge. die ihn selbst auch 
angehen oder von denen er meint, er kann was 
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dazu sagen. Ansonsten würde es auch wenig 
Sinn machen, auf die Bühne zu gehen und sich 
die Lungen aus dem Leib zu schreien! 

Was Euch als Band insbesondere im 
Grindcore Bereich sehr interessant erschei- 
nen läßt, ist die Tatsache, daß Ihr unheim- 
lich viele Elemente anderer Musikrich- 
tungen aufgreift. Woher stammen diese Ein- 
flüsse und was für Musik hört Ihr so? 
Tonnen von unterschiedlichen Sachen! Zwi- 
schen uns dreien wird ein ziemlich großer 
Musikbereich abgedeckt. Alles mögliche,an 


> en . 
fi s a 4 


Metal, Grindcore, HC, Crust und letztendlich 
auch elektronischer Musik. Im allgemeinen ist 
aber schon der extremere Musikstil. Wir finden 
es cool andere Musikbereiche in unseren Sound 
einfließen zu lassen. Wenn du dich zu stark 
limitierst, wird es sehr schnell monoton klin- 
gen... . Wir versuchen uns Aufmerksamkeit 
durch interessante Musik zu verschaffen, so- 
weit es uns möglich ist, und zur Hölle noch 
mal, wir werden jeden Stil in unserem Sound 
unterbringen, solange es in irgendeiner Art und 
Weise zu paßt und cool und extrem genug ist. 

Was ist denn Deine Lieblingsband oder bes- 
ser gefragt welche Band hat dich veranlaßt 
Grindcore zu spielen? 

Für mich persönlich würde ich sagen, daß es 
am Anfang definitiv TERRORIZER war!!! 
Später waren BRUTAL TRUTH ein großer 
Einfluß und sind es zum Teil auch heute noch. 
Sowie zu Anfang noch andere Bands wie 
ASSÜCK, die alten NAPALM DEATH, AGA- 
THOCLES und die frühen USA NUCLEAR 
DEATH. Heutzutage könnte ich so viele 
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„favourite” Bands nennen, daß es wirklich 
schwer zu sagen wäre. Aber wie gesagt. haupt- 
sache es ist cool und extrem! 

Ein anderer Aspekt, den ich gerade in bezug 
auf Südafrika noch ansprechen möchte, ist 
die politische Situation in Südafrika. In den 
Nachrichten sieht man hierzulande meistens 
nur, daß in Südafrika Gewalt herrscht, 
Farbige Weiße umbringen und umgekehrt, 
Probleme der „Truth commission“ und im 
Kontrast dazu wunderschöne Landschaften, 
wo man sehr gerne mal Urlaub machen 


würde. Wie beurteilst Du das aus Deinem 
persönlichen Alltagsleben? 

Wenn du in Südafrika lebst, lernst du damit zu 
leben und umzugehen. Politik verursacht 
immer Probleme und ich denke es gibt immer 
bessere Wege ein Land zu regieren als es unter 
politischen Aspekten zu verwalten. Wir haben 
bis jetzt zumindest soviel mitgekriegt, daß die 
Medien im Ausland vieles sehr sensationell 
präsentieren. Die Situation hier ist gar nicht so 
schlimm, wie es immer in den internationalen 
Medien dargestellt wird. Aber ja, Südafrika ist 
ein sehr gewalttätiges Land, aber es ist nicht so, 
daß du dich nicht mehr vor die Haustür wagen 
kannst ohne getötet zu werden. Es kommt halt 
auch immer darauf an, in welcher Region du 
hier lebst und in welche du gehst - Mir wurde 
bis jetzt nur mein Auto gestohlen, bei Christo 
wurde mehrmals eingebrochen und immer wie- 
der was gestohlen. Ach ja, mir wurde auch ein- 
mal die Brieftasche geklaut, aber glücklicher- 
weise wurde ich bisher niemals in irgendeiner 
Weise mit Gewalt konfrontiert. Aber so hat hier 
jeder seiner Erfahrungen und Geschichten... . 


GROINCHURN stehen für aggressiven 
und energischen „grinding South 
Africore...“, der sich in einer nahezu 
einzigartigen Grindcore-Spielweise 
offenbart. 

Gegründet im März 1994 mit dem bis 
heute unveränderten Line-Up: Christo 
Bester (voc.;bass), Mark Chapman 
(guit.;) und Sergio Christina (dr.), nahm 
die Band noch im gleichen Jahr die 
beiden Demos, „Human Filth“ und 
„Every dog has it's Decay“, auf. Die 
beiden Demos bescherten GROIN- 
CHURN erste Anerkennung in 
Undergroundkreisen und offerierten 
ihnen die Möglichkeit zu mehreren 
Split- und Sampierbeiträgen. (u.a. 
„Four ways to Misery*-Sampler mit 
NYCTOPHOBIC, WINTER OF DIS- 
CONTENT, CAESAREAN SECTION. 
1996 veröffentlicht das Trio seinen 
ersten, selbst produzierten Longplayer 
„Sixtimesnine“, der u.a auch für 
Litauen, die Tschechische Republik, 
Polen und für die Staaten sogar als 10“ 
picture disc vinyl special edition lizen- 
siert wurde. Nach der Teilnahme als 
Support an der „Mortal Memories“ 
Europatour mit KRABATHOR und 
SANITY'S DAWN, schließt die Band 
einen Plattenvertrag mit Morbid 
Records ab. 

Zurück in Südafrika, laden GROIN- 
CHURN KRABATHOR zu einer Tour 
ein, die nach über 5 Jahren Pause, als 
erster internationaler Metal-Act wieder 
Südafrika besuchten. 


Aber hey, wir versuchen halt so normal, wie nur 
möglich zu leben. Und angesichts der unglaub- 
lich vielen wundervollen Landschaften, die es 
hier gibt, ist es ein schöner Platz zum Leben. 
Sehr erfreut hat mich die Nachricht, daß Ihr 
neben AGATHOCLES und BRUTAL 
TRUTH u.a. mit bei der „Grind over Europe 
Tour III* seid. Da sich ja BRUTAL TRUTH 
inzwischen aufgelöst haben, würde mich 
interessieren, ob die Tour überhaupt noch in 
der Form stattfinden wird? 
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Mmm. Du hast also auch schon die schlechte 
Nachricht von der Auflösung BRUTAL 
TRUTH erhalten. Also, im Moment liegt die 
gesamte Tour auf Eis und wir wissen derzeit 
noch nicht, wie es diesbezüglich weitergehen 
soll. Wir wollen aber definitiv wieder in 
Europa spielen, also mal sehen was noch so die- 
ses Jahr passiert. Jedenfalls war das Publikum 
bei unserer ersten Europatour großartig und 
daher können wir es kaum abwarten. wieder- 
zukommen und zu sehen, wie den Leuten das 
neue Material live gefällt! 

Was weißt Du eigent- g 
lich ansonsten so 
über die Europäische % 
Grindcore-Szene? 
Nun, in den letzten 
Jahren, vor allem seit 
GROINCHURN exi- 
stieren, bin ich sehr 
mit der Europäischen 
Szene verbunden und 
stehe mit unzähligen f 
coolen Bands in 
Kontakt, tausche viel 
an Tapes. Vinyl, CD's 
und Shirts und habe 
viele Freunde gewon- 
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nen, hoffe ich zumin- nn Te 


dest. Es gibt zu viele gute Bands in Europa. um 
sie hier zu nennen! 

Was macht Ihr neben der Band noch so? 
(Jobs, Hobbys, etc.) 

Unglücklicherweise müssen wir arbeiten um 
Leben zu können... Ich arbeite in einer Design 
Firma, Christo arbeitet im Finanzwesen und 
Sergio hat momentan keinen Job und macht 
daher einen Großteil der Bandarbeit, Post, da 
ich und Christo halt durch unsere Jobs zeitlich 
sehr eingeschränkt sind. Außerhalb der Band 
beschäftige ich mich auch viel mit Musik im 
allgemeinen. Momentan helfe ich einem 
Freund den Soundtrack zu einem Kurzfilm zu 
schreiben, der demnächst auf einem Film- 
festival in Südafrika laufen soll. Außerdem 
arbeite ich nebenbei noch an Designs für ver- 
schiedene Bands und Veröffentlichungen auf 
der ganzen Welt. Aber solange ich noch aktiv 
Musik machen kann, werde ich immer glück- 
lich sein. 

Wie sehen die Zukunftspläne der Band aus? 
Mehr Shows in Europa, den USA und 
Australien zu spielen! Wir haben auch einige 
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neue Songs aufgenommen und Pläne für eine 
neue Platte, so wird es immer mehr Auftritte 
und Songs von GROINCHURN geben werden! 
Last words? 

Thanks a tons for the interview. man! We real- 
Iy appreciate it! All of you guys out there inte- 
rested in checking GROINCHURN out, please 
do! Here's all our merchandise info, and contact 
info, cheers!!! 


(TB) 


- „Human Filth“ (Demo) 
- „Every Dog has it's Decay“ (Demo) 
- „CAPTAIN 3 LEG“ split 7° 
- „Totally fucking live“ 
- „Split 7“ mit WOYCZECH 
- „Four Ways to Misery" CD Sampler 
- „Sixtimesnine“ CD 
„Fink“ (CD) MORBID RECORDS 


KONTAKT 


GROINCHURN 
- Grinding South Africore 
PO Box 4478/ Vereeniging/ 1930/ 
South Africa 


grind@acenet.co.za 
htto://pc002.zoo.uct.ac.za/gchurn 
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Tonträger A-Z 


(Metal, etc.) 


ALLERGIE, DIE - „Dunkelgraue Lieder 
für das nächste Jahrtausend“ CD 
[RISE UP/CONNECTED] 

Mit einem mächtigen Titel wartet das neuen 
Album der ALLERGIE auf. Nach zahlreichen 
‘künstlerischen’ Problemen mit ihrem Major- 
deal bei EMI ist die Band nun bei dem, extra für 
diesen Release gegründeten LAST EPISODE 
Sub-Label, RISE UP gelandet. Auf „Dunkel- 
graue Lieder für das nächste Jahrtausend“ 
erwarten den Hörer 11 Songs, die sich textlich 
mit der „Abartigkeit, die in uns allen steckt... 
Zerstörungsdrang bis hin zur Nekrophilie...“ 
beschäftigen. Da diese Themen nun auch nicht 
gerade zum ersten Mal verwurstet werden, 
schauen wir mal, was die musikalische Seite 
der, durch Neuzugang Markus Knapp (Ex- 
ATROCITY) auf Quintett-Größe angewachse- 
nen. Band zu bieten hat. Und auch da sonnt sich 
die Band nicht gerade im hellsten Licht, son- 
dern bietet eine Mixtur aus PRO-PAIN und 
Acts der Gattung-RAMMSTEIN. Eins muß 
man ALLERGIE allerdings zugestehen: Sie 
machen ihr Ding verdammt gut und haben 
einen mega-fetten Sound, der alles niedermäht, 
was sich ihm in den Weg stellt. Wer sich ein- 
fach ein gutes Album mit mächtig viel Dampf 
in's Haus holen will, dürfte mit dieser Scheibe 
bestens beraten sein. (TB) 


Arcane Sun - „Same“ CD [ARS METALLI] 
Bands von den britischen Inseln haben bei mir 
irgendwie ein Stein im Brett. Wahrscheinlich 
weil ich anglophil bin und Land und Leute ein- 
fach mag. Hin und wieder beweisen glück- 
licherweise auch Bands, wie die irischen PRI- 
MORDIAL, daß dort auch immer noch gute 
Musik entsteht. ARCANE SUN sind ebenfalls 
aus Irland, doch sie beschreiten andere Pfade. 
Ihre Musik ist von Stimmungsschwankungen 
geprägt. Ruhige Pianoparts stehen neben her- 
ben Black Metal Passagen, was die Eingängig- 
keit ein wenig versperrt. Auf längere Sicht 
könnte aus der Band aber ein richtiger Hammer 
werden. Gut Ding will nämlich Weile haben. 
(Macky) 


AURA NOIR - „Deep Tracts Of Hell“ CD 
[HAMMERHEART/ROUGH TRADE] 

Aus dem neuen Album der durchgeknallten 
Norweger werde ich nicht schlau. Anfangs ging 
mir das überwiegend auf dieser CD vorherr 


DEFTONE Nr. 7&8 
(A4; 180 S.; 6,80 DM inkl. CD) 

Mit der beeindruckenden Seitenzahl von 
180(!) Seiten, inkl. der obligatorischen 
Gratis-CD bei Heften dieser Größe, legt 
auch die DEFTONE-Mannschaft eine neue 
Ausgabe vor. Wie üblich bestreiten Bands 
aus den Bereichen Black und Death Metal 
den Großteil des Heftes und so sind dies- 
mal u.a. BATHORY, BOLT THROWER, 
ENSLAVED, CRACK UP, SEPUL- 
TURA, MY DYING BRIDE, KRISIUN 
mit dabei. Auch inhaltlich zeigt man sich 
auch wieder von seiner gewohnt guten 
Seite und so bleibt mir nur noch der 
Hinweis, daß sich jeder Metalfan, der auf 
o.g. Richtungen steht, das „ultimate dark 
music magazine“ zulegen sollte. Bin schon 
sehr auf die nächste Ausgabe gespannt, 
denn langsam stellt sich die Frage, ob dann 
200 Seiten und ‘ne Doppel-CD angesagt 
sind. (TB) 

Die Weihnachtsausgabe des DEFTONE ist 
raus! Allerdings nicht mit 200 Seiten und 
DOCD, wie noch im Review zur Nr. 7 ver- 
mutet. Dafür wie gewohnt mit Gratis-CD, 
die ein grimmiger Weihnachtsmann ziert 
und doch noch recht prallen 146 Seiten. 
Ach ja, es gibt noch ‘ne Premiere. Zum 
erstenmal seit Erscheinen des DEFTONE’s 
ziert ein in hellen Farben gehaltenes Cover 
die Ausgabe, was keineswegs schlechter 
rüberkommt als die bisher eher düsteren 
Titel. Inhaltlich geht's, in gewohnt starker 
Qualität, diesmal u.a. um EMPEROR, 
ENTOMBED, NAPALM DEATH, 
MALEVOLENT CREATION, MAYHEM, 
BORKNAGAR, DEICIDE. Ab dieser 
Ausgabe gibt's auch noch ‘ne kleine 
Comic-Ecke, das WOODHOUSE-Studio 
wird vorgestellt und einen Artikel über 
Friedrich Nietzsche gibt’s auch noch. Gute 
Ausgabe, die viel Lesestoff für die lang- 
weiligen Weihnachtstage bietet. 

(TB) /m Zeitschriftenhandel 


ETERNITY - Nr. 9 
(A5; 76 S.; 3,50 DM inkl. CD plus Porto) 
Auch das Berliner ETERNITY legt eine 
neue Ausgabe vor und ragt aus der breiten 
Masse der Metal Zines insbesondere 


ee — 


El 


durch die Gratis-CD und gute Druck- 
/Layout-qualität heraus. Natürlich bietet 
das ETERNITY auch inhaltlich Qualität, 
wobei der Schwerpunkt bei „Under- 
ground“, sowie bereits bekannteren Bands 
liegt als da u.a. wären: RITUAL CARNA- 
GE, NIGHT IN GALES, KRISUN, 
BIFROST. Ein Fanzine, bei dessen Kauf 
man als Metalfan eigentlich nichts falsch 
machen kann. (TB) 

(Wilhelm & Krusewitz, Goethestr. 62, 
12459 Berlin) 


ETERNAL MOURNING -Nr. 3 

(A4; 88 S.; 7 DM plus Porto) 

Aus Österreich kommt die dritte Ausgabe 
des ETERNAL MOURNING's, welches 
sich schwerpunktmäßig den Genres Black- 
/Death Metal widmet und somit auf stolzen 
88 Seiten, mit ca. 200 Reviews (?) und 
Interviews mit RITUAL, NAGELFAR, 
VIOLATION, KAMPFAR, GRAVE- 
LAND, etc., aufwartet. Layout reißt zwar 
nicht vom Hocker, geht aber noch okay 
und die Fotoqualität ist ebenfalls überwie- 
gend gut. Sieht man vom Preis ab, der 
gerade eben noch die „Value for money“- 
Grenze erreicht, erhält der Metal-Fan ein 
solides Zine, wobei sich die Frage stellt, ob 
der verwöhnte Fan für 7 DM nicht zu lie- 
ber auf etablierte Magazin zurückgreift. 
Auch stellt sich die Frage, ob sich die 
Interviews nicht individueller gestalten las- 
sen, als jeder Band nahezu die selben 
Fragen zu stellen und somit einige ‚kranke' 
und vor allem kleingeistige Statements 
diverser Black Metal-Geschöpfe vollkom- 
men unkommentiert im Raum stehen blei- 
ben, was Herausgeber „Öch“ allerdings 
nicht weiter zu stören scheint? Schauen wir 
mal, was die Nr4 des ETERNAL 
MOURNING's bringt, die zudem mit CD 
erscheinen soll! (TB) 

(Appel „Öch“ Thomas, 2133 Ungerndorf 
64, Österreich) 


G.V.C. - Nr. 11 

(A5; 100 S.; 3,50 DM inkl. CD + Porto) 

Das German Underground Crossection 

meldet sich auch mit seiner Herbstausgabe 
wieder beeindruckend zurück. Zum 
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schende Geknüppel tierisch auf die Nerven. 
Doch irgendwie ist „Deep Tracts Of Hell“ 
unglaublich kompromißlos, radikal und extrem. 
AURA NOIR scheißen offentsichtlich auf alles 
und so findet sich in den Gitarrenriffs. neben 
Thrash- und Black-Elementen diesmal auch 
Death Metal. Und je öfter ich das Teil höre, 
desto mehr Gefallen finde ich an dem wahn- 
witzigen Geschrei, den aufwühlenden Stak- 
kato-Riffs und dem Soundinferno, das diese 
Verrück-ten da los lassen. „Deep Tracıs Of 
Hell“ ist wirklich asozial aggressive Musik, die 
auf jeden Fall Fans von NIFELHEIM!'s - „Devil 
Force“ unbedingt mal anchecken sollten. Alle 
anderen können nicht behaupten, ich hätte sie 
nicht gewarnt! (VF) 


CALAMUS - „The Roau Tracks“ MCD 
[UNWUCHT RECORDS] 

Die deutsche Band CALAMUS existiert mit 
diversen Line-Up Wechseln seit 1996 und hat 
es bisher auf ein 5-track Demo, einen Videoclip 
und die vorliegende 2-track MCD „The Road 
Tracks“ gebracht. Der erste Longplayer ist 
auch in Arbeit und müßte mit Erscheinen des 
Heftes eigentlich auch schon erhältlich sein. 
Eine Band anhand von zwei Songs zu beurtei- 
len fällt nicht gerade leicht, dennoch gefällt mir 
der. von der Band selbst als „Super Sonic 
Rock...voll Gefühl und Energie“, Sound mit 
Anleihen an '70ties-Gitarrenrock, Doom Metal 
und einer Prise MONSTER MAGNET recht 
gut. Wenn der Longplayer das hält, was diese 
zwei Songs an Erwartungen wecken, stehen die 
musikalischen Erfolgschancen für CALAMUS 
sehr gut. (TB) 


CALIBAN - „Same“ MCD 

[LIFEFORCE REC./CARTEL DISTRIB.] 
Meines Wissens erste Veröffentlichung der 
deutschen Band CALIBAN. Mit einem, für 
einen unbekannten Act, hohen Aufwand (auf- 
genommen und abgemischt im BRUTALIZER 
Studio und Studio Nord) präsentiert das 
Leipziger Label LIFEFORCE CALIBAN im 
Digipack als eine der momentan besten Bands 
aus Deutschland. Dieser Meinung kann ich 
mich allerdings nicht anschließen, denn was 
CALIBAN mit ihren 6 Song Debüt verbrochen 
haben, ist einfach nicht erwähnenswert und hart 
an der Grenze des Ertragbaren. Krachiger 
Emotional-Hardcore-Metal mit einem Kreisch- 
gesang, der viele Black Metal Shouter neidisch 
erbleichen läßt. Völliger Schrott oder ein tota- 
les Fehlurteil meinerseits! (TB) 


CASKET - „Faithless“ CD [SERENADES] 
Das dritte Album der deutschen Band CASKET 
hat mit Metal kaum noch etwas zu tun und 


somit für Freunde harter Klänge unbrauchbar. 
Wer aber auf popigen Gothic Rock mit kräfti- 
gem Frauengesang steht, der wird hier gut 
bedient. „Faithless” erinnert ein wenig an die 
letzte ANTICHRISIS Scheibe minus Folk (ist 
natürlich nicht so gut). Anspieltip wäre 
„Maybe“, ein Hit, der alle Elemente der Band 
in sich vereint. Die Platte ist übrigens auch für 
Leute geeignet, die ihre Freundin mal positiv 
überraschen wollen. Mit CASKET braucht ihr 
euch an der Kasse nämlich nicht zu schämen. 
(Macky) 


CASTIGATE - „Bring Me The Head Of 
Jesus Christ“ CD [SYSTEM SHOCK] 
Dem Death Metal der kompromißlosen Sorte 
wird hier nach allen Regeln der Kunst gefrönt. 
CASTIGATE sind einmal mehr eine junge 
deutsche Band, die versucht, dem von MOR- 
BID ANGEL vorgeschriebenen Weg zu folgen. 
Entsprechend wird geröchelt und gelärmt was 
das Zeug hält, und zwar auf einem technisch 
ansprechenden Levci. Leider bleibt, wie bei 
vielen Bands dieser Sorte, die Abwechslung ein 
wenig auf der Strecke. Im Falle CASTIGATE 
ist dies jedoch das einzige Problem. Guter Stoff 
ansonsten. (Macky) 


CRACK UP - „Heads Will Roll“ CD 
[NUCLEAR BLAST] 

Da ich mit dem alten Songmaterial leider richt 
allzu sehr vertraut bin, kann ich keinen 
Vergleich zum aktuellen Material der Band zie- 
hen. Aber die waren meines Wissens beileibe 
nicht schlecht und der Kategorie Death Metal 
zuzuordnen. Was CRACK UP allerdings mit 
ihrem dritten Longplayer „Heads Will Roll“ 
vorlegen, ist ein echter Knüller geworden und 
bereichert die deutsche Death Metal Szene um 
ein beachtliches Album, welches zudem auch 
außerhalb der Metal-Szene etliche Freunde fin- 
den dürfte. Laut Info spielen CRACK UP 
„Death Rock to the Bone“ und vortrefflicher 
könnte man die 12 Songs plus zwei Cover- 
versionen von THE VIKINGS und STIER- 
KAMPF kaum bezeichnen. Sämtliche Death 
Metal Standards außer acht lassend, rocken sich 
die Ruhrpottler durch ihren Longplayer, daß es 
nur so kracht und groovt. Ein Lob gebührt 
sicherlich auch Produzent Andy Classen, der es 
geschafft hat, diesen einzigartigen und vor allen 
Dingen eigenständigen Sound der Band festzu- 
halten. Kaufzwang, der auch für open-minded 
Punk- und HC-Anhänger unausweichlich gilt. 
(TB) 


DAEMON - „The Second Coming“ CD 
[DIE HARD MUSIG/EFA] 
Ja, hier ist der Albumtitel das volle Programm, 


sagenhaften Spottpreis von 3,50 DM 
erhaltet ihr diesmal an die 100 Seiten 
inklusive Gratis-CD. Neben unzähligen 
Reviews, gibt's diesmal u.a. Interviews mit 
WASTELAND, GROINCHURN, END- 
ART. ZYKLON X, sowie ein Szene- 
Special Dresden. Trotz einiger drucktech- 
nischer Macken (den Machern bekannt, 
mit dem Ziel dies beim nächsten Mal zu 
ändern), die allerdings auch nicht weiter 
stören, zeigt sich das G.U.C. von seiner 
bisher besten Seite was Druck- und 
Layoutqualität angeht, und ist, mit über 
250 Reviews, für Metal-Jünger überlebens- 
wichtig. Nicht zu vergessen, daß man neue 
Mitarbeiter gewonnen hat und auf der CD 
u.a. exclusive Tracks von CRYPTIC WIN- 
TERMOON & SAXORIOR zu finden 
sind. (TB) 

(Kai Scheibe, Mühlweg 9, 02923 
Uhmannsdorf) 
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REFRAKTOR Nr. 9 

(45; 78 S.; 3,50 DM plus Porto) 

Auch das schwarze REFRAKTOR-Zine 
meldet sich vor Weihnachten mit der neun- 
ten Ausgabe zurück. Neben News, 
Reviews und Konzertberichten werden 
auch wieder zahlreiche Interviews darge- 
boten u.a. GREIF, FERRUM, GOETHES 
ERBEN, IMPRESSIONS OF WINTER, 
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die jawohl überwiegend die Gothic-, 
Dark- und zum Teil Metalfans ansprechen 
werden. Dennoch nicht vom schlechtesten. 
zumal sich dieses Zine auch inhaltlich von 
Ausgabe zu Ausgabe steigert. Sollte man 
durchaus anlesen. (TB) 

(Michael Strohschein, Hardenberg Str. 18, 
06667 Weissenfels) 


FATAL UNDERGROUND Nr.3 

(A5; 54 S.; gegen 1,50 DM Rückporto) 
In allerletzter Sekunde traf auch noch die 
dritte Ausgabe des FATAL UNDER- 
GROUND’s ein. Musikalisch wird auch 
diesmal wieder ein sehr breites musikali- 
sches Spektrum abgedeckt, welches von 
Punk (3.WAHL, DR. SOMMER) über 
Metal (INPENDING DOOM, NECRO- 
BIOSIS, bis hin zu Electro-Kram reicht. 
Dennoch überzeugt das FATAL UNDER- 
GROUND durch seinen Inhalt und seine 
Vielseitigkeit, sowie durch den unschlag- 
baren Preis. Bei 1,50 DM Rückporto sollte 
man zuschlagen ohne lange zu überlegen. 
oder dem ein oder anderen wird selbst das 
zu teuer sein! (TB) (Edgar Klein, Grazer 

Str. 25, 06849 Dessau) 


WALLCRAWLER-KARS AND BLISTERS 
Tal great attack if avallabke 


EARTH AD. RECORDS 
Schwere -Reiter-Str. 35/2 
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soll heißen das DAEMON, das Sideproject von 
KONKHRA-Frontmann Anders Lundemark, 
zum zweiten Streich ausgeholt hat. Diesmal 
ohne Mitwirkung von Nicke Andersson (ENT- 
OMBED/HELLACOPTERS), dafür um keinen 
Deut schlechter. Wiedermal präsentieren 
DAEMON eine gelungen Mischung aus Death 
Metal und R'n'R, die mächtig Power hat. 
Scheint sich langsam zu einer eigenständigen 
Spielrichtung zu entwickeln. Zwar gefällt mir 
das Album von CRACK UP besser, da doch 
mehr Groove vorhanden ist, aber „The Second 
Coming“ versprüht ebenso viel Power und 
macht einfach Laune beim Zuhören. Cooler 
Sound, der auch eventuell auch unter 
Punkfreunden Anklang finden dürfte/könnte. 
Check it out!!! (TB) 


DAY OF SUFFERING - „The Eternal 
Jihad“ CD [LIFEFORCE /CARTEL] 

Für alle DAY OF SUFFERING-Fans erstmal 
die gute Nachricht, daß sich die Band allen 
Gerüchten zum trotz nicht aufgelöst hat und zu 
Anfang dieses Jahres bei LIFEFORCE REC. 
eine MCD mit vier neuen Songs der Band 
erschienen sein müßte. Und für alle, die noch 
nicht Fans von DAY OF SUFFERING sind, 
gibt's mit dem Re-Release ihres ersten Albums 
„The Eternal Jihad“ nun die Möglichkeit die 
Band neu für sich zu entdecken. Als zusätz- 
licher Anreiz, erscheint die CD als Digipack 
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und bietet drei Songs der 7“ und einen bisher 
unveröffentlichten Song. Musikalisch bewegt 
sich die Band in einer Grauzone aus Thrash und 
Death Metal, sowie Hardcore Elementen und 
spricht sowohl Freunde der Richtung „New 
School HC“, als auch die Metaller-Fraktion 
an. Check it out! (TB) 


DESDEMONIA - „Same“ CD [Maple Leaf] 
DESDEMONIA ist eine der wenigen Metal 
Bands aus dem kleinen Luxemburg. Verschrie- 
ben hat man sich dem „wahren aber 
zeitgemäßen“ Death Metal. Nach vielen Auf- 
tritten (unter anderem mit DIE KRUPPS, 
RYKER’S und APOCALYPTICA) liegt nun 
die erste CD vor. Schlicht „Same“ betitelt, ist 
das Album eine erholsam frische Reise in das 
Reich der tiefen Töne. Unprätentiös wird hartes 
Todesblei mit gothichaften Akkustikpassagen 
und melodischen Soli vermengt. Daß die ein 
oder andere Stelle auch mal bekannt vorkommt, 
ist ja heutzutage üblich. Könnte noch wirklich 
was draus werden, aus den Jungs. (Macky) 


DEPRESSION / ROT - „Und keiner weint 
uns nach“ Split-10“ [DEADLY ART] 

Die Release-Ankündigung stand ja schon etr- 
was länger im Raum und daher freute ich mich 
umso mehr als das Teil hier endlich eintraf. 
Denn mit DEPRESSION und ROT gibt's gleich 
zwei meiner Faves im Grindcore-Bereich auf 
einen Streich. Den Anfang machen die 
Dortmunder DEPRESSION, die hier mit 6 
neuen Songs gleich in gewohnter Manier 
Vollgas geben. Eine Coverversion gibt's auch 
wieder und zwar „Suicide Fuck“ von ABS- 
CESS. Sehr guter Song, wie die übrigen auch. 
Die Brasilianer ROT kommen gleich mit 12 
Songs daher, wobei angemerkt sei, daß es sich 
bei der Hälfte des Materials um Live- 
Aufnahmen des letztjährigen Berlin-Gigs han- 
delt. Die Qualität ist zwar durchaus in Ordnung, 
aber da ich eh kein Freund von Live-Auf- 
nahmen bin, wäre mir mehr Studiomaterial lie- 
ber gewesen. Dessen ungeachtet, knüppeln sich 
ROT ebenfalls hervorragend durch ihre neuen 
Songs, das es nur so kracht. Für Grindcore- 
Sympathisanten und -Liebhaber unverzichtbar 
und sollten sich beide Bands zwangsläufig 
irgendwann einmal auflösen, werde ich ihnen 
sicherlich nach weinen!!! (TB) 

Erhältlich für 20 DM bei: DEADLY ART 
Production, c/o Kai Scheibe, Mühlweg 9, 02923 
Uhsmannsdorf. 


DOMINANCE - „‚inthems Of Ancient 
Splendour“ CD [SCARLET/SPV) 

Die 5 Schweden DOMINANCE spielen tech- 
nisch versierten Death Metal. Recht harte 


Vocals treffen auf DISSECTION-ähnliches 
Riffing. Ferner kann man Einflüsse von IN 
FLAMES, DARK TRANQUILLITY und AT 
THE GATES ausmachen. Das knackig produ- 
zierte Debüt-Album bietet eine klasse Gitarren- 
arbeit, und die Songs haben die richtige 
Mischung aus Härte und Melodie. Ich mag 
mich täuschen, aber ich vermute, DOMINAN- 
CE werden das nächste große Ding in dieser 
Richtung. Anspieltip: Das komplette Album. 
Unbedingt ‘reinhören!! (VF) 


DR. DEATH - „Somewhere In Nowhere“ 
CD [RISING SUN REC.] 

Mal wieder ein Release, der mich auf dem voll- 
kommen falschen Fuß erwischt hat. Bei dieser 
Band handelt es sich angesichts des Band- 
namens, weder um die Italiener noch um die 
Amis, sondern um eine deutsche Band aus 
Siegen (aufgrund des Namens gibt's sofort den 
ersten Minuspunkt!), die seit '94 existieren. 
Schenkt man dem beiliegenden Info Glauben 
(schon lange nicht mehr so'n Schwachsinn ge- 
lesen), denkt man zuerst das es sich hier um 
eine unheimlich geniale Band handeln muß, die 
man bisher auf sträfliche Art und Weise verpaßt 
hat. Doch schon der erste Hörgang endete für 
DR DEATH tödllich, da nach 2/3 der Songs 
gnadenlos die Stop-Taste zuschlug. Absolut 
langweiliger Gothic-Keyboard-Metal-Elektro- 
Sound, der außer durch ein interessantes aber 
an Giger-angelehntes Booklet in keinster Art 
und Weiße zu überzeugen weiß. Man meint, 
eine Band ohne eigene Ideen vor sich zu haben, 
wenn da nicht der Song .„‚Der Erlöser“ wäre, der 
durch seine RAMMSTEIN/LAIBACH/female 
vocals/Mucke aus dem sonstigen Rahmen fällt, 
und mit dem DR DEATH doch einen äußerst 
großen Hit im Programm haben, der ohne 
weiteres auf VIVA/MTV abgenudelt werden 
könnte. Ansonsten kann ich mich dem State- 
ment: „Die promovierten Toten (DR DEATH) 
zelebrieren den nahen Tod und leeren ein 
sagenhaftes Füllhorn voller kompositorischer 
Finessen aus“, in keinster Weise anschließen. 
(TB) 


EMINENZ - „Anti Genesis“ CD 

[LAST EPISODE] 

Die ostdeutschen Schwarzmetaller EMINENZ 
sind schon seit 1990 Bestandteil des Under- 
grounds. Der große Durchbruch jedoch blieb 
bislang aus und das vorliegende dritte Album 
wird diesen Status wahrscheinlich eher unter- 
mauern als ausbauen. Der dunkel wallende 
Klangteppich von EMINENZ weiß zwar zu 
gefallen. doch echte Höhepunkte vermißt man. 
Unter dem Strich jedoch immer noch über- 
durchschnittlich, da das gedrosselte Tempo der 
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Band ein eigenes Profil verleiht, was so man- 
cher (skandinavische) Knüppelact nicht zu bie- 
ten hat. (Macky) 


ESPERANZA - „Same“ CD 

[JESTER REC./VOICES OF WONDER] 
Die Aufnahmen zu dieser CD stammen von 
1996. Zwei Norweger erstellten diese Sound- 
collage, die man als „new Electronic Sounds“ 
bezeichnen könnte. Musik, die fast mediativ 
funktioniert. Mir gefällt's ganz gut, was die bei- 
den da mit zwei Synthesizern, organischer 
Percussion und Audio-Experimenten an 
Atmosphäre erschaffen. Ihr zweiter Streich 
„Sir Henry Out Of Control“ ist derzeit in Plan- 
ung. Fans der Richtung Electronic sollten 
diesen Undergound-Act unbedingt mal an- 
testen. (VF) 


EISREGEN - „Krebskolonie“ CD 

[LAST EPISODE] 

Seltsame Blüten treibt der Black Metal seit 
geraumer Zeit. Speziell in Deutschland ist man 
offen für ausgefallene Experimente, wobei auch 
gerne auf unsere Muttersprache zurückge- 
griffen wird. Auch EISREGEN singen Deutsch. 
Anders als beispielsweise bei BETLEHEM ist 
das Songmaterial durchaus zugänglich, teil- 
weise sogar sehr melodisch. Ab und zu driften 
EISREGEN leider in Blast Gefilde ab, was den 
Fluß der Platte stört. Der Gesang ist krächzend 
aber trotzdem sind die Texte gut verständlich 
und scheinen originell und frei von den üb- 
lichen Black Metal Klischees zu sein. Na gut, 
philosophische Tiefe scheinen sie aber auch 
nicht zu haben. Den Abschluß der CD bildet ein 
ziemlich irrwitziges Stück, das die Bandheimat 
Thüringen besingt und damit als erstes Beispiel 
für Black Metal Volksmusik gelten kann. 
(Macky) 


FACE INVADERS - „Big Bugger“ CD 

Aus Süddeutschland kommen die FACE INVA- 
DERS (bestehend u.a. aus ex-SILENT RAGE; 
HARMAGEDDON Leuten) und präsentieren 
mit „Big Bugger“ ihren ersten Longplayer. 
Aber um auf den Punkt zu kommen. FACE 
INVADERS zocken modernen Crossover, der 
absolut nicht mein Ding ist und auch ansonsten 
nicht gerade toll ist. Ist allerdings nur meine 
bescheidene Meinung. da etablierte und 
größere Magazine der Band gegenüber viel 
positiver eingestellt sind. Jedenfalls verfügt die 
Band durchaus über musikalisches Potential 
und einen eigenständigen Stil, das Problem ist 
nur, das es halt nicht rüberkommt und schon 
beinah überkreativ wirkt. Das spiegelt sich 
auch in dem sehr einfallslosen Cover wieder: 
Zwar gute Qualität. aber dermaßen langweilig 


=: 


gestaltet, daß ich der Scheibe im Laden noch 
nichtmals einen Augenblick weitere Aufmerk- 
samkeit schenken würde. Sorry, aber „Big“ ist 
Eure CD nun wirklich nicht. (TB) 

Nähere Infos zur CD erhaltet ihr bei: GREG 
BITING HER-Profduktionen, c/o Christian 
Günther, Hans-Mielich-Str. 3, 81543 München. 


FAULT - „Sensory Deprivation“ CD 
[LIFEFORCE/CARTEL DISTRIBUTION] 
Ich finde diese Scheibe saugeil! Nach einem 
Intro aus dem Horrorfilm „Children Of The 
Corn“ beginnt die siebenteilige Apocalypse 
(‘Now’, möchte man hinzufügen). Knüppel- 
parts, die stets kurz eingestreut werden, unter- 
brechen den tödlichen Deathcore-Mosh-Sound 
der fünf verrückten Amis. Sänger Chris 
Flanagan schreit sich die Seele aus dem Leib, 
und ihrer Heimatstadt sind sie angeblich aus 
jedem Club verbannt, da einige bei FAULT 
Gigs auseinandergenommen wurden. Ein geiles 
Teil, welches auch als 10“ erhältlich ist. 
Aggressiv, durchgeknallt, brutal, das sind die 
Beschreibungen, die zu „Sensory Deprivation“ 
passen. Check it out!! (VF) 


FALSCHE PROPHETEN - „Des Sense- 
mannes Gruß“ (Demo) 

Erstes Demo der Greifswalder Propheten, die 
mit Ranldo Krahn am Bass und Mikro, laut 
eigener Aussage sogar „Mr. Rock“ persönlich 
in ihren Reihen haben. Auch das amüsant ge- 
staltete Bandinfo weiß, mit eingeklebten Photos 
und Aussagen wie: „bleihaltigen Rock'n 'Roll“, 
„Motto der Falschen Propheten heisst, rocken 
bis die Haare bluten“, etc. zu unterhalten. Was 
der Bandname schon prophzeite, wird bereits 
beim ersten Song des 4-track Demos zur bitte- 
ren Wirklichkeit. Es handelt wirklich nur rein 
optisch um eine Hardrock-Band, musikalisch 
hat man doch eher die ONKELZ im Hinter- 
kopf. Ach ‘ne, sind ja die FALSCHEN PRO- 
PHETEN und die haben auch deutsche Texte, 
die sind allerdings weder sonderlich originell 
noch gut und da wir gerade schon bei nicht gut 
sind, die Musik kann auch nicht gerade begei- 
stern. Schlecht gespielter Metal/ Hard-rock, bei 
dem deutlich zutage tritt, das hier weder gute 
Musiker noch unendeckte Talente im verborge- 
nen liegen. Aber das scheint man bereits selbst 
erkannt zu haben, da man im Info kämpferisch 
und selbstbewußt behauptet: „Die Band hat 
noch einen sehr weiten und harten Weg zu 
gehen...“. Dem kann ich mich nur anschließen 
liebe Leute, Ihr habt noch einen sehr harten und 
weiten Weg vor Euch, wenn Ihr es musikalisch 
noch zu was bringen wollt. Aber ich glaube, 
einen so weiten und harten Weg, schafft selbst 
„Mr. Rock“ höchstpersönlich nicht. Aber ich 


lasse mich gerne (in einem anderen Leben) vom 
Gegenteil überzeugen (TB) 

Erhältlich bei: Michael Schmidt, Karl- 
Liebknecht-Ring 18, 17491 Greifswald. 


FORCED TO DECAY - „Perkussive 
Perlokution“ CD [SYSTEM SHOCK] 

Der Begriff „Neue Deutsche Härte“ ist noch 
jung, und schon kann ich ihn nicht mehr hören. 
Ob man FORCED TO DECAY unbedingt 
dazuzählen sollte (Infoblatt), weiß ich aber 
nicht. Hier handelt es sich nämlich nicht um 
einen RAMMSTEIN-Verschnitt, sondern um 
Grindcorelastige Kuckucksnest Musik. Das 
Prädikat „extrem“ ist eindeutig angebracht und 
sollte auch als Warnung verstanden werden. Ich 
persönlich kann mir davon nämlich bestenfalls 
2% Stücke geben, bevor ich entnervt die Stop- 
Taste drücke. Ganz harte Burschen könnten hier 
die Offenbarung finden. (Macky) 


GODLESS TRUTH - „Desperation“ CD 
[DEAD SUN RECORDS] 

Die Tschechen GODLESS TRUTH spielen 
Death Metal, knüppeln aber weniger als z.B. 
VADER. Musikalisch sehr fit, gefällt mir 
besonders die Gitarrenarbeit, die mit interes- 
santen Riffs aufwartet. Womit die Jungs aber 
sehr zu kämpfen haben, ist eindeutig die 
Produktion, die zu schlapp und drucklos klingt, 
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um dafür sorgen zu können, daß die Band 
Furore macht. Aber das wird beim nächsten 
Mal sicher besser. Musikalisch habe ich zumin- 
dest nichts an dieser Combo auszusetzen und 
wer auf perfekten Sound verzichten kann, 
schickt 20 DM (inkl. P&V) an: Kai Scheibe, 
Mühlweg 9, 02923 Uhmannsdorf. Ich werde die 
Band jedenfalls mal im Auge behalten. (VF) 


ISHTAR - „Krig“ CD 

[HAMMERHEART/ ROUGH TRADE] 

8 Black Metal Tracks in 55 Minuten ballern uns 
die Schweden ISHTAR um die Ohren. Und das 
gar nicht mal schlecht. Die Drums sind etwas 
dürftig abgenommen, aber man hat ja schließ- 
lich nicht das Budget und die Zeit von DIMMU 
BORGIR. Die Vocals sind konventionelles Ge- 
kreische, wohingegen die überdurchschnitt- 
lichen Keyboards für stimmungsvolle Melo- 
dien und interessesante Ideen sorgen. Ein wenig 
„female vocals“ gibt's auch noch. Insgesamt 
nicht neues, aber solide. Besser als MANES 
und ISEGRIM. Black Metal-Fans sollten das 
teil auf jeden Fall antesten. (VF) 


ISEGRIM - „Same“ CD [LAST EPISODE] 
Der Bandname bringt es bereits auf den Punkt: 
Grimmiger, schneller Black Metal vereist das 
Blut in deinen Adern. Nicht übel, was uns der 
Herr A. Blackwar da vorsetzt. Er geht zurück 
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an die Wurzeln seiner Musik und präsentiert 
vier - leider etwas zu lange - Songs in moder- 
nem, druckvollen Soundgewand. Titel wie 
„Rape Jesus Christ“ zeigen deutlich, welche 
textliche Schiene man fährt (und wessen 
Geistes Kind man ist). Wie allerdings eine Ein 
-Mann-Band ein „Projekt europäischer Szene- 
größen“ (Infoblatt) sein kann, fragt sich der 
Rezensent heute noch. Den Unklarheiten zum 
Trotz, sei ISEGRIM aber dem Black Metal 
Puristen zum Reinhören empfohlen. (Macky) 


ISHNI - „Senson Ishni Da Saknla“ CD 
Mit „Senson Ishni...‘“ legt, die aus Süddeutsch- 
land kommenden Band, ISHNI (bestehend aus 
Ex-Mitgkliedern der Bands: GMG, CCC, 
REFLECTING HATE, u.a.) ihr Debüt vor. 6 
Songs umfaßt, das Werk und stilistisch sind 
ISHNI ebenso kompliziert, wie es schon der 
Album Titel ist. Seitens der Band umschreibt 
man den Stil als, eine „hemmungslose Misch- 
ung verschiedenster Musikstil, wie z.B. HC, 
Metal, Funk. Blues, Jazz..., garniert mit überra- 
schenden Breaks und Tempowechseln“. Kann 
ich bestätigen und nur sagen, daß die Band 
schwer verdauliche Kost biete, die sich dem 
toleranten Hörer erst nachmehrmaligen, inten- 
siven Anhören erschließen. Definitiv eigenstän- 
diger Stil. der allerdings auf Kosten der 
Eingängigkeit geht, was nun nicht unbedingt 
als Fehler anzusehen ist, da die erste Auflage 
bereits ausverkauft ist. (TB) 

Erhältlich für 18 DM als CD und für 8 DM als 
MC (inkl.P&V’) bei: ISHNI, c/o Andy Saile, 
Nordring 16 e, 76448 Durmersheim. 


JACK SLATER - „Crescendo“ (MCD) 
JACK SLATER aus Bonn spielen brachialen 
Death metal mit zahlreichen Breaks, mehr- 
stimmigen Riffs und deutschen Texten. Die 
Produktion könnte etwas mehr Bass vertragen, 
ist aber in Ordnung. Musikalisch ist der Act 
Top. Lediglich die vocals nerven ein wenig, da 
sie eher an Punk oder HC erinnern. Doch 
Sänger Alex ist bereits nicht mehr dabei, so daß 
der nächste Streich durchaus ein Kracher wer- 
den könnte. Eine echte Ergänzung zu VADER, 
MORBID ANGEL und Co. Die MCD ist toll 
mit Gemälden, die an Dali erinnern, aufge- 
macht. (VF) 

Erhältlich ist sie für 13 DM bei: Björn Butz, Auf 
dem Hirschberg 12, 53225 Bonn. 


KAMPFAR - „Norse“ MCD 
[HAMMERHEART/ ROUGH TRADE] 

So einen Scheiß hab’ ich schon lange nicht 
mehr gehört! Überlaute, schlecht gespielte 
Drums, eine zierpelige Gitarre, die im Hinter- 
erund herumsäuselt und beknackte Lyrics, in 
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denen den Nordländern eine überlegene 
Stellung eingeräumt wird. Warum bringt HAM- 
MERHEART so'nen Dreck raus? Der Markt ist 
“eh schon total übersättigt und außerdem geht 
„Norse“ gerade einmal 12 Minuten. Im Info 
steht natürlich die übliche Märchenstunde: 
Gute Produktion, Geheimtip, etc. Daß ich nicht 
lache und übrigens: wenn man KAMPFAR 
anschreibt, geht's an die Adresse - „Nature of 
Holocaust“. Noch Fragen? (VF) 


KNORKATOR - „Böse, Klartext..“ MCD 
[MERCURY REC./EFA] 

Im beiliegenden Info als die „meiste Band der 
Welt“ (was immer das auch sein mag?) 
beschrieben, zeigt sich bei KNORKATOR 
(selten dämlicher Name), wieder mal allzu 
deutlich daß in Deutschland jeglicher erfolg- 
reicher Trend (egal welcher) bis zur absoluten 
Schmerzgrenze ausgereizt wird. Angelehnt an 
die erfolgreichen, musikalischen Vorbilder 
RAMMSTEIN und LAIBACH (wiedermal!) 
bringen KNORKATOR eine doch sehr abge- 
standene Mischung beider Bands und einen 
Sound, der nach Bands wie RINDERWAHN- 
SINN, TEUFELSKÜCHE und wie sie noch 
alle heißen, schon fast zu einer eigenen 
Stilrichtung wird. Bei diesem Release stellt sich 
die Frage, ob man noch eine überflüssige MCD 
mit drei Tracks im Schrank stehen haben muß. 
Aber wie's leider so oft passiert, werden auch 
KNORKATOR mit einem guten Marketing/ 
Management einiges in punkto Charts erreichen 
können. Leider!!! (TB) 


LAUST LAUGH - „Meet Us Where We 
Are Today“ CD [RECORD HEAVEN/ 
WE BITE] 

Mit der Mucke dieser drei Schweden kann ich 
überhaupt nichts anfangen. Betont sperrig, 
schräg und überkompliziert wird jede Melodie 
kurz angespielt, um möglichst oft den Takt 
wechseln zu können. Gute Musiker machen 
halt noch keine gute Musik! Was LAST 
LAUGH selbst an ihrem Sound finden, er- 
schließt sich mir überhaupt nicht. Sie sehen 
sich irgendwo zwischen PRIMUS, KING 
CRIMSON, CIVIL DEFIANCE und KING'S 
X. Fans dieser Truppen sollten unbedingt mal 
‘reinhören. Ein abgedrehtes Teil! (VF) 


L.MINYGWOL - „‚Triturated“ (MCD) 
[QUAMBY HILL] 

Auch zurück melden sich L.MINYGWOL 
(den Namen werde ich wohl nie lernen) mit 
ihrer neuen MCD namens „Triturated“. Zu 
Ohren kommen 4 Songs mit einer Spielzeit von 
25 Minuten. Sound - und Stilmäßig hat sich bei 
der Band seit ihrer letzten ‘Veröffentlichung 
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nicht viel getan und so gibt es wieder gewohnt 
düsteren, melancholischen Noisecore, der 
Nichtliebhaber dieser Gattung wohl schier zum 
Selbstmord oder zumindest an den Rand des 
Wahnsinns treiben dürfte. Fans des langsamen 
Noisecores dürfte „Trirurated“ sicherlich als 
Offenbarung sehen. (TB) 

Für 13 DM (inkl. P&1) erhältlich bei: 
OUA4MBY HILL, Anton-Grebe-Str. 4. 31139 
Hildesheim. 


MADDER MORTENM - „Mercury“ CD 
[MISANTROPHY/ISS RECORDS] 
MADDER MORTEM wurden Ende 1993 als 
MYSTERY TRIBE gegründet. Die Schweden 
veröffentlichten im Jahre '97 dann eine selbst- 
finanzierte MCD. Nun liegt ihr erstes Full- 
Length Album vor. Als Vergleich möchte ich 
alte Songs von THE 3RD AND THE MORTAL 
nennen, doch Sängerin Agnete M. Kirkevaag 
kommt manchmal in der Produktion nicht so 
recht durch. Der Sound ist melancholisch und 
bei Titeln wie „Under another moon“, „These 
mortal sins“ oder „He who longed for the stars“ 
wird man schwermütig. Gar kein Zweifel, diese 
Veröffentlichung paßt zu den derzeitigen „kur- 
zen Tagen“. Ein ordentliches Album! (VF) 


MALEVOLENT CREATION - „The Fine 
Art Of Murder“ [SYSTEM SHOCK/ZYX] 
Death Metal der Kategorie ultraschnell und 
brutal gibt es heute ja wieder zu hauf. MALE- 
VOLENT CREATION besitzen aber genug 
coole Riffs und Feeling für Melodien, um aus 
der Menge der Anwärter für die Oberliga her- 
auszuragen. Im Vergleich zu ihren Anfangs- 
tagen, sind die Amerikaner anno ‘98 härter 
denn je. Das ist nicht unbedingt positiv ge- 
meint, da die Thrash Elemente von früher 
zurückgeschraubt wurden, die die Musik in 
diesem Genre eingängiger machen. Das Ge- 
prügel auf „The Fine Art...“ ist nämlich auf 
Dauer etwas ermüdend. Das allerdings mit 
Niveau. (Macky) 

„Joe Black“ / „Eternal“ CD 

Über den Sinn dieser Wiederveröffentlichung 
läßt sich sicherlich streiten. Drei grauenhafte 
Elektronik/Industrial-Remixe von Songs des 
„Eternal“-Albums und eine Coverversion von 
„Raining blood“, das schon 400 andere Bands 
nachspielten, fallen auf die Haben-Seite. Dem 
gegenüber stehen drei ordentliche Tracks. Den 
Rest ergeben drei Songs der ‘90er und ‘93er 
Demos, die mich nicht so recht umhauen. Hier 
muß jeder Death Metal- und vor allem MALE- 
VOLENT CREATION-Fan selbst entscheiden, 
ob er sich dieses Teil zulegt. Neben dem neuen 
Streich „The Fine Art Of Murder“ und „Joe 
Black" bietet SYSTEM SHOCK als drittes 
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MALEVOLENT CREATION-Album derzeit 
noch das ‘95er Werk „Eternal“ an. Was soll 
man darüber noch große Worte verlieren? 
„Eternal“ erlangte Kult-Status in der Death 
Metal Szene, und das nicht zu Unrecht. Fans 
kennen und besitzen es bereits. Wer aber 
Neueinsteiger ist oder wessen Vinylversion 
mittlerweile ordentlich knackt, kann hier 
bedenkenlos zugreifen und sich diesen Death 
Metal Klassiker als Midprice-Angebot in den 
Schrank stellen. Mir gefällt „Eiernal“ sogar 
besser als „The Fine Art Of Murder“, und der 
Einfluß der Band auf die Szene ist sicherlich 
gigantisch. (VF) 


MECHANIX - „Masters Of Destruction“ 
MECHANIX ist das Projekt von Gitarrist und 
Sänger Wolf Reinisch. Der Stil der Band ist 
sehr an alte MEGADETH-Sachen angelehnt, 
und es wundert mich doch stark, daß dieser 
Bandname im Info ausgespart wird. GUILLO- 
TINE (z.B.) berichten doch auch offen und ehr- 
lich von ihrer KREATOR-Faszination. Musika- 
lisch einwandfrei vermag mich der Gesang 
nicht so zu überzeugen, ist er doch, vor allem 
beim zweiten Track „Corrosive“, oft zu weiner- 
lich. Für Leute die sagen, daß die besten 
MEGADETH-Sachen aus den Anfangstagen 
stammen, hochinteresant. Aber auch für ‘jeden 
Metal-Fan fernab von Death- und Black Metal. 
Die CD kostet 10 DM und ist erhältlich bei: 
MECHANIX, PO BOX 250 323, 90128 
Nürnberg. (VF) 


MURPHY, JAMES - „Feeding The 
Machine“ CD [DIE HARD/EFA] 

Das zweite Soloalbum von „Gitarrengott“ 
James Murphy geht mir tierisch auf die Eier. 
Murphy spielte bisher bei DEATH, OBI- 
TUARY, TESTAMENT, CANCER, etc., doch 
Death Metal Maniacs wissen vermutlich 
bereits, daß Murphy solo etwas anders klingt. 5 
Instrumentalsongs, und auch bei den Gesangs- 
nummern gibt's ordentlich Gitarrengewixe und 
Endlossoli. Das alles ist tierisch langweilig, und 
mich interessiert weder, wie gut er spielt, noch, 
daß sich sein erstes Album niehr als 20,000 mal 
verkauft hat. Ein egozentrisches Produkt, mit 
nervigen Keyboards und ca. 5 Millionen Soli. 
Fuck it, ich knall jetzt wieder die neue SOL- 
STICE ‘rein. Goodbye, James! (VF) 


NECRODEATH - „Into The Macabre“ CD 
[CARLET/SPV] 

Nach den ersten Klängen der „Into The 
Macabre“-CD kam ich doch ins Grübeln, 
warum mir der Sound bekannt vorkam und 
siehe da, ein Blick auf das beigefügt Info ver- 
schaffte Klarheit. Es handelt sich in diesem Fall 


tatsächlich, um den CD-Release des ersten 
Albms, der legendären Italiener, die nicht nur in 
ihrer Heimat als Vorreiter der Kombination 
Thrash-/Black Metal gelten. Das ganze dient 
als Appetithäppchen auf das, für Ende des 
Jahres angekündigte, neue Album. Stellt man 
sich nun nicht die Frage, ob diese Bandrefor- 
mation sinnvoll oder erfolgsversprechend ist, 
bietet dieser Release gleich drei Gründe ihn zu 
kaufen. Zum ersten kann man preisgünstig 
seine Sammlung erweitern, zum zweiten ist 
„Into The Macabre“ ein absoluter „Meilen- 
stein“ in bezug auf seine Entstehungszeit und 
den Musikstil und zum dritten, erinnert dieses 
Album an die glorreichen Metal-Zeiten Mitte 
der 80er Jahre und zeigt mindestens 2/3 aller 
neuen Bands, insbesondere den sogenannten 
Retro-Bands, wo der Hammer hängt! (TB) 


OUT - „X Position“ CD [ROADRUNNER] 
Mit „X Position“ kommt auch von den '93 
gegeründeten Franzosen ein zweiter Long- 
player, der wahrscheinlich wieder in vielen 
Magazinen gut abgefeiert wird. Ich persönlich 
hingegen, kann mich nicht so recht für den 
Mischmasch-Sound der Jungs begeistern. Zu 
sehr schwankt das ganze Album zwischen inno- 
vativ und improvisiert. Der Stil hingegen 
scheint sich doch durchzusetzen: ruhige, melo- 
dische Passagen wechseln sich mit ultra- 
heftigen Gitarrenparts und dementsprechend 
angepaßten Stimmlagen ab. Im Vergleich zu, 
der in den Oil/Punk-Reviews erwähnte HC- 
Formation, NECK (mit vergleichbarem Stil) 
sehen OUT recht schlapp und zahm aus. Liegt 
vielleicht auch ein wenig an der Produktion von 
Colin Richardson (u.a. MACHINE HEAD, 
FEAR FACTORY), der OUT einen sehr be- 
stimmten Sound auf dieser CD verpaßt hat, der 
an die in der Klammer errwähnten Acts erin- 
nert. Ein wenig mehr rauhe Punk/HC-Attitüde 
hätte OUT sicherlich besser zu Gesicht gestan- 
den, läßt sich aber sicherlich auch schlechter im 
großen Stil vermarkten. (TB) 


PALE FOREST - „Transformation 
Hymns“ CD [VOICES OF WONDER] 

Melancholischen Pop mit ab und zu eingestreu- 
ter Metal-Gitarrre macht dieser Sechser aus 
Norwegen um Sängerin Kristin Fjellseth. 
Musik, die tief in Herz und Seele dringen soll, 
und dies auch angenehm oft tut. Kristin hat eine 
tolle Stimme, und als mich der dritte Track 
„Puny minds“ dann ein wenig an die göttliche 
Julee Cruise erinnerte, wurde ich endgültig 
hellhörig. Nach diesem Übertrack folgen mit 
„Asylum pyre“ und „Nothing left“ noch zwei 
melancholische, geradezu geniale Kompo- 
sitionen, bis dann in der zweiten Hälfte der CD 
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der Anteil an der positiven, optimistischen 
Melodien überwiegt. PALE FOREST machen 
ihre Sache stets gut, so daß auf „Transfor- 
mation Hymns“ kein Ausfall steht. Im Info 
werden sie mit 4AD verglichen, die ich aber 
nicht kenne. Andere Vergleiche fallen schwer, 
es ist eine originelle Mischung aus Pop, Rock 
und Metal, mit warmen, klaren female vocals, 
angereichert durch Keyboards und Piano. Ein 
guter Release von VOICES OF WONDER, die 
in letzter Zeit mit ungewöhnlichen Über- 
raschungen aufwarten. (VF) 


PARALYSING PROPHECY - „Free 
Imprisoned“ CD [JUST METAL REC.] 
„Free Imprisoned“ ist das Debut einer Death/ 
Gothic Band aus Oberhausen, die zuvor unter 
dem Namen THE PROPHECY bekannt war. 
Bereits seit Beginn der Neunziger spielt die 
Band mit sich ändernder Besetzung. Damals 
noch für Folk Cover zuständig, kann der Stil 
von PARALYSING PROPHECY seit etwa 
1995 als atmosphärischer Death Metal bezeich- 
net werden. Cover und Aufmachung der CD 
zeigen den Bezug der Band zum Industrie 
geprägten Ruhrgebiet. Der Musik merkt man 
dies jedoch nicht an. Im Midtempo Bereich 
gehalten und mit einigen Breaks versehen, han- 
delt es sich eindeutig um Metal der harten 
Sorte. Anspieltip wäre der Song „Possessed“, 
der mit heftigem Gesang und schöner Keyboard 
Melodie ein kleiner Ohrwurm ist. Das weitere 
Material ist schwerer zugänglich. Die Produk- 
tion läßt leider die Härte der Gitarren vermis- 
sen, was den Songs des nötigen Drucks beraubt. 
Fans der alten CREMATORY sollten auf jeden 
Fall mal ein Ohr riskieren. (Macky) 


Path Of Debris - „Same“ CD 

[SYSTEM SHOCK/ZYX] 

Ein unterhaltsames Debüt liefern die deutschen 
PATH OF DEBRIS hier ab. Mit druckvollem 
Sound mischt die alle Band Elemente aus dem 
Bereich Death Metal zusammen. Es gibt BOLT 
THROWER mäßige Dampfwalzen, genau wie 
typisch schwedische Up Tempo Nummern. Im 
ganzen natürlich nichts Neues, von daher auch 
nicht essentiell. Leute mit zuviel Geld können 
aber ohne Gefahr investieren. Ein Wort sollte 
aber noch über das alberne Cover verloren wer- 
den. Was soll dieser Todd McFarlane Rip Of? 
Ausgesucht schlecht. (Macky) 


PENETRALIA - „Carpe Noctem-Legends 
of Fullmoon Empires“ [LAST EPISODE] 

Die Black Metal Lawine rollt und nimmt kein 
Ende. Einen musikalischen Bastard wie PENE- 
TRALIA hätte es aber vor ein paar Jahren noch 
nicht geben können. Heute hingegen ist eine 
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Mischung aus Black und Gothic Metal keine 
Seltenheit mehr. Entsprechend ist „Carpe 
Noctem“ auch nicht originell. Melodisch, 
Keyboardlastig. Frauen- und Männergesang 
etc.. sind die Markenzeichen dieser jungen 
Band aus dem Odenwald. Obwohl eigentlich 
nicht mein Ding. entfaltet das Album über seine 
gesamte Spielzeit jedoch eine gewisse Faszi- 
nation. Das noch aus Demozeiten stammende 
Stücke „Penetralia“ ist beispielsweise klasse. 
Was allerdings nervt, ist der sehr sterile 
Drumsound. Sorry. aber „international konkur- 
renzfähig“ ist die Produktion höchstens gegen 
alte DARKTHRONE Scheiben. (Macky) 


PROJECT PITCHFORK - „Eon:Eon“ CD 
[EASTWEST RECORDS] 

Auch PROJECT PITCHFORK sind mit ihrem 
siebten Album bei einem Majorlabel gelandet, 
was im Falle von „Eon: 
Eon“ sicherlich eine richti- 
ge Entscheidung war und 
die positive Entwick-lung 
der Band vom Gothic zum 
Indie-Act nur sinnvoll 
unterstützen kann. Auf 
„Eon:Eon“ haben sich 
PROJECT PITCHFORK 
nochmals weiterent- 
wickelt. vom .alternative- 
eitarrenlastig“ Material 
des Vorgängers .'Chakra: 
-red'“ hin zum neuen 
Material, welches sowohl 
die elektronischen Wur- 
zeln der Band als auch 
neue Einflüsse wie Hip 
Hop Grooves oder balla- 
denlastige Strukturen auf- 
greift und szeneübeggrei- 
fend neue Anhänger finden 
wird. Nicht unbedingt Wehr 
mein persönlicher Ge- SE: Inclu 
schmack, aber eine interes- en 

sante Band. die anspruchs- 7 
volle, gute Musik bietet 
und sicherlich ihren Weg 
in die Charts machen wird. 
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einen Kritikpunkt an dieser MCD und das ist 
der Drumcomputer. Eine un-gewöhnliche und 
schlechte Entscheidung im HC-Sektor. 
Ansonsten knallt „Distinguish“ gewaltig. 
Rauhe vocals, eine Gitarre, die sich beim Metal 
und beim groovigen HC bedient. sowie eine 
ordentliche Produktion machen diese CD zu 
einem Ge-winner. Die Texte schwanken zwi- 
schen Geschmackslos (,„Madu-ction“, über 
Jeffrey Dahmer) und An-spruchsvollem, wie 
im besten Song „Lurid discipline“, in dem über 
psychotischen Keyboards, INTEGRITY-ähnli- 
cher Weltschmerz herausgeschrien wird. Die 
Band hat sich zwar mittlerweile aufgelöst, aber 
dieses lohneneswerte Ver-mächtnis solltet man 
sich auf jeden Fall besorgen!! (VF) 


RED HARVEST -“Newrage World Music“ 
MCD [VOICES OF WONDER] 


Split-10"LP 
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Songs of groovy Death/Grind !! 
Sth ide Fuck" from Abscess ! 
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(TB) of true uNHBTATOUNd grindcore !! 


RANCOR - 
„Distinguish“ CD 
[LIFEFORCE/CARTEL 
DISTRIBUTION] 

Diese holländische Metal 
Core-Band ist nicht mit der 
Old School-Combo aus 
den Staaten zu verwech- 
seln und ich habe auch nur 
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Aus den 25 Minuten dieser MCD kann ich gar 
keine Stil herausfiltern. Der Opener „Ad 
Noctum“ ist der beste Track, ultraschneller 
Black/Death Metal mit guten Riffs. Doch 
danach herrschen Samples, Industrial, verzerr- 
ter Gesang und Chaos vor. Sorry. Jungs, ich 
weiß zwar nicht. wie ihr auf euren vorherigen 
Releases wart, aber mit diesem Teil nervt ihr 
gewaltig ab. Der Schlußtrack, irgendein 
Industrial-Elektronik-remix, hat mir dann den 
Rest gegeben. Die Fotos sind. mit Knarre, 
Sonnenbrille und Kippe, auch eher abstoßend. 
Richtig cool. die Burschen. Sorry. wenn der 
Opener nicht wäre, 0 Punkte!!! (VF) 


ROT -“Sociopathic Behaviour“ CD 
[ECOCENTRIC REC.] 

Ah, endlich wieder Musik, äh ich meine Krach 
in meinen Ohren. Das neuste Werk der brasilia- 
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nischen ROT, die kürzlich erst auf Tour waren, 
ist wieder göttlicher Grindcore in bester alter 
englischer Tradition a la E.N.T. oder den 
frühen Sachen von NAPALM DEATH. Und das 
prügeln und schreien Euch ROT sage und 
schreibe 33 mal durch die Gehörgänge, daß es 
nur so scheppert.Und ohne jetzt noch unnötig 
viele Worte zu vergeuden-Gnadenlos gut! (TB) 


SABAISM -“The Unborn Dawn“ MCD 

Da staunte ich doch vor einiger Zeit nicht 
schlecht als erstens ein Brief aus der Schweiz 
kam und zweitens darin die, vor über einem 
Jahr angekündigte, Debüt MCD von 
SABAISM enthalten war. Immerhin haben es 
die Jungs (ex-members of SICKENING 
GORE, AZRAEL, DAMNATOTY) und 
Bassistin Allessandra endlich auf die Reihe 
gekriegt diese MCD einzuspielen und das 
Ergebnis in Form von drei 
Songs plus Intro kann sich 
hören lassen. Stilistisch 
spielen SABAISM eine 
heftige und sehr intensive 
Mischung aus Death- 
/Black Metal, die gehörig 
Power aufweist und zudem 
auch sauber produziert 
wurde. Und das wichtigste 
ist, die Songs sind super 
schnell und super gut, 
wobei mir der Preis mit 
$10 doch ein wenig über- 
teuert scheint! Zumindest 
stimmt im Falle SABA- 
ISM die Aussage, daß 
Qualität bekanntlich 
seinen Preis hat. (TB) 

Erhältlich bei: SABAISM, 
Ackerster. 5, 8610 Uster, 


®; = bonus) * =last thashing Out grind Irom these legendäry re Schweiz. 


2 ol hömör... 
„ER#143:mCD „Rotten Fake“ 


ge 
Par 


eoversongs mCD : 
'w/Agathocles, Serawl and 7 Minutes of Nausea - all 3 bands 
‚do,coversongs in ‚theire own typicale way... 


SANITYS DAWN - 
„Mangied In The 
Meatgrinder“ CD 
[SHREDDED REC.] 
Und nochmal das volle 


 Seach CD 1s20.--DEM/13US$ ppd’ 
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Grindcorebrett. Diesmal 
von SANITYS DAWN, 
die mit ihrer Eigen- 
produktion „Mangled In 
The Meatgrinder“ gleich 
in Form von 16 Tracks zu- 
schlagen. Wie der aussage- 
kräftige Titel und das noch 
aussagkräfligere Cover 
bereits vermuten lassen. 
widmen sich SANITYS 
DAWN mehr der Gore- als 
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der Politischen Seite des Grindcores. Dennoch 
überrascht die Band mit teils überraschend gut 
eingebauten gemäßigteren Parts und teils deut- 
schen Texten. Eine Grindcore Scheibe, die man 
auf keine Fall überhört haben sollte! Übersehen 
ist bei dem Cover und der Booklet-Gestaltung 
‘eh schon schwer möglich. Muß man haben! 
(TB) 

Erhältlich u.a. bei: SANITYS DAWN, c/o Sönke 
Reuner. Hauptstr. 56, 31515 Wunstorf. 


SOLSTICE - „New Dark Age“ CD 
[MISANTROPHY/ISS REC.] 

Die Engländer SOLSTICE haben ein sehr 
eigenständiges Doom-Album aufgenommen. 
Getragen von originellen, ungewöhnlich akzen- 
tuierten und phrasierenden Vocals, einem tief- 
schwarzen Bass und viel Melancholie klingen 
sie sehr anders als z.B. ST. VITUS oder die 
sterbenslangweiligen ASHES YOU LEAVE. 
So kommt wieder Leben in die Doom Metal- 
Szene! Die Band wurde 1990 gegründet und 
„New Dark Age“ ist ihr zweites komplettes 
Album. Alle Doom-Fans müssen einfach diese 
heavy Gitarrenriffs und verzweifelten Gesangs- 
melodien hören. Gerrit P. Mutz hat im HEAVY, 
ODER WAS!?-Interview etwas von einer 
Coverversion von MANOWAR's - „Gloves of 
metal“ erzählt. Hhmmm, auf „New Dark Age“ 
ist diese nicht enthalten. Ich denke, ich werde 
mal in den alten Releases von SOLSTICE for- 
schen. Leute, gebt dieser Band eine dicke 
Chance, denn sie hat es wirklich verdient. (VF) 


SOULSEARCH - „Abred vs. Annwn“ CD 
[SERENADES] 

Normalerweise bin sehr offen für Metal Bands, 
die Folk- oder Mittelalterelemente in ihre 
Musik einarbeiten. SOULSEARCH aber sind 
mir etwas zu weit weg. Vielleicht liegt es am 
Wave, der auch noch stark bei der Band ver- 
treten ist, und mir persönlich überhaupt nicht 
zusagt. Überhaupt paßt bei SOULSEARCH 
alles nicht so recht zusammen. Cover, Band- 
name, Musik usw. wollen nicht harmonisieren. 
Wer die angeführten Zutaten mag, der sollte 
sich aber lieber selbst ein Urteil bilden, als sich 
auf mein subjektives Urteil zu verlassen. 
(Macky) 


SPURGO - „Pop Leibel's Guitar Wall“ 
CD [RECORD HEAVENWE BITE] 

Ein nettes, aber harmloses Gitarrenpop-Album 
bringen uns diese vier Schweden. Im Info steht 
auch was von „Punk Attitüde“. Sorry, aber ich 
weiß nicht. wo ich die suchen soll. Pop rules 
auf diesem Teil, doch ich bezweifel stark, daß 
SPURGO den großen Sprung schaffen. Zu- 
mindest auf dieser CD fehlen die richtigen 
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Ohrwürmer. Insgesamt ein durchschnittlicher, 
aber keineswegs schlechter Release, der mir 
persönlich zu zahm ist. (VF) 


STONEHENGE - „Der Steppenwolf“ CD 
Auf eine musikalische Reise in die literarischen 
Gefilde Hermann Hesses kann sich der geneig- 
te Hörer mit der deutschen Band STONE- 
HENGE begeben. Das Trio, scheinbar ein Zu- 
sammenschluß von Germanistik Studenten, 
will eine klischeefreie Mixtur aus Thrash-, 
Death- und Black Metal Elementen bieten. 
Größtenteils legt die Band dabei Wert auf ein 
gemäßigtes Tempo und verspielte Instrumental 
Parts. STONEHENGE (der Name paßt eigent- 
lich gar nicht) versuchen möglichst eigen- 
ständig zu klingen, was leider etwas Zuhörer- 
unfreundlich ausfällt. So ist der Gesang durch- 
aus außergewöhnlich, aber auf Dauer auch 
anstrengend. Die Texte hingegen sind hervor- 
ragend und in der Tat klischeefrei. Leider 
werden diese laut Sänger Widukind zukünftig 
nur noch in Englisch verfaßt. Ein interessantes 
Demo, welches für die Zukunft aufhorchen 
läßt. Außerdem will die Band bald ein 
Keyboard einsetzen und gesanglich einiges ver- 
ändern. Bis dahin ist Reinhören allerdings 
Pflicht, da STONEHENGE ganz gewiß nicht 
jedermanns Sache ist. (Macky) 

Als CD für 20 DM, als MC für 10 DM (inkl. P 
& N) bei: STONEHENGE Management, Am 
Wörbes 10, 65817 Eppstein. 


SUICIDE CULTURE - „Same“ CD 

Aus Seattle stammt das Trio SUICIDE CUL- 
TURE und mit dem gleichnamigen Debüt prä- 
sentieren sie sich zum erstenmal der Öffentlich- 
keit. Das die Bandmitglieder bereits zuvor in 
anderen Bands tätig waren, zeigt sich nicht nur 
im ausgefeilten Songwriting, sondern auch in 
der selten geglückten Mischung diverse Metal 
Stile in einem zu vereinigen. Grob kategorisie- 
ren läßt sich das ganze, wenn's denn sein muß 
als sehr brutale, originelle Doom-Thrash-Death 
Variante, deren Elemente und Einflüssen aber 
noch bei weitem umfassender greifen. Really 
heavy stuff!!! SUICIDE CULTURE beweisen 
sehr eindrucksvoll, daß es wirklich noch Über- 
raschungen im Underground gibt. Hoffentlich 
gelingt es ihnen auch, das einer größeren 
Öffentlichkeit zu beweisen. Nicht nur wegen 
des Preises ($7 inkl. P&V ein Muß. (TB) 
Erhältlich _bei: SUICIDE CULTURE, c/o 
Joshua Hanenburg, P.O. BOX 70566, Seattle, 
WA 98107, USA. 


TENEBRE - „Grim Ride“ CD 
[RECORD HEAVEN RECORDS] 
Die zweite Full-Lenght-Attacke der Schweden 


ist ein echter Knaller. Fasziniert von Tod, 
Horror, Sex. Tod. Friedhöfen und nochmals Tod 
verarbeiten sie Elemente des 70's Rock durch 
eine saugeile, brachiale Produktion zu 
zeitgemäßer Mucke. bei der CATHEDRAL, 
DANZIG, TYPE-O-NEGATIVE und Gothic- 
Elemente herausfilterbar sind. Doch wer jetzt 
denkt, das wäre irgendwie nicht brutal, der irrt. 
Sänger Kalle intoniert nämlich mit mächtigen 
vocals, die nur bei einigen Chorus-Passagen in 
Richtung TYPE-O-NEGATIVE / SISTERS OF 
MERCY wirken (z.B: bei „The Call“ oder 
„Scarecrow“). Die Gitarren sind superfett, und 
was der werte Schreiber damit sagen will, ist: 
„Grim Ride“ knallt ganz gewaltig. Und das ist 
g ut so. Nicht jedes Lied erhält die volle 
Punktzahl, aber insgesamt machen die 8 geilen 
Songs von 11 insgesamt, das Album zu einer 
starken Sache. Live wartet die Band mit Pyros, 
Stripperinnen, Feuer, etc. auf, was sich mit den 
Lyrics von TENEBRE gut verträgt. In Skandi- 
navien haben sie sich bereits gehörig den Arsch 
abgetourt, da bleibt nur die Frage: Wann kommt 
der „Grim Ride“ nach Deutschland? Checkt 
diese Truppe unbedingt mal an! (VF) 


ULVER - „Themes from William Blake's 
The Marriage of Heaven and Hell“ CD 
[JESTER REC./VOICES OF WONDER] 
Hier wird es dem Rezensenten richtig schwer 
gemacht. Die Norweger ULVER waren zwar 
immer für eine Überraschung gut, doch jetzt 
haben sie den Vogel abgeschossen. Nach Folk 
und Black Metal Alben, widmet man sich nun 
auf einer Doppel CD einem Werk des engli- 
schen Romantikers William Blake (1757 - 
1827). Die Musik ist jenseits aller Kategorien. 
Geht das erste Stück noch als Gothic durch, so 
wird es danach immer extremer. Sakrale 
Stücke, akustische Songs und elektronische 
Experimente werden hier aneinandergereiht 
ohne sich zu beißen. Dieser Balanceakt ist 
ULVER hervorragend gelungen. Das Album ist 
durchgehend sehr interessant, was auch auf das 
Iyrische Konzept zutrifft. Blakes Texte werden 
größtenteils direkt übernommen und finden in 
der Musik eine atmosphärisch zutreffende 
Umsetzung. Experiment gelungen. Metaller, 
selbst die offenen, sollten aber auf keinen Fall 
blind zugreifen. Es könnte einen Kulturschock 
geben. (Macky) 


VADER - „Live in Japan“ CD 

[SYSTEM SHOCK] 

In letzter Zeit gibt es eine wahre Veröffent- 
lichungsflut bei VADER zu verzeichnen. 
Neben dem letzten Album und der „Kingdom“ 
MCD, wurde mit „The Daraust Age“ bereits 
eine Live Aufnahme von '93 herausgebracht. 
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„Live in Japan“ ist nun ein Mitschnitt des 
Abschlußkonzerts der MORBID ANGEL-Tour 
"98 in Tokio. Der Sound ist in Ordnung. das 
Songmaterial hauptsächlich neu. So gesehen 
also eine gute Ergänzung zu „Ihe Darkest 
Age“. Andererseits sollte man aber auch fragen, 
ob wirklich zwei Live CDs von VADER not- 
wendig sind. Vielleicht für absolute Fans. 
(Macky) 


WYVERN -“The Wildfire“ CD 

[B.O. RECORDS/CONNECTED] 

5 Krieger, die auf Wildschweinen (!) angeritten 
kommen, erregen schon Aufsehen (allerdings 
auch nur die!!!-TB). also mußte diese CD 
unbedingt her. Doch die Flut von sogenannten 
„Irue Metal“-Bands (Ich hasse diesen Aus- 
druck!!) ist momentan gigantisch, daher lausch- 
te ich den Klängen des Intros noch eher skep- 
tisch. Doch der Hammer-Opener „Metal 
maraud“ knallt gleich dermaßen ‘rein, daß ich 
positiv aufhorchte, was diese fünf Schweden da 
zu bieten haben. Zwei klasse Gitarristen und 
der charismatische Gesang eines gewissen 
David Sperling, plus ein super Feeling für's 
Songwriting zeichnen diese Hymne aus. Weiter 
geht's mit dem MANOWAR-angehauchten 
„March of metal“,, ganz okay das Teil, doch 
danach war's erstmal aus bei mir: 7 supergeile 
Songs in Folge, Speedtracks wie „Recoron- 
ation“ oder „At the end of time“, die Irrsinns- 
ballade „Taste of winter“, bei deren Chorus ich 
eine Gänsehaut bekomme, kann man es schon 
mal verschmerzen, daß gerade der Titeltrack 
nicht soooo toll ist. Scheiße, was haben die 
Songs!! Einflüsse hört man viele, ein bißchen 
HELLOWEEN der Anfangstage, hier und da 
ein wenig IRON MAIDEN, bei schnelleren 
Songs die alten RAINBOW, wenn diese Gas 
gegeben haben, aber letzteendlich haben 
WYVERN schon ihren eigenen Stil erarbeitet. 
Leute, vergeßt die langweiligen PEGAZUS und 
die überwerteten HAMMERFALL: Ich verbeu- 
ge mich vor den Kriegern, die da auf Wild- 
schweinen angeprescht kommen. Ach, übri- 
gens, die Musik ist Heavy Metal und nicht True 
Metal!! Und jetzt alle: „Demons by my side, the 
whirlbwinds I am riding, darkness descends from 
above....“. (VF) 
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MONSTROSITY / INFERNÄL MÄJESTY 
KATAKLSYM / FLESHCRAWL / VADER / 
DARK FUNERAL / CANNIBAL CORPSE 
- 08.10.98 Zeche Carl, Essen 
wer Bands mitten in der Woche, das ist 
schon eine Menge Metal, die hier präsen- 
tiert wurde. Trotzdem blieben erstaunlich viele 
Leute bis zum Ende, welches um 1.15 Uhr 
erreicht wurde. Extrem früh (19.10 Uhr) fingen 
deshalb auch MONSTROSITY an, die mich 
mit ihrem konventionellen Death Metal 
(Marke: Grunzgesang mit Geknüppel) aller- 
dings nur zehn Minuten vor der Bühne vorfan- 
den. Danach kamen INFERNÄL MÄJESTY. 
die vor ca. 10 Jahren mit „None Shall Defy“ 
einen Klassiker aufnahmen, aber nach ihrer lan- 
gen Abstinenz einen schweren Stand im aktuel- 
len Metal-Geschehen haben. Dementsprechend 
kamern sie auch sehr schlecht beim Publikum 
an. hatten zudem keinen guten Sound 
(Klampfen zu leise) und wirkten anfangs 
schlecht aufeinander eingespielt, was sich erst 
im weiteren Set-Verlauf zunehmend legte. Ich 
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Art und Weise ihren Death Metal in die Halle 
ballerten. Leider fehlten die Coverversionen 
aufgrund der oben genannten Zeitspanne. Die 
letzte Band des Abends waren CANNIBAL 
CORPSE, die ich eigentlich noch nie richtig 
mochte, aber live doch sehr, sehr unterhaltsam 
finde und der Vocalist hat schon ein Irrsinns- 
organ. Auch CANNIBAL CORPSE hatten 
einen guten, druckvollen Sound und wurden 
von der Menge ebenfalls begeistert aufgenom- 
men. Auch für's Auge war etwas dabei, denn 
neben einigen anderen Gestalten begeisterte 
mich und Thomas ein Fan mit BRUTAL 
TRUTH-Shirt (s.o.) und Cowboyhut (!!!!) doch 
ungemein! Tja. das Wort Fan kommt halt doch 
von fanatisch. Ein netter Abend. (VF) 


NOCTURNAL BREED / AETERNUS / 
AURA NOIR - 16.11.98 Zeche Carl, 
Essen 
ontag. Der übliche Termin für Metal in 
der Zeche Carl. An diesem Abend waren 


fand's trotzdem ganz okay und bis auf ein Lied 
spielten sie auch nur die bekannten, alten 
Songs. Die nun folgenden Kanadier KATA- 
KLSYM hingegen kamen mit ihrem extremen 
Grindcore-Sound sehr gut an und boten dem 
Publikum eine powerfulle Show an. KATAK- 
LYSM gefielen mir auf jeden Fall besser als vor 
einigen Monaten BRUTAL TRUTH mit ähn- 
lichem Stil (Deren Sänger trug damals übrigens 
einen Cowboyhut, doch dazu später mehr). Die 
deutschen FLESHCRAWL sind mir mit ihrem 
„schon 1000x gehörtem“ Death Metal Sound zu 
unoriginell. Aber immerhin sind sie spieltech- 
nisch äußerst versiert. Die im Anschluß auftre- 
tenden DARK FUNERAL langweilten mit 
bodenlosem Black Metal nordischer Prägung. 
Selten habe eine Metal-Band live, mit zwei 
Gitarristen gesehen, die so wenig Power hatten. 
Dazu kommt noch, daß der Sänger absolut kei- 
nen Bass spielen kann! Erstaunlicherweise hat- 
ten, die als vorletzte Band startenden VADER 
als erste Band des Abends einen richtig guten 
Sound. Druckvolle Gitarren und Bass. Bleibt 
nur noch zu sagen, daß VADER sehr gut an- 
kamen und spieltechnisch auf hervorragende 
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jedoch lediglich 150 - 200 Besucher anwesend. 
Wahrscheinlich, weil keine der Bands die rich- 
tige Zugpferd-Qualität hatte. NOCTURNAL 
BREED eröffneten mit ihrem Retro-Thrash/ 
Black Metal das Konzert. Der Auftritt wurde 
ganz nett, als man in der zweiten Hälfte ver- 
stärkt Material des letzten Albums bot. Dabei 
wußten Songs wie „Thrash the redeemer“, 
„Killernecro“ (was für’n Titel) und „Fists of 
fury“ durchaus zu gefallen. Speziell das 
Titelstück „No retreat, no surrender“ ließ es 
richtig krachen. Das auf der „Triumph Of The 
Blasphemer“ MCD befindliche Cover von 
DEATH’s „Evil dead“ war allerdings eher ent- 
täuschend, da es viel zu schnell gespielt wurde 
und das Feeling des Originals nicht einfangen 
konnte. Hätte die Band noch etwas mehr 


. Bewegung auf die Bühne gebracht, dann wäre 


sicher auch die Stimmung besser gewesen. 
Unglaublich war dabei die Keyboarderin, die 
bei etwa fünf Songs ca. drei Töne spielte und 
ansonsten mit der Bierflasche regungslos 
dastand. Als AETERNUS als zweiter Act auf- 
traten, war ich einigermaßen überrascht. da ich 
mit ihnen als Headliner gerechnet hatte. Mit 


„There's no wine like the bloods crimson“ von 
ihrem zweiten Album, eröffnete die Band direkt 
mit einem Hit, dem eine gute Mischung aus 
altem und neuem Material folgte. AETERNUS 
brachialer Midtempo Black Metal brachte aber 
auch nicht die rechte Stimmung auf, obwohl die 
Band Spielfreude zeigte und ihre Musik auch 
live gut umzusetzen wußten. Vielleicht sollte 
Ares sich eine bessere Garderobe zulegen und 
auf den albernen Mantel verzichten. Glück- 
licherweise konnte man optisch aber auf die 
Bassistin Morrigan ausweichen, die nicht nur 
gut angezogen war, sondern auch eine gewisse 
Ausstrahlung hatte. Zum Ende des Abends 
nochmals Retro-Thrash, dargeboten von 
AURA NOIR. Wer hätte es gedacht, aber hier 
kam richtig Freude beim Publikum auf. Kein 
Wunder, denn Aggressor zog eine absolut 
durchgeknallte Show ab. Er sah nicht nur aus 
wie Cronos kleiner Bruder, sondern schnitt 
auch unentwegt entsprechende Grimassen bzw. 
klopfte entsprechende Sprüche, was die ganze 
Zeit auch Gitarrist Blasphemer zu belustigen 
schien. Da die Songs auch recht abwechslungs- 
reich waren, war die ganze Sache sehr unter- 
haltsam. Leider wechselte Aggressor in der 
Mitte des Sets mit Drummer Apollyon die 
Instrumente. Ab hier wurde es langweilig, da 
fast nur noch Geknüppel geboten wurde. Den 
Abschluß bildete schließlich - anläßlich des 
Auftrittsorts Zeche Carl - das KREATOR 
Cover ...na was wohl? „Flag of Hate“. Leute, 
ich kann es nicht mehr hören! Haben KREA- 
TOR nur dieses Lied und „Tormentor“ 
geschrieben? Ich persönlich würde auch ganz 
gerne mal „Riot of violence“ oder sowas hören. 
Wie dem auch sei, das Publikum war zufrieden 
und entließ die Band mit entsprechendem 
Beifall. (Macky) 


DISFEAR / EDGE OF SANITY - 17.11.98 
Schacht 8, Marl 

iesses Konzert interessierte mich 

hauptsächlich wegen DISFEAR. Der 
Schacht 8 war diesmal sehr schlecht besucht, 
vor allem, wenn man bedenkt, daß EDGE OF 
SANITY ja recht bekannt sind. Ein Gespräch 
mit dem Veranstalter brachte die Erkenntnis 
zutage, daß „Metal hier nicht so gut läuft“. Es 
dauerte auch unnötig lange, bis endlich das 
Intro von DISFEAR ertönte und die vier 
Schweden ihren Crustcore in die leere Halle 
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ballerten. Als besonders positiv empfand ich 
jedoch die Tatsache, daß sie trotz des über- 
wiegenden Desinteresses, Spielfreude und 
Enthusiasmus versprühten. Musikalisch irgend- 
wo zwischen WOLFPACK, GENOCIDE SS 
und den Veteranen DISCHARGE (an die der 
Name angelehnt ist) einzuordnen, gefielen sie 
mir sehr gut. Das geniale „Each dawn I die“ 
ragte aus dem stimmigen Set besonders hervor. 
Doch auch der homogene Auftritt stand kom- 
plett für Power und Härte. Nach einer kurzen 
Umbaupause (Ha, wenigstens etwas!) kamen 
dann EDGE OF SANITY. Doch nach dem 
Abgang von Dan Swanö hat die Band an 
Charisma verloren, und es wird nun auf Biegen 
und Brechen geknüppelt. Death Metal, der sich 
schnell abnutzt. Nachdem ich mir das noch eine 
zeitlang angeschaut habe, wurd's mir irgend- 
wann doch zu langweilig und ich beschloß, 
abzubrechen. Da ich überwiegend wegen DIS- 
FEAR da war, fand ich den Abend trotzdem 
okay. Wie's jedoch mit Metal-Gigs im Schacht 
8 weitergeht, bleibt skeptisch abzuwarten. (VF) 


DESASTER / HOMICIDE / PARALYSING 
PROPHECY - 21. 11. 98, AJZ Mülheim 

in Besuch im AJZ gleicht einer Zeitreise. 

Mitten in Mülheim glaubt man zunächst, 
man wäre auf dem Land. Das Jugendzentrum 
ist ein alter Pferdestall, verwaltet von Punks. 
Winterliche Außentemperaturen sorgten an die- 
sem Abend auch noch für einen kalten 
Konzertraum. Glücklicherweise wurde bei 
PARALYSING PROPHECY erstmal Feuer 
gespuckt, was die Temperatur etwas angeneh- 
mer machte. Die Band, im lokalen Umfeld 
bereits bestens bekannt, hatte bei ihrem 
Keyboarlastigen aber doch hartem Death Metal 
das ca. 100 köpfige Publikum auf ihrer Seite. 
Als danach die Hattinger Black Metal Combo 
HOMICIDE die Bühne betrat, wurde derart viel 
Nebel in den Raum gepumpt, daß ich für min- 
destens drei bis vier Stücke, allesamt heftig, 
schnell und böse, nichts gesehen habe. Die 
Schnauze voll, ging es auf ein Bier in die 
Wohnzimmer ähnliche Bar. Dort zeugte ein 
kleiner Tisch voll unzähliger Bierflaschen, daß 
hier DESASTER auf ihren Auftritt warteten. 
Das Konzert der Koblenzer war dann auch 
genau das, was ich mir erhoflt hatte. Nach fast 
10 Jahren Bandgeschichte war klar, daß DES- 
ASTER gut aufeinander eingespielt sind. 
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Geradlinig und direkt in die Fresse gab es dem- 
entsprechend eine gute Mischung aus sämtli- 
chen bisherigen Veröffentlichungen. Die 
Stimmung wurde von Song zu Song besser. 
Höhepunkte war eindeutig, die Hymne der 
letzten Scheibe „Metallized blood“, sowie die 
Cover Versionen von „Black magic“ und 
„Tormentor“. DESASTER sind pure Power und 
wirken gerade in einem kleinen Schuppen wie 
dem AJZ sehr beeindruckend. Einziger 
Minuspunkt: Wo bitte blieb denn „Teutonic 
Steel“? (Macky) 


RITUAL CARNAGE / DRILLER KILLER / 
IMPALED NAZARENE - 23.11.98 Zeche 
Carl, Essen 

ITUAL CARNAGE stellten einen Pflicht- 

besuch dar, denn mit „The Highest Law“ 
hatten sie ein klasse Thrash/Death-Album ein- 
gespielt, das vielen Retro-Thrash-Bands aus 
Skandi-navien weit überlegen ist. Leider wurde 
be-schlossen, daß sie den Abend eröffnen soll- 
ten. Somit wußte ich, daß das Beste gleich zu 
Anfang kam. Vor ca. 60 Leuten (was für eine 
Schande!) begannen sie ihren Set, und es fiel 
sofort auf, daß die Lautstärke für ein Metal- 
Konzert viel zu gering war. Der Sound war 
zwar klar und differenziert, aber halt viel zu 
leise! Na, da man mußte man halt durch und es 
wurden zügig die Songs des Albums runterge- 
zockt. Allerdings verzichtete man auf die 
Hymne „Metal forces“, was keine gute Ent- 
scheidung war. Beim anschließenden „Hit The 
Lights“-Cover von METALLICA konnten die 
beiden Axemen noch beweisen, welch gute 
Sologitarristen sie sind. Klasse! Danach 
quatschte ich noch kurz mit dem Sänger, der 
die Information bereithielt, daß RITUAL 
CARNAGE bereits im März als Support von 
MORBID ANGEL und EMPEROR zurück 
nach Europa kommen wollen. Hoffentlich 
klappt's, denn ich werde dann sicherlich wieder 
dabei sein. Danach kamen die enttäuschenden 
DRILLER KILLER. Für Crustcore zuviel 
Metal, für Metal zuviel Punk. Ein langweiliger 
Irokese als Sänger trabte über die Bühne, und 
da ich eine Woche zuvor DISFEAR gesehen 
hatte, verzog ich mich nach Liedern in den 
Vorraum der Zeche. Als Headliner standen 
danach IMPALED NAZARENE auf dem 
Programm. Verstärkt durch CHILDREN OF 
BODOM-Gitarrist Alexi Laiho, knüppelten sie 
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munter los. Anfangs fand ich's noch unterhalt- 
sam, später eintönig, aber alles in allem okay, 
nicht zuletzt durch die Show des abgedrehten 
Frontmanns. Ich denke mal, jeder IMPALED 
NAZARENE-Fan war nach 70 Minuten zufrie- 
den, da die Band sich echt reinkniete und enga- 
giert zu Werke ging. Alles in allem o.k., aber 
vom Publikum schlecht besuchter Abend in der 
Zeche Carl, bei dem, wie schon anfangs 
erwähnt, das Beste am Anfang serviert wurde. 
(VF) 


GRAVE DIGGER / IRON SAVIOR / 
IMAGIKA - 12.01.99 Zeche, Bochum 
D: GRAVE DIGGER 'ne alte Ruhrpottband 

sind, war die Bochumer Zeche an diesem 
Abend sehr gut gefüllt. Die Leute vergessen 
halt doch nicht so schnell, und dementspre- 
chend angenehm hoch war auch das Durch- 
schnittsalter der Besucher. Den Anfang mach- 
ten die sympathischen Kalifornier IMAGIKA, 
die einen Mix aus ihrem selbstbetitelten Debüt 
und dem aktuellen Album „Worship“ boten. 
Auffällig war der eher harte Sound der Amis, 
der mehr knallte als auf Platte und die 
Irrsinnsdrumarbeit, welche mir in dieser 
Genialität auf CD nicht bewußt wurde. IMAGI- 
KA kamen sehr gut an und versprachen im 
Frühjahr wiederzukommen. Die nun folgenden 
IRON SAVIOR (auf dieser Tour übrigens ohne 
Kai Hansen) gefielen mir überhaupt nicht. Zu 
kommerziell, glatt und poppig ist mir deren 
Metal, der wohl mehr Chancen bei der 
Melodic-Fraktion in Japan haben dürfte. 
Danach war es dann endlich soweit. Time for 
Uncle Reaper! Und schon beim Opener 
„Knights ofthe cross“ sang die ganze Halle mit. 
Tja, und was soll ich noch sagen; die Band 
spielte vom letzten (meiner Meinung nach 
ihrem besten) Album genau die Lieder, die ich 
mir auch erhofft hatte (u.a. „Keeper of the holy 
grail“, „Baphomet“, „Lionheart“, sowie den 
Titeltrack) und ließ die durchschnittlichen 
(„Fanatic assassins“, „Heroes of this time“) 
weg. So ein Glück hat man selten. Angereichert 
durch Hits, wie „Rebellion“, „Symphony of 
death“, „William Wallace“ und alte Kracher 
wie „Headbanging Man“ und „Heavy Metal 
Breakdown“ brachte es Chris auf den Punkt, als 
er sagte, die alten Herren können's immer noch. 
GRAVE DIGGER’99 - eine runde Sache! 
(VF) 


Bücherecke 


Vaterland 

(Robert Harris, Heyne-Buch, 16, 90 DM, 
378 S., ISBN 3-453-07205-7) 

Robert Harris Roman „Vaterland“ hat zwar 
auch schon einige Jährchen auf dem Buckel 
und wurde bereits mit Rutger Hauer verfilmt, 
hat aber dennoch in den veragngenen Jahren 
nichts von seiner Intensität des beschriebenen 
Horrorszenarios verloren. In seinem Polit- 
Thriller beschreibt Harris die Situation in 
Deutschland, nachdem Hitler den 2.Weltkrieg 
gewonnen hat und Nazi-Deutschland fast ganz 
Europa beherrscht. Eine nicht ganz neue Vi- 
sion, aber im Gegensatz zu anderen Autoren 
versteht es Harris, unterstützt und bezogen auf 
zahlreiche historische Dokumente, eine fazinie- 
rende Mischung aus Geschichte und Fiktion zu 
kreieren. Der Hauptcharakter, Sturmbannführer 
Xavier März, soll kurz vor des Führers 75. 
Geburtstag den Mord an einem hohen 
Parteifunktionär aufklären. Mit Unterstützung 
der amerikanischen Journalistin Charlie 
Maguire, geraten die beiden immer tiefer in 
einen fesselnden, realistischen Plot aus Ver- 
brechen, Verschwörungen , Politischer Intrigen, 
Lügen, Gewalt und Liebe. (TB) 


Die Bronx 

(Heywood Gould, Bastei Lübbe, 6,80 DM, 
428 S., ISBN 3-404-10147-2) 

Bei dem Buch „Die Bronx“ von Heywood 
Gould handelt es um den Roman nach dem 
gleichnamiger Film mit Paul Newmann ent- 
standen ist. Inhaltlich dreht sich alles, wie der 
Titel bereits vermuten läßt, um den N.Y.er 
Stadtteil Bronx. Stehen ansonsten in diesem 
Zusammenhang meistens Jugend-Gangs oder 
anderes Verbrecher-Gesindel im Mittelpunkt 
des Geschehens, dreht sich bei Gould ausnahm- 
nsweise alles um die Gegenseite, nämlich um 
die Polizei bzw. um das lokale Polizeirevier 
„Fort Apache“. Nach mehreren Mißerfolgen 
wird der zuständige Captain in den Ruhestand 
befördert und mit dem neuen Captain weht in 
der Bronx ein neuer Wind, da dieser sich im 
Gegensatz zu seinem Vorgänger dazu berufen 
fühlt, wieder für Recht und Ordnung zu sorgen. 
Dabei gerät er nicht nur mit den Bewohnern, 


sondern auch mit seinen Untergebenen, u.a. 
Hauptfigur John J.Murphy mehr als einmal hart 
aneinander. Fesselnder Roman, der trotz seiner 
20 Jahre nichts von seiner Authenzität einge- 
büßt hat. (TB) 


Der Adler ist gelandet 

(Jack Higgins, Knaur, 7,80 DM, 268 S., 
ISBN 3-426-00552-2) 

Ehemaliger Bestseller von Jack Higgins (aka 
Harry Patterson), der irgendwann auch mal ver- 
filmt wurde und eines der kühnsten deutschen 
Kommandounternehmen des 2.Weltkrieges 
schildert. Higgins erzählt in „Der Adler ist 
gelandet“, die generalstabsmäßige Planung und 
den irrwitzigen Ablauf der versuchten Ent- 
führung von Winston Churchill. Im Mittelpunkt 
des Romans steht Oberstleutnant Steiner, der 
mit einer Elitetruppe von Fallschirmjägern das 
Kommando durchführen soll. Spannender Ro- 
man, in dem Higgins es geschickt versteht, die 
Grenzen zwischen Fiktion und Wirklichkeit 
verschwimmen zu lassen. An dieser Stelle sei 
auch noch auf einen weiteren Roman Higgins, 
namens „Feindfahrt“, hingewiesen, der 
gleichermaßen spannend und lesenswert ist. 
(TB) 


Im Rausch der Kanäle-Ein Handbuch für 
Tv-Junkies 

(Michael Mittermaier; 176 Seiten; 19,90 
DM; Ullstein; ISBN 3 548 36208 7) 

Der Name Michael Mittermaier dürfte inzwi- 
schen auch dem letzten Comedian-Hasser ein 
Begriff sein und auch wenn er nicht ganz die 
„Appeltsche'-Qualität erreicht ist er doch, 
zumindest was den Bereich Tv angeht, nicht zu 
toppen. Was sich auch allzu deutlich in seinem 
Handbuch für Tv-Junkies wiederspiegelt und 
dem Tv und Mittermaier Fan ein paar amüsan- 
te und kurzweilige fernsehfreie Minuten ver- 
schafft. Sämtliche Tv-Genres und Sparten 
durchkreuzt Mittermaier in seiner unterhalten- 
den und ironischen Art, daß man das Buch 
nahezu in einem Rutsch durchlesen möchte. 
Auch an Neueinsteiger wurde mittels mehrerer 
Fragebögen (von leicht bis schwer gedacht) und 
ehrlicherweise mußte selbst ich als alter 
Tv/Video-Junkie eingfestehen, daß ich das ein 
oder andere nicht wußte (natürlich im letzten 
und schwersten Bogen). Gelungenes Werk. 
welches dem Titel mehr als gerecht wird. 

(TB) 
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nd hier nun der zweite und 
letzte Teil des Interviews 
mit Jörg Buttgereit. 


Du hast ja auch schon für das deutsche 
‘Mainstream-Kino’ gearbeitet. Bei „Kondom 
des Grauens“ warst Du ja z.B. für die Spe- 
cial-Effects zuständig. Was waren denn da 
Deine Erfahrungen und würdest Du es 
nochmals machen? 

Vom finanziellen Standpunkt betrachtet auf 
jeden Fall. Ich habe jetzt mit „Zexx" ja erneut 
für's TV gearbeitet. 
Bei „Kondom des 
Grauens“ fande ich es 
allerdings schade, das 
sie vieles was ich 
gemeinsam mit H.R. 
Giger ausgearbeitet 
hatte, rausgeschnitten 
haben, da der Verleih 
unbedingt eine Frei- 
gabe „ab 12“ haben 


wollte. jedoch um eine 
„16 'ner“ nicht herum 
kam. Immerhin hat 
jetzt TROMA den 
Film aufgekauft und 
vermarktet ihn zumin- 
dest in Amerika recht 
gut. Ist bei den ameri- 
kanischen Schwulen 
schon fast zum Kult- $*% 
streifen aufgestiegen. Le&% 
Aber wie gesagt. ich würde es wieder machen. 
Warum auch nicht. Du mußt ja auch von 
irgendwas leben. Aber beim Thema Geld, 
würde mich noch interessieren, wie der da- 
malige Rechtsstreit, zwischen J&B und 
WARNER (siehe SYNDIKAT Nr.2) ausge- 
gangen ist? 

Das war 'ne ziemlich ärgerliche Angelegenheit, 
da unser Logo einfach nur 'ne Verarschung des 
WARNER-Logos war und WARNER da ziem- 
lich engstirnig mit umgegangen ist. Da ein Pro- 
zeß für uns nicht in Frage kam, da wir ihn 
erstens nie gewonnen hätten und zweitens auch 
nıe hätten bezahlen können. Lief es letztendlich 
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darauf hinaus. das wir unser gesamtes damali- 
ges Programm einstampfen mußten, was finan- 
ziell nun nicht gerade erfreulich war. Das war 
auch mitunter der Zeitpunkt und Grund, warum 
ich ausgestiegen bin. Manfred macht ja jetzt 
mit TRANSVISION weiter, aber ich hatte ehr- 
lich gesagt kein Bock mehr, Videokassetten zu 
verkaufen und in Kartons zu packen. Ich widme 
da meine Zeit lieber Filmen oder Projekten, wie 
dem Buch über „Godzilla“, welches ich selbst 
geschrieben habe. Im Nachhinein gesehen hat 
uns diese Sache aber auch 'ne enorme Publi-city 
gebracht, so daß sich 
sogar der Evange- 
lische Filmdienst mit 
uns be-schäftigt hat 
und in einer seiner 
Ausgaben ein Labe- 
Iportrait veröffentlicht 
hat. 

Das Thema Buch 
wäre auch meine 
nächste Frage gewe- 


sen. Zum einen hast 
Du ja selbst ein Buch 
geschrieben, wie Du 
gerade sagtest, zum 
anderen ist kürzlich 
Jauch die zweite 
Auflage von „Sex. 
Murder. Art.-Die 
[Filme des Jörg 
"| Buttgereit“ erschie- 
nen. Wie entstand 
dieses Buch und wie stehst Du selbst dazu? 

Wie ich selbst dazu stehe? Dazu kann ich, 
glaube ich, selbst schlecht was zu sagen. Ich 
selbst finde es ziemlich gut und was ich bis jetzt 
an Kritiken gelesen habe, scheint es auch an- 
deren Leuten zu gefallen. Selbst Leute, die bis 
dato noch keinen meiner Filme gesehen habe, 
scheinen mit dem Buch was anfangen zu kön- 
nen und es interessant zu finden. Wie es;dazu 
kam, kann ich nur soweit beantworten, das es 
von David Kerekes geschrieben wurde, der für 
dieses Buch extra angereist kam. Zum einen 
habe ich ihm mein komplettes eigenes Archiv 
zur Verfügung gestellt, was man auch ange- 
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sichts der vielen Bilder im Buch sehen kann, 
zum anderen wohnte er den Dreharbeiten zu 
„Schramm“ bei. Er war auch einer der ersten, 
die eine Kritik zu meiner Kurztilmcompilation 
„Horror Heaven“ geschrieben hat und sich 
- anschließend immer wieder mit meinen Filmen 
beschäftigt hat. Er ist ja auch !lerausgeber des 
englischen HEADPRESS-Magazines, welches 
ich für eines der kompetentesten Magazine im 
Bereich Underground-Kultur halte. Außerdem 
hat es dafür gesorgt, das meine Filme in 
England zur Sprache kommen, obwohl sie auch 
dort noch nicht frei 
erhältlich sind. Ich 
sehe es jedenfalls als 
positiv an und fühle 
mich auch etwas ge- 
ehrt, das jemand ein 
Buch über mich und 
meine Filme geschrie- 
ben hat. 
Eine Frage, die sich 
anbietet, Dir als 
„Godzilla“ Fan zu 
stellen, ist natürlich 
was Du von Roland 
Emmerich's „God- 
zilla“ Remake hältst? 
Nun, erstmal muß man 
eindeutig sagen, daß es | 4 
sich nicht um einen 
Godzilla Film in japa- |} 
nischer Tradition han- || 
delt, sondern eher um |} 
„Jurassic Park 3". Ich 
finde es auch ziemlich 
schade, daß Emmerich 
immer bei anderen 
kopiert und ihm keine 
eigenen Geschichten einfallen. Aber per ist ein 
anderes Thema. Sieht man den Film unter dem 
Gesichtspunkt-Trickeffekte an, muß man aber 
zugeben, das es schon ziemlich beeindruckend 
ist. was er dahin gezaubert hat. Aber es ist halt 
nicht Godzilla und ich habe letztens noch eine 
Filmkritik fürs Berliner Tip Magazin geschrie- 
ben und bin zu dem Schluß gekommen, daß ich 
dem Film sehr zwiespältig gegenüber stehe. 
Hast Du trotz Deines sehr eigenen Stils einen 
bestimmten Regisseur, von dem Du sagen 
würdest, das er Dich beeinflußt hat? 
Ja, da gibt es eigentlich nur zwei Namen, von 
denen ich sagen würde, das sie eınen bestimm- 


ten. indirekten Einfluß auf meine Filme haben. 
das wären David Cronenberg und David Lynch. 
Zum Abschluß würde ich gerne noch wissen, 
was Du von DVD's hältst? Das Filmmedium 
der Zukunft? 
Finde ich ja lustig, das Du so eine Frage stellst. 
Mmh, nun ich glaube, ich war wohl einer der 
ersten die sich einen DVD-Player zugelegt 
haben. Ich denke, es bietet qualitative Vorteile, 
die kaum zu toppen sind: Super Bild, Super 
Ton, mehrere Sprach-versionen, keinerlei 
mechanische Abnutz-ung. Alles Sachen, die 
eine VHS Kassette 
ziemlich alt und anti- 
quiert aussehen las- 
sen. Ist allerdings 
schade, das der Film- 
output noch zu Wün- 
schen übrig läßt und 
Leute wie Spielberg 
oder große Film- 
f£.] companies, aus Angst 
vor hochwertigen 
Bootlegs, dagegen 
sind. Sind sie doch 
selbst schuld. wenn 
#4 sie Millionen für ihre 
@ Filme verpulvern und 
sie anschließend für 
teures Geld verkaufen 
| müssen. Aber ich 
wzj denke, die Entwick- 
© lung wird in nächster 
Zeit, ähnlich wie bei 
den Videokassetten 
dverlaufen.Die 
1 Kassetten von neuen 
Filmen kosten heute 
teils auch nur noch 


30-40 DM, da lohnen sich doch Kopien kaum, 


wenn man für etwas mehr Geld das schönere 
Original im Schrank stehen hat. ich denke 
schon, das es sich über kurz oder lang durch- 
setzen wird. 

Na, siehst Du so schlecht war die Frage gar 
nicht. Vielen Dank für das Interview. 

(TB) 


Ja, liebe Leute! Das war der Rest des Inter- 
views mit Jörg Buttgereit. Falls es Euch gefal- 
len und interessiert hat, laßt es mich wissen, 
dann werden wir diese Rubrik fortsetzen. 
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PREMUTOS - Der gefallene Engel 

(D 1998; R: Olaf Ittenbach; 105 min.) 

Hat zwar 'ne Weile gedauert. aber nun ist auch 
mir Ittenbach's neustes Werk in den Video gera- 
ten. Und nachdemder. mit 105 min. Laufzeit. 
doch recht lang geratene ..Amateur“-Streifen 
sein Ende fand. war ich in einer echten Zwick- 
mühle. was mein Urteil über PREMUTOS an- 
belangt. da er sowohl gute als negative Kritik 
zuläßt. Aber fangen wir erst einmal mit der 
Story an. Besagter “Premutos’ war einer jener 
Engel. der von Gottes Seite weichen mußte und 
sich im Laufe des Films der Hautperson 
Matthias (gespielt von Ittenbach himself) offen- 
bart. Das ganze geschieht zum Teil in Form von 
Tagträumen und spielt in verschiedenen Zeit- 
epochen. was die Geschichte und deren Hand- 
lungsablauf im Verlauf des Films sehr unüber- 
sichtlich werden läßt und auch dem Spann- 
ungsablauf nicht gerade zum Vorteil reicht. Zu- 
mal sich der Film im späteren Verlauf eher zum 
Zombie-Streifen entwickelt. Schade, daß sich 
gerade in punkto Story/Drehbuch Ittenbach 
nicht mehr Mühe gegeben hat und es eher den 
Eindruck macht, daß Ittenbach die Story um die 
Effekte herum geschrieben hat als umkehrt. 
Auch die Laienschauspieler schwächen das "eh 
schon an allen Ecken und Kanten kränkelnde 
Drehbuch noch zusätzlich. Nachdem also diese 
Seite des Films nicht gerade überzeugt. ver- 
bleibt noch die handwerkliche Seite des Films. 
Und da erreicht PREMUTOS schon beinah B- 
Movie Qualitäten. Von einigen kleinen Man- 
kos, wie gelegentlich ungünstigen Licht- und 
Kameraeinstellungen abgesehen, bietet PRE- 
MUTOS Filmqualitäten, die sich im deutschen 
Amateursektor und eigentlich auch internatio- 
nal gesehen. keinesfalls verstecken müssen. 
sondern neue Standards setzen. Das fängt bei 
16 mm und der guten Filmqualität an. geht wei- 
ter über aufwendige Sets und Einstellungen, 
wie z.b. die mittelalterliche Schlachtsequenz 
und endet bei den Specialeffects, die Ittenbach 
nun wirklich beherrscht und nochmals eine 
Steigerung zu BLACK PAST bieten. Vielleicht 
sollte sich Ittenbach mit einem anderen Regis- 
seur zusammentun, der sich mehr auf Drehbuch 
und Handlungsszenen versteht und selbst auf 
die Inszenierung von FX beschränken. Nichts- 
desto trotz kann man sich PREMUTOS ruhigen 
Gewissens reinziehen, was insbesondere für 
Die-hard Gorehounds (Bodycount: fast 150) 
gilt, denen mit PREMUTOS alles geboten wird, 
was in Mainstream-Schockern fehlt. Für den 
Splatter und Gorefaktor gilt 101%, für den Rest 
des Films gibt's unter Berücksichtigung des 
Amateurfaktors ein wohlwollendes ausrei- 
chend. Übrigens, nervt der erzwungene Kla- 
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mauk an vielen Stellen enorm. zumal man in 
keinster Weise an die Qualität von BRAIN- 
DEAD herankommt. (TB) 


OKAMI (1) - Das Schwert der Rache 
(„‚Kozure okami: Ko o kashi ude o kashi 
tsukamatsuru‘; Japan 1972; R: Kenji 
Misumi; ca. 90 min.; RAPID EYE VIDEO) 
Ja, mein besonderes Lob im Filmteil dieser 
Ausgabe gebührt der Firma RAPID EYE 
VIDEO, die diesen Kultstreifen endlich kom- 
plett und als Serie in Deutschland neu ver- 
öffentlichen. Zwar geisterte der 1972 gedrehte 
Film schon seit etlichen Jahren auch in 
Deutschland als „Shogun Assasin“ und im Rest 
der Welt als „Lone Wolf and Cub“ bzw „Baby 
Cart“ durch diverse Videorekorder, allerdings 
wohl meistens in einer zerschnipselten und ver- 
stümmelten Fassung, die auf der Fasung von 
1980, die Roger Corman von Robert ‘Bobby’ 
Houston zusammenbasteln ließ, basiert. Aber 
dem ist nun endlich Abhilfe geschaffen worden 
und somit erscheint das OKAMI-Epos, welches 


von vornherein als sechsteiliger Comic ange- 
legt war (übrigens komplett von einem Team 
gefilmt wurde), zum erstenmal in der Original- 
fassung (widescreen) mit dt. Untertiteln. Wer 
bereits „Shogun Assasin“ kennt und liebt, wird 
um die Neuauflage sowieso nicht herum kom- 
men und sich wundern, wie man ein derartiges 
Meisterwerk nur so verstümmeln konnte. Allen 
anderen sei die Serie ebenfalls ans Herz gelegt, 
weil die OKAMI-Reihe zum einen ein Manga- 
Klassiker ist (allein in Japan über 250 Millio- 
nen [!!!] mal verkauft) und zum anderen die 
Comic-Vorlage mit viel Liebe zum Detail um- 
gesetzt wurde und zurecht als Kultwerk des 
japanischen Samuraifilms gilt. Im ersten Teil 
fällt die Hauptfigur, Itto Ogami (wunderbar 
gespielt von Tomisaburo Wakayama), der ober- 
ste Scharfrichter des Shoguns, einer Intrige des 
Yagyu-Clans zum Opfer, was (bis auf eine 
Ausnahme) seiner gesamten Familie den Tod 
beschert. Nur er, und seiner kleiner Sohn über- 
leben und den Rest müßt ihr euch selbst an- 
sehen. Glaubt mir, es lohnt wirklich! Haltet 
auch direkt Ausschau nach dem zweiten Teil 
„OKAMI-Am Totenfluss“. (TB) 


TEKKEN - Die eiserne Faust 

(Japan 1998; ca. 60 min; OVA Films) 

Das Unausweichliche mußte ja kommen und 
somit wurde auch TEKKEN als Manga umge- 
setzt. Ursprünglich als Zweiteiler aufgezogen, 
ist TEKKEN hier nun als einstündiges Single- 
Tape mit dt. Untertiteln erhältlich. Wem ange- 
sichts der genialen STREET FIGHTER Tv- 
Series eine Stunde für TEKKEN als sehr kurz 
erscheint, liegt auch prompt richtig. TEKKEN 
kann zwar auf der filmischen Seite als gute und 
vor allem kurzweilige Unterhaltung durchge- 
hen, aber damit hat es sich auch schon. Denn 
aufgrund der kurzen Laufzeit bleiben nahezu 
sämtliche Charaktere und deren Persönlichkeit 
auf der Strecke und es kommt zu einer ungün- 
stigen Verschiebung der wichtigen und unwich- 
tigen Charaktere. Storymäßig dreht sich alles 
um das Tekken (dt. Eisenfaust)-Turnier, wel- 
ches auf einer gheimnisvollen Insel stattfindet. 
Dazu kommen natürlich zahlreiche Kämpfe, 
Mad Scientist-Elemente, Haß & Liebe, freund- 
und Feindschaft, blabla und vollkommen fehl- 
plazierte Dinos. Insgesamt hinterläßt TEKKEN 
einen sehr faden Beigeschmack und sollte es 
weitere Folgen geben, was als höchstwahr- 
scheinlich anzusehen ist, sollten sich die 
Produzenten vorher überlegen, ob man die 
Reihe vernünftigerweise nicht sofort auf eine 
längere Serie, wie nun mal STREET FIGH- 
TER, umstricken sollte, als mit aller Gewalt 
„einzelne“ Filme zu konzipieren. Zumal diese 
aufgrund der Spielfilm-Länge nicht in der Lage 
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ANIMANIA - Nr.27 

(A4; 98 S.; 12,80 DM) 

Wau, welch Glanz in meiner Hütte! Da 
flatterte doch eben glatt die neue Ausgabe 
des ANIMANIA in den Briefkasten und 
die erste Ausgabe des neuen Jahres 
beschert dem Freund japanischer Ani- 
mationsfilme, Mangas, etc. wieder mal ein 
umfangreiches, buntes Lesevergnügen auf 
knapp 100 Seiten. Zu lesen gibt's zahl- 
reiche Reviews, Artikel, Websites zum 
Thema, Übersicht über Artbooks. Zeichen- 
kurs zum Thema: Farbillustrationen, 
Berichte über Conventions und Fanclubs 
und vieles, vieles mehr. Gute Ausgabe, die 
massig Informationen zum Thema bietet 
und gleichzeitig auch zu unterhalten weiß. 
Für Japan-Anhänger in Deutschland eine 
nahezu unverzichtbare Standardlektüre. 
(TB) 

(Im Zeitschriftenhandel) 


SPLATTING IMAGE - Nr.36 
(DIN A4; 66 S.; 9,80 DM) 
Rechtzeitig zum Fest traf auch noch die 
neue SPLATTING IMAGE ein. Diesmal 
mit: John Carpenter, Christian Keßler wid- 
met sich dem italienischem „Sandalen- 
film“, Nicolas Roeg, Images des Paranoia- 
kinos. Natürlich gibt's auch wieder die 
üblichen Standardrubriken und Reviews. 
Allerdings fällt immer mehr auf, daß den 
Berlinern die Themen und Ideen ausgehen. 
Ein Artikel über Carpenter (denkt man an 
sein Schaffen der letzten Jahre) ist mehr als 
überflüssig und Nicolas Roeg ist, von sei- 
nen frühen Werken abgesehen, auch nicht 
gerade hochinteressant. Alles in allem lebt 
das SI im Moment wirklich nur noch von 
den grandiosen Artikeln des Herrn Kebßler, 
der aber in absehbarer Zeit auch sämtliche 
interessanten Italien-Geschichten abgehan- 
delt haben dürfte und von Rubriken wie 
z.B. Pornotations, Schnittparade, Jung- 
mutationen, Asian Fruits, die man nun 
nicht gerade in jeder Zeitschrift wieder- 
findet. Mit ein bißchen Mühe und 
Schwung könnte man mit Leichtigkeit 
wieder an alte Glanzzeiten anknüpfen. 
(TB) 

(Im Zeitschriftenhandel) 


sind. eine dermaßen umfangreiche Story ver- 
nünftig zu transportieren. Nicht gerade erfreu- 
lich, aber zum einen hätte es angesichts einer 
Videogame-Umsetzung schlimmer kommen 
können, zum anderen werden TEKKEN Fans 
eine Stunde lang blendend unterhalten. (TB) 
OKAMI und TEKKEN sind erhältlich über: 
4.C.0.G.. Anime Conncetion of Germany. 
Postrfach 26, 57647 Hirtscheid oder im 
Fachhandel. 


IMMA YOJO 

(JAPAN 1994; ca. 45 min.; OVA 18) 

OVA 18 bringt auch uns nun den ersten Teil der 
IMMA YOJO-Series aus dem Jahre’94. Ja, der 
Weg von Japan nach Europa ist mit unter recht 
lang. aber dafür gibt's den Erotik-Manga auch 
„uncut & uncensored!“. Und ehrlich gesagt. 
sind die häufigen Sex- und wenigen Gewalt- 
Szenen, das einzig sehenswerte an diesem 
Streifen. da die Story um das Mädchen Maya 
(eine sexbesessene Teufelin in Menschen- 
gestalt. die jedem ihrer Lover Tod und deren 
Umgebung die totale Vernichtung beschert) 
weder neu noch originell ist. Zwar bewegt man 
sich zeichnerisch auf damaligen guten 
Standards, aber das dürfte wohl lediglich die 
Hardcore-Anhänger befriedigen. Vielleicht 
macht ja Teil 2 etwas mehr her. als nur blutigen 
Tentakelsex? Obwohl der auch nett sein kann! 
(TB) Erhältlich im Fachhandel. 


THE SCORE LOSERS 

(USA 1998; R: John M.McCarthy; ca. 83 
min.; INCREDIBLY STRANGE VISION) 

Da er nun endlich im Briefkasten gelandet. der 
Film. auf den ich seit Monaten warte bzw. seit 
dem ich den Trailer dazu gesehen habe. Somit 
wanderte das Tape dann auch so gleich in den 
Rekorder, um zu sehen, was THE SCORE 
LOSERS, denn nun an erweckten Erwartungen 
befriedigen wird. Fängt man mit der unglaubli- 
chen Story an, die nur schwerlich nachzuer- 
zählen ist, erzielt SCORE LOSERS runde 90%. 
Zwei Außerirdische, in jugendlicher (mensch- 
licher) Gestalt, fahren durch Memphis und 
müssen eine gewisse Zahl von Hippies umbrin- 
gen. Die beiden heißen Blackie (dargestellt 
vom Sänger der OBLIVIANS ) und Mike (dar- 
gestellt von Mike Maker von den MAKERS) 
und außer dem Mordauftrag. beschäftigen sie 
sich am liebsten mit dem lesen alter, verbotener 
Comies. Liegt wohl nicht unwesentlich daran, 
daß der Regisseur des Films selber Comic- 
zeichner ist!? Im weiteren Verlauf dieses abge- 
drehten R'N'R Roadmovies stoßen die beiden 
auf die noch durchgeknalltere Kerine und 
D'lana. Da aber die durchgeknallte Kerine mit 
dem Mord an ihrer Mutter einen Mord zuviel 
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begeht, und dieser auch noch Blackie angelastet 
wird, bekommt er Streß mit seinem Alien-Chef 
(unglaublicher Weise wird dieser vom Produ- 
zenten überhaupt. David F.Friedmann gespielt). 
Dazu kommt noch, daß Mike's neue Freundin 
D'lana gekillt werden soll und alle gemeinsam 
von den Men in Black (dargestellt von der Band 
GUITAR WOLF) gejagt werden. Soweit noch 
alles klar? Nun, falls nicht, ist das auch nicht 
weiter schlimm, denn SCORE LOSERS geht 
von seiner wilden Story durchaus als Meyer/ 
Waters/Lynch-Ensamble durch. Dazu kommt 
noch der ungewöhnlich Stil McCarthys, der 
seine ungeradlinige Story in ein visuelles 
Konzept zwischen Videoclip und PopArt ein- 
bettet, was ich in der Form auch noch nie gese- 
hen habe. Sehr unkonventioneller Streifen und 
insgesamt gesehen ein außergeöhnliches Werk, 
welches durch den Garagepunk-Score, seine 
Geschichte, Darstellerauswahl, Atmosphäre 
und Detailverliebheit einen vergnüglichen 
Partyabend garantieren dürfte. Wen möglich, 
empfehle ich euch die Originalversion, da das 
ganze in Englisch doch besser kommt als in der 
deutschen Synchronisation, die zwar inhaltlich 
o.k. ist, aber insbesondere Kerines Stimme auf 
Dauer sehr nervig ist. (TB) 


DER WEG NACH EDEN 

(Spanien 1997; R: Robert Adrian Pejo; ca. 
85 min.; WAKEN Productions/ISV) 

Schwer verdauliche Kost fahren ISV hier mit 
dem spanischen Dolkumentationsfilm DER 
WEG NACH EDEN auf. Zum Thema hat der 
Film nämlich, den Alltag eines Chefpathologen 
an einem Budapester Krankenhaus. Die einen 
werden nun sicherlich sagen, bäh-iiiggittt! Die 
anderen werden sagen, pah-schon 1000x bei 
GESICHTER DES TODES gesehen. Ja, ich 
kann nur sagen, daß ich nach dem Film ziem- 
lich platt war, denn obwohl ich schon beinah 
alles an Grausam- und Abartigkeiten, die es auf 
Zelluloid gibt gesehen habe, setzt diese Doku 
doch ganz woanders an. Dankenswerter ver- 
zichtet Regisseur Pejo auf das bloße Präsen- 
tieren diverser Leichenobduktionen, sondern 
zeigt den Pathologen sowohl bei seiner Arbeit 
als auch im Familienleben. Dazu kommt noch 
das er seine eigenen Ansichten über seine 
Arbeit und sein Leben und den Tod dem 
Betrachter mitteilt. was in Kombination mit 
dem Gezeigten doch recht heftig auf die Psyche 
des Zuschauers geht. Verstörende Bilder und 
Gedanken drängen sich beim Zuschauen auf, 
die man ansonsten gerne verdrängt. Eher ein 
Film, der sich an sehr aufgeschlossene Leute, 
als an sensationsgeile RTL-Zuschauer richtet! 
Sehenswert!!! (TB) Erhältlich bei: ISI! 
Eisenacher Str. 115. 10777 Berlin. 


icht nur das GODZILLA-Re- 

make, erweckte letzten 

Sommer mein Interesse- 
nein, auch ein altes Filmplakat zu 
„Frankenstein und die Monster aus 
dem All“ erregte meine Aufmerk- 
samkeit. Wie ein kleiner Junge 
freute ich mich darauf, einen mei- 
ner Lieblingscharaktere der Film- 
geschichte (die Rede ist natürlich 
von GODZILLA) wieder im Kino 
bestaunen zu können. Faziniert 
von dieser Tatsache, fragte ich 
mich, wem ich dieses Glück zu ver- 
danken hatte und stieß auf den 
Namen PRANKE FILM- 
VERLEIH. Ange- 
sichts der Kino- 
Aufführung 
und des 
ominösen 
Firmen- 
namens, 


versuchte‘ 
ich mehr 
über diese 
Firma in Er- 
fahrung zu brin- 
gen. Was dabei 
rauskam, müßt Ihr schon 
selbst lesen... 


Wer und was verbirgt sich hinter dem 
Namen PRANKE FILMVERLEIN? 

Dahinter verbergen sich Michael Meyer (46 
Jahre, seit über 25 Jahren im Kinogeschäft tätig 
und derzeit Betreiber des SCHAUBURG 
Filmpalasts in Gelsenkirchen-Buer) und ich 
selbst, Stephan Zabka. Wir beide leiten die 
PRANKE allein und im Grunde genommen 
gibt es bei uns keine direkten Zuständigkeits- 
bereiche. Jeder von uns ist für alle Gebiete des 
Verleihgeschäfts zuständig, wobei Michael auf- 


grund seiner Erfahrung und Kontakte vielleicht ' 


eher den geschäftlichen Teil übernommen hat 
und ich mich mit Vorliebe mit Marketing- 
konzepten und Design beschäftige. Die Ideen 
zu unseren Filmreihen entstehen jedoch in Ge- 
meinschaftsarbeit. Die PRANKE fungiert 
momentan noch als reiner Filmverleih. Es 
existieren allerdings intensive Überlegungen 
unsere Tätigkeiten auch auf andere Medien- 
bereiche auszudehnen. 
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Erzähl doch mal bitte kurz etwas zu Deiner 
Person und wie es zur Gründung des Ver- 
leihs gekommen ist. 

Stephan Zabka, 29 Jahre, derzeit in Essen 
Masisterstudent in den Bereichen Germanistik 
(Schwerpunkt Film), Kommunikationswissen- 
schaft und Soziologie. Im Nebenjob arbeite ich 
schon seit Jahren als Filmvorführer, wodurch 
ich auch Michael kennengelernt habe. Wir 
beide haben uns auf Anhieb gut verstanden und 
schon seit geraumer Zeit Ideen zu verschiede- 
nen Projekten entwickelt, woraus letztendlich 
der PRANKE FILMVERLEIH entstanden ist. 
Mittlerweile sind Michael und ich gut mitein- 
ander befreundet. 

Der Name weckt natürlich Assoziationen zu 
alten Monsterfilmen und Eure Verleihstaffel 
bestand ja auch nahezu ausschließlich aus 
GODZILLA-Filmen. Warum habt Ihr 
Euch ausgerechnet diesem Thema 
gewidmet und inwiefern bestand 
überhaupt noch Interesse an den 
alten GODZILLA-Filmen? 


Eine der größten Schwierigkeiten als neuer 
Filmverleih ist die Frage, wie man sich in der 
Kinoszene ins Gespräch bringt. Bevor wir uns 
auf die TOHO-Staffel festgelegt haben standen 
verschiedene Projekte im Raum. Wir wollten 


“ unbedingt Filme wiederveröffentlichen, die uns- 


auch persönlich am Herzen liegen. Um einen 
gewissen Bekanntheitsgrad zu erreichen, woll- 
ten wir unsere.Pläne unbedingt in Zusammen- 
hang mit einem Event-Movie stellen. Als wir 
erfuhren, daß Roland Emmerich eine amerika- 
nische Version von GODZILLA dreht, haben 
wir uns schließlich für die japanische Monster- 
filmklassiker entschieden. Unsere Überlegun- 
gen gingen dahin, daß im Zuge des zu erwar- 
tenden Godzilla-Hypes auch ein verstärktes 
Interesse an den japanischen Original-Godzilla- 


"Filmen entstehen würde. Glücklicherwerse 


haben sich diese Vermutungen bewahrheitet 
und wir können auf einen gelungenen 
Verleihstart zurückblicken. Dabei waren die 
Vorbereitungen nicht gerade einfach. Leider 
werden japanische Monsterfilme auch heute 
noch mit. dilletantischen Schundprodukten 
gleichgesetzt, was sich vor allem in der renom- 
mierten Film-Fachpresse widerspiegelt. Falls 
überhaupt auf die Filme eingegangen wird, so 
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finden sich in einschlägigen Filmlexika unzäh- 
lige Fehlinformationen. Eine Hauptaufgabe be- 
stand also darin. die Credits und Background- 
informationen für den Verleihkatalog und das 
Presseheft gründlich zu recherchieren, was sich 
als äußerst aufwendig erweisen sollte. Für das 
Presseheft hatten wir leider kaum brauchbares 
Bildmaterial zur Verfügung. so daß wir einen 
Großteil der Fotos neu erstellen lassen mußten. 
Der Duisburger Künstler Klaus Steinkuhl hat 
dafür eine Vielzahl von Monster-Modellen im 
ästhetischen schwarz/weiß abgelichtet, denn 
wir wollten uns beim Design des Werbe- 
materials bewußt vom alten knallbunten Trash- 
Image distanzieren. Ergänzendes Bildmaterial, 
wie auch sonstige Unterstützung, erhielten wir 
zu dem von dem bekannten „Tohologen” Ingo 
Strecker, der u.a. ein schier unerschöpfliches 
Godzilla-Archiv unterhält. Für die Aushang- 
fotos konnten wir zum Glück auf einige Motive 
unseres Lizenzgebers zurückgreifen. Wichtig 
war uns, daß wir durch unser neues Werbekon- 
zept und das komplett überarbeitete Info- 
material den japanischen Monsterfilm (..Kaiju 
Eiga”) in ein respektvolleres Licht stellen woll- 
ten. Man muß lernen, die Filme in ihrem kultur- 
ellen Kontext zu verstehen. Mit Trash (ein 
Ausdruck. den ich ‘eh furchtbar finde) hat dies 
alles herzlich wenig zu tun. Als ein Teil der ja- 
panischen Pop-Kultur können Monsterfilme 
westlichen Betrachtern einen interessanten Ein- 
blick in die japanische Gesellschaft gewähren. 
Aber nun gut, ich schweife etwas ab. Jedenfalls 
haben wir dann unsere Pressemappe an etliche 
Branchenblätter, wie z.B. Blickpunkt: Film, 
Filmecho, etc. und weiteren Filmmagazinen ge- 
schickt. Die darauf folgende Medienresonanz 
hat unsere kühnsten Erwartungen bei weitem 
übertroffen. Im Büro stand wochenlang das 
Telefon nicht still, da ungemein viele Redak- 
tionen im Print- und TV-Bereich (z. B. Stern 
TV, RTL Kino exklusiv, ARD Kulturreport, epd 
Film. Moviestar, ILIVE, WDR35 etc.) unbedingt 
ein Godzilla-Feature veröffentlichen und auch 
die Kinobetreiber unsere Filme buchen wollten. 
Absoluter Wahnsinn! 

Inwiefern gab es einen Zusammenhang 
zwischen dem Interesse an Eurem Verleih 
und Emmerichs GODZILLA? 
Selbstverständlich wäre die ganze Aufregung 
um die Kaiju Eiga ohne Emmerichs GODZIL- 
LA niemals in der geschilderten Form zustande 
ge-kommen. Demzufolge freue ich mich, daß 
es ein amerikanisches Godzilla-Spektakel ge- 
geben hat, obwohl Emmerichs Film natürlich 
nichts mit den japanischen Monsterfilmen 
gemein hat und auch als amerikanisches 
Monster-Movie eine einzige Enttäuschung ist. 
In Deutschland lief Emmerichs GODZILLA er- 
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staunlich gut, was man von den internationalen 
Kinokassen nicht gerade behaupten kann. Der 
Film war zwar nicht unbedingt ein Flop, blieb 
jedoch weit hinter den Erwartungen zurück. 
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Was den bescheidenen Erfolg unserer Godzilla- 
Filme anbelangt, so gab es natürlich noch eine 
Reihe weiterer Faktoren. Vielen Leute unserer 
Generation sind die japanischen Monsterfilme 
noch aus Zeiten der sonntäglichen Jugendvor- 
stellungen in bester Erinnerung und somit war/ 
ist die Freude immens, diese nochmals im Kino 
erleben zu dürfen. Für jüngere oder später dazu- 
gestoßene Kaiju-Eiga Fans war/ist unser Pro- 
gramm eine Gelegenheit, diese Filme über- 
haupt einmal auf der großen Leinwand sehen zu 
können. Im Medienbereich habe ich festge- 
stellt. daß die Redaktionen mit eher jüngeren 
Leuten besetzt sind, die aus ihrer Zuneigung 
zum japanischen Monsterfilm keinen Hehl 
machen. Was die Buchung unserer Filme anbe- 
langt, so ist zu unterscheiden zwischen den 
Multiplexen, welche unsere TOHO-Staffel 
überwiegend zu Werbezwecken für Emmerichs 
GODZILLA eingesetzt haben, und den Pro- 
gramm- und Off-Kinos, die unsere Filme als 
Alternative zum Hollywood-Spektakel spielten 
(und hoffentlich noch weiter einsetzen!). Das 
Interesse war auf jeden Fall immens und wäre 
sicherlich ohne Emmerichs GODZILLA in die- 
ser Form niemals möglich gewesen. Doch bei 
allem Trubel wollen wir weiterhin unserer 
Linie treu bleiben: Weg vom Mainstream, hin 
zum Spartenkino, in dem es noch viel zu ent- 
decken gibt. Zudem ist es einfach ein tolles 


Erlebnis, Filme, in die man sich früher verliebt 
hat, heute selbst zu vertreiben. Und die 
Godzilla-Filme gehören mit Sicherheit dazu. 
Werdet ihr auch andere Genres ins Pro- 
gramm nehmen und wenn ja, was steht auf 
dem ‘99er PRANKE-Programm? 

Die genauen Titel kann ich Dir leider noch 
nicht verraten, aber 1999 wird die PRANKE 
ein äußerst kontrastreiches Programm wieder- 
veröffentlichen. Ob Klassischer Western, Film 
Noir, Italo-Western, deutsches Nachkriegs-und 
Unterhaltungskino, Tschechischer Märchen- 
film, Abenteuerfilm oder italienisches Exploi- 
tationkino, es ist hoffentlich für jeden etwas da- 
bei. Das Programm reicht von künstlerisch- 
anspruchsvollen Filmen bis hin zum reinen 
Unterhaltungskino mit Kultcharakter. Und 
nicht vergessen: Es gibt immer verborgene 
Schätze zu entdecken. Die neue PRANKE- 
Staffel 99 wird voraussichtlich Mitte des Jahres 
starten, wobei dann ca. 2-4 Wiederauf- 
führungen pro Monat geplant sind. 

Kommen wir mal im Zusammenhang mit 
diesem Thema zu einer anderen Frage. Wie 
beurteilst Du die derzeitige Lage der inter- 
nationalen und nationalen Filmbranche? 
Eine schwierige Frage, um sie halbwegs kurz 
beantworten zu können. National ist zu be- 


grüßen, daß nach der Zeit der größtenteils uner- 
träglichen Beziehungskomödien nun endlich 
ein Umbruch in Sicht ist. Filme wie der gran- 
diose LOLO RENNT und der sehenswerte 
SOLO FÜR KLARINETTE wären in dieser 
Form vor einigen Jahren in Deutschland noch 
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nicht möglich gewesen. Bleibt nur noch zu hof- 
fen, daß das Publikum diese auch annimmt 
(immerhin war Tykwers LOLA ein großer Pub- 
likumserfolg). Denn leider haben sich in der 
Vergangenheit qualitativ hochwertige Produk- 
tionen nicht immer durchsetzen können. Als 
trauriges Beispiel sei hier DIE SIEGER von 
Dominik Graf erwähnt. Was noch? Til Schwei- 
ger sollte aufhören Filme zu drehen. Erstens 
beutet er brillante populäre Filme auf primitiv- 
ste Weise aus und zweitens entwickelt er daraus 
nur hanebüchenen Müll, von seiner schauspie- 
lerischen Inkompetenz einmal abgesehen. 
Seine Zeit ist abgelaufen! Genauso wie sich die 
Ära der erfolgreichen Beziehungskömodien 
dem Ende neigt. Für die Zukunft glaube ich, 
daß sich auf Dauer neue Gesichter und unver- 
brauchte Regietalente durchsetzen werden. 
Diese werden dann hoffentlich auch den Miß- 
stand der Überintellektualisierten beheben, 
denn dies war u.a. schon immer ein großer Miß- 
stand im deutschen Film. Entweder waren viele 
Produktionen derart intellektualisiert, daß diese 
keiner mehr versteht, oder sie waren so niveau- 
los, daß man sich für diese schämen mußte. 
Anspruchsvolle Unterhaltung, wie in oben ge- 
nannten Ausnahmefilmen, war noch nie eine 
deutsche Tugend. Insgesamt bin ich müde ge- 
worden. Bis zum Sommer letzten Jahres habe 
ich versucht mir nahezu alle Neustarts anzuse- 
hen, um Marktentwicklungen besser einschät- 
zen zu können. Absoluter Unfug! Das Medium 
Film ist in der Ära der Postmoderne generell 
von Wiederholungen geprägt. Im Prinzip ist 
dies nicht verwerflich, da im Grunde genom- 
men eh nur sechs oder sieben Geschichten exi- 
stieren, die immerfort variiert werden. Aber ge- 
rade in der inszenatorisch geschickten Variation 
der gängigen Muster liegt die Kunst. Und dies 
gilt sowohl für Unterhaltungsproduktionen, als 
auch für den Filmkunstbereich, national und 
international. Die ausgehenden neunziger Jahre 
sind leider weitestgehend von der Wiederkehr 
des Immergleichen, in Struktur und Form, 
bestimmt. Daraus resultiert zwangsläufig gäh- 
nende Langeweile. Regisseure wie z. B. David 
Cronenberg, der zwar auch immer die gleiche 
Geschichte thematisiert, diese jedoch in einer 
Vielzahl von Abwandlungen durchspielt, bilden 
die rühmliche Ausnahme. Im kommerziell ori- 
entierten Filmbereich, insbesondere im ameri- 
kanischen Actionkino, ist der fürchterliche 
Trend zu beklagen, daß sich viele Regisseure 
kaum noch die Mühe machen überhaupt eine 
Geschichte zu erzählen. Die schematischen 
Figuren hasten von einer Explosion zur näch- 
sten, wobei man Glück haben muß diese auf- 
grund der ultraschnellen Schnittfrequenzen 
überhaupt noch zu erkennen. Ausgefeilte Cha- 
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rakterzeichnungen, wie noch zu Zeiten von 
DIRTY HARRY, bleiben auf der Strecke. Das 
verstehen die Europäer glücklicherweise immer 
noch besser. 

Was ist Deiner Meinung nach der nächste 
Trend im Bereich Film? 

Spontan würde ich sagen, daß zur zeit das 
Slasher-Genre, und damit verbunden auch der 
Horrorfilm. eine kleine Renaissance erlebt. Ich 
war erstaunt über den immensen Erfolg von 
Wes Cravens SCREAM. denn im Prinzip sind 
Filme wie SCREAM oder I KNOW WHAT 
YOU DID LAST SUMMER nur müde Auf- 
güsse der 80er-Jahre-Slasher — jedoch mit dem 
entscheidenden Unterschied. daß die modernen 
Epigonen plötzlich eine wahren Geldsegen 
garantieren. Ich denke, daß dieser Trend noch 
ein wenig anhalten wird. Desweiteren werden 
natürlich in Zukunft weiter unzählige Fort- 
setzungen bekannter Hits produziert werden. da 
etablierte Namen immer noch viel Geld ver- 
sprechen. Wie sinnvoll diese Serials sind. 
zeigen vielleicht die Überlegungen eine Fort- 
setzung von TITANIC zu drehen... Der Stern 
des harten Actionfilms beginnt auch langsam 
zu sinken und wird immer mehr in den Home- 
movie-Bereich verdrängt. Viele Produzenten 
von teuren Actionfilmen wollen natürlich ihr 
Risıko vermindern, in dem sie unter allen 
Umständen eine PG-13 Freigabe durchsetzen, 
wobei wir bei den Großproduktionen wären. 
Die Big-Budget-Mania wird voraussichtlich 


noch ein bis zwei Jahre anhalten, ehe die Produ- * 


zenten zu vernünftigeren Budgets zurückkeh- 


ren. Die Entwicklung in den letzten Jahren hat". 
gezeigt, daß ein großes Produktionsvolumen . 


nicht unbedingt eine rentable Investition sein 
muß. Die Anzahl von acht bis zehn 100 Millio- 
nen-Dollar-Produktionen pro Jahr enthebt diese 
zwangsläufig ihres notwendigen Event-Charak- 
ters (von Ausnahmen wie TITANIC oder STAR 
WARS einmal abgesehen), was sich auch auf 
die Zuschauerzahlen "auswirken wird. Zudem. 


werden oft kleinere Produktionen, ee ER 


dere Komödien, unterschätzt, die dann plötzlich 
in scharfe Konkurrenz" zu den».Big-Budget- 


Movies“ treten. ‘Das. Besucheryolumen. steigt. 
zwar stetig an, verteilt sich aber nicht mehr in = 


hohem Maße auf: einige: wenige-Filme. Der 
Kuchen wird sozusagen kleiner!'Zudem glaube 
ich, daß die Zeit-reif ist für. eine: Form- von 
„Alternate Culture”, da viele’ Besucher "auf- 
grund der geschilderten Entwicklungen auf der 
Suche:nach Alternativen :zum::Main-Stream 
sind.-Das kommt der PRANKE natürlich gera- 
de recht, denn bei uns wird es auch in Zukunft 
immer etwas zu entdecken geben. 

Wie siehst Du die Entwicklung für den Film 
im Bereich DVD/Internet? 
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DVD ist im Homemovie-Bereich definitiv das 
Medium der Zukunft und wird das antiquierte 
Videosystem ablösen. Leider werden in Deut- 
schland zur Zeit kaum die fantastischen Mög- 
lichkeiten der DVD genutzt, wie z. B. die in den 
USA üblichen Bonusfeature. Zudem sind die 
DVDs hierzulande einfach noch zu teuer, was 
die Markteinführung erheblich erschwert. Der 
Internetbereich hat ebenso in Deutschland noch 
lange nicht den internationalen Stellenwert er- 
reicht, was sicherlich auch an den hohen Tele- 
fonkosten liegt. Aber erfreulicherweise ist ja 
Besserung in Sicht. In naher Zukunft wird die 
gesamte Unterhaltungselektronik sowieso in 
einem einzigen Gerät zusammenlaufen. Dann 
wird sich voraussichtlich auch das „Pay-Per- 
View”-Verfahren durchgesetzt haben, zunächst 
im Sport- und dann im TV-Filmbereich. Video 
ist tot! — Long live DVD, und ich bitte darum 
alle alten Italo-Filme in prächtigen Fassungen 
auf DVD zu veröffentlichen. 

Welche Regisseure/Filme interessieren Dich 
persönlich? Lynch, Cronenberg, die Coen- 
Brüder, eurozentrierte Exploitationfilme aus 
den 60er bis 80er Jahren und noch vieles mehr! 
Asien? Hat mich früher sehr stark interessiert, 
insbesondere die ersten Werke von John Woo 
und Tsui Hark. Mittlerweile habe ich aber gänz- 
lich das Interesse verloren, da es kaum noch 
etwas Neues zu entdecken gibt und die derzei- 
tigen Hong Kong-Produktionen furchtbar lang- 
weilig sind. Das japanische Kino hat da schon 
mehr zu bieten, und das nicht erst seit Kitano. 
Aktuell stehen japanische Gangsterfilme bei 
mir hoch im Kurs. Für Mangas konnte ich mich 
bisher nicht unbedingt begeistern, vielleicht ein 
Fehler? Italo-Filme? Ich;liebe italienisches 
Kino, insbesondere Polizei- und Actionfilme, 
Giallos und Western.aus der goldenen Zeit. 
Zensur? Verantw ortüng-svolle Altersfreigaben 
halte ich durchaus für sinnvoll.’ Allerdings sind 
die hierzulande geltenden Alters-grenzen drin- 
Fa reformbedürftig. Ich lehne jegliche 
‚ „Zensur ab, obwohl-ich mir.durchaus bewußt 


“L bin, daß: diese Halıng viele en in sich 
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NY.-Underground- 
Cinema (2) 


ie mir beim Schreiben des 
Artikels auffiel, ist es 
schon ne ganze Weile 


her, daß der erste Teilzum Thema 
NY-Underground im SYNDIKAT 
erschienen ist (siehe SYNDIKAT 
Nr.4). Ging es im ersten Teil noch 
um die Entstehungsgeschichte der 
Szene und die Pioniere des soge- 
nannten „Cinema of Trans- 


gression“ in den 60er und 70er 
Jahren, geht es nun weiter in die 
80er Jahre, zu den bekanntesten 
und innovativsten Filmemachern 
des NY’er Underground Films. 
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Nick Zedd zählt sicherlich zu den Begründern 
des „Cinema of Transgression“, da die Ästhetik 
seines ersten Films „They Eat Scum“ von 
Rezensenten zum erstenmal mit dem Begriff 
„transgressive“ beschrieben wurde und somit 
dem ganzen Genre seinen Namen gab. Auf die- 
sem Begriff aufbauend verfaßte Zedd kurze 
Zeit später ein Manifest, in welchem er die 
Strukturen und Regeln niederschrieb an denen 
sich die „Transgression“-Filmemacher und 
-Filme orientieren sollten. (Überwiegend geht's 
in diesem Manifest um die Auflehnung gegen 
vorherrschende Moralvorstellung und Ablehn- 
ung jeglicher Tabus und Vorschriften). Des wei- 
teren gab Zedd unter dem Namen ‚Orion Jeriko' 
ein Fanzine, namens „The Underground Film 
Bulletin“ heraus. 

Aufgewachsen ist Nick Zedd in Maryland 
(Nähe von Washington, D.C.), Hyattsville, 
welches die Grenze zwischen den Nord- und 


Die in diesem Zusammenhang bekannte- 
sten Personen des NY'er Underground- 
Films, dürften sicher- 
lich Nick Zedd, Lydia 
Lunch (die auch 
durch ihre Musik auf 
sich aufmerksam 
machte) und Richard 
Kern (der sich inzwi- 
schen auch als 
Photograph einen 
Namen gemacht hat) 
sein. Den Anfang 
macht Nick Zedd. Da 
es aus Platzgründen 
leider einfach nicht 
möglich war ausführ- 
lich auf den Inhalt 
der erwähnten Filme 
einzugehen, gibt's 
Reviews zu seinen 
und anderen NY'er 
Filme in einem der 
nächsten „Oldies but 
Goldies‘-Artikel. 


Südstaaten kennzeichnet und von Nick Zedd 
selbst als Gegend mit einer vorherrschenden 
„white trash mentallity“ bezeichnet wurde. In 
diesem Umfeld hatte 
er es nicht immer 
leicht, sich mit seinen 
künstlerischen Ambi- 
tionen, gegen die 
extreme, stark christ- 
lich-konservative, 
Umgebung zu behaup- 
ten und wurde somit 
schon als Jugendlicher 
in eine Außenseiter- 
rolle gedrängt wurde. 
Gerade die Auflehn- 
ung gegen Regeln und 
strikten Moralvor- 
stellungen fanden sich 
später in nahezu all 
seinen Filmen wieder 
und wurden zu einem 
Hauptthema vieler 
„Iransgression“- 
Filme. Mit 16 Jahren 
kam Nick Zedd zum 
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erstenmal mit Drogen, genauer gesagt LSD in 
Kontakt, was ihn nach eigenen Aussagen voll- 
kommen veränderte. Er definierte nach diesem 
Erlebnis seine Lebenssituation vollkommen 
neu und beschäftigte sich viel mit Künstlern 
und Arbeiten aus den Bereichen Surrealismus 
und Dadaismus und entdeckte seine Vorliebe 
für's Malen, bis er eines Tages beschloß seinen 
ersten Film zu drehen. Unter der Mitwirkung 
einiger Mitschülerinnen, seiner wenigen Freun- 
den und seines Bruders drehte Nick Zedd in 
einem Zoo ohne Drehbuch, seinen ersten 
Super-8 Streifen, der 
eine Verfilmung einer 
Kurzgeschichte von 
Hermann Hesse wer- 
den sollte. Nach 
eigener Einschätzung 
betrachte Zedd dieses 
später als ersten Ver- 
such, der zwar eine 
Menge Spaß machte, 
aber er es dabei be- 
lassen wollte und 
widmete sich fortan 
weiter der Malerei, ® 
was sich jedoch später in der Erzählstruktur 
seiner Filme widerspiegelte. 

Erst gegen Ende der ‘70er, als Nick Zedd nach 
einem kurzen Aufenthalt in Philadelphia nach 
New York umzog und mitten in die Aufbruchs- 
stimmung und Hochphase der Punkbewegung 
gerissen wurde, wandte er sich, beeindruckt 
von der D.1.Y.-Einstellung: das man alles selbst 
machen kann und es “eh genug gute Bands gab, 
wieder dem Medium Film zu. Inspiriert von 
Leuten, wie John Waters, Jack Smith, Jodo- 
rowsky und den Wiener Aktionisten, drehte 
Zedd, nach einem kurzen Besuch einer Art 
School, 1979 seinen ersten Film „They Eat 
Scum“. Der nächste Film erschien ein Jahr spä- 
ter. In „The Bogus Man“ versucht Zedd die 
Frage zu klären, ob alle bekannten Politiker ein- 
fach nur Klone überholter Ideale sind. Den 
nächsten Film drehte Zedd erst drei Jahre spä- 
ter. In dem „Geek Maggot Bingo“ betitelten 
Streifen und mit einem Budget von $8000 ins- 
zenierte er eine recht abgedrehte Low-Budget 
Parodie auf die ‘50er und “60er Trash- und 
Horrormovies. Der ganze Film wurde in einem 
Apartment gedreht, die Wände wurden bemalt 
und dienten als Kulissen und der Rest wurde 
teils mit Modellen in Szene gesetzt. Die 
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Hoffnung, daß der Film, egal ob gut oder 
schlecht, zumindest aufgrund seiner harten Sex 
und Gewalt Szenen, wie eine Bombe ein- 
schlagen würde, erledigte sich bei einem 
Feature vor mehreren Produzenten sehr schnell, 
da alle nach wenigen Minuten den Saal ver- 
ließen, was Zedd selbst, der schlechten schau- 
spielerischen Leistung seiner Darsteller anla- 
stete. Nach diesem eher als Reinfall zu bezeich- 
nenden Werk drehte Zedd noch im selben Jahr, 
den für ihn vollkommen untypischen Film, 
„The Wild World Of Lydia Lunch“, der mehr 
Homevideo als Film 
ist. „The Wild World 
Of Lydia Lunch“ be- 
inhaltet überwiegend 
private Aufnahmen 
und Statements von 
Lydia Lunch, mit der 
Zedd zum Zeitpunkt 
des Drehs zusammen 
war und nur eine von 
unzähligen Frauen-/ 
Darstellerinnen Be- 
ziehungen in seinem 
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der Fertigstellung des Films trennten sich die 
beiden und nach dem Endschnitt zeigte sich 
Lydia Lunch über das Resultat nicht unbedingt 
er-freut. Später bestätigte Zedd in einem Inter- 
view, das der Film eine späte Art der Rache sei, 
da sie ihn nach drei Monaten verlassen habe. 
Immerhin sei der Film aber ein kommerzieller 
Erfolg gewesen. (Anm.d.Verf.: Was ich aller- 
dings nicht verstehe, da er sterbenslangweilig 
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\_ BANNED IN NY 
POLICE STATE 


ze 
NICK ZEDD 


starring 

NICK ZEDD 

ROCKETS REDGLARE 
FLIP CROWLEY 
WILLOUGHBY SHARP 


ist. Aber nun gut!). Danach folgte der wenig 
gezeigte „School of Shame“. Erst ein gutes Jahr 
später meldete sich Zedd wieder bemerkbar 
zurück, als er anfing gemeinsam mit Richard 
Kern zu arbeiten und für Kern's Compilation 


„The Manhattan Love Suicide“, den Beitrag ; 


„Irust In Me“ beisteuerte. „Trust In Me“ 


erzählt die Geschichte einer Ehe, die mit dem g 


Selbst-mord der Frau beginnt und mit einem 
nekrophilien Blow-Job endet.. Das ganze ist 
entsprechend verpackt und sorgte damals für 
wahre Proteststürme von Seiten der Frauen- 
bewegung. Es folgten 1986 die beiden nur 
wenige Minuten langen Werke „Go To Hell“ 
mit Cassandra Stark und „Kiss Me And 
Goodbye“ mit Angelique Anguish. Einen sei- 
ner besten Filme lieferte Zedd im Jahre 1987 
mit „Police State“ ab. „Police State“ zählt mit 
dem im selben Jahr erschienen „Fingered“ von 
Richard Kern zu den besten Filmen des 
„Cinema of Transgression“. In der sehr 
schwarzen ‘Komödie’, die mit „The Bogus 
Man“ zu Zedd's kraftvollsten und politischsten 
Filmen zählt, klagt Zedd das Verhalten von 
Polizisten an, die es genießen Menschen zu ver- 
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Fa haften und zu terrorisieren und 
R \ anstatt sie zu beschützen. 


sick 


a ZEID: 3 Stellte besagter 
Es u‘, Y,, „ „Police State“ 
N} y Fun noch ein 


er en des 
“Nick Zedd 
dar, ist der 
ein Jahr spä- 
= ter folgende 
Film „Whoregasm“ das genaue Gegenteil. 
Ohne jegliche Erzählstruktur zeigt Zedd nicht 
verwendetes Material aus seinen und diversen 
HC-Filmen, die über zwei Projektoren abge- 
spielt zu einem Bild verschmolzen. „Whore- 
gasm“ ist nicht unbedingt als schlecht zu 
bewerten, dennoch stellt sich die Frage, ob sich 
jeder Zuschauer in die Lage versetzen kann, die 
Absicht Zedd’s, auf den vielen Ebenen in denen 
„Whoregasm“ abläuft nachzuvollziehen, näm- 
lich daß in „Whoregasm“ Sex nicht nur als 
mechanischer Akt abläuft, sondern gleichzeitig 
auch Rebellion und Auflehnung ist. Zumal der 
Film auf Video bzw. als Singleprojektion viel 
von seiner Bildintensität verliert. Dennoch 
bietet der Film mit Zedd als Drag-Queen ver- 
kleidet, die es mit Susan Manson treibt, eine der 
„transgressivsten“ Szenen vieler Filme. Zedd’s 
letztes bedeutenstes Werk nach „Police State“ 
ist, der in drei Teilen zwischen 1990 und '92 
entstandene, „War Is Menstrual Envy“, der zu 
den experimentellsten und beeindruckendsten 
Filmen des NY'ers zählt. In seinem Stil stark 
von Jack Smith und Kenneth Anger beeinflußt, 
handelt der Film von einer Verschwörung, der 
die gesamte Menschheit zum Opfer fällt. 
Inszeniert in ausgefallenen und experimentellen 
Aufnahmen und Farben, sowie gut besetzten 
Rollen (u.a. mit Annie Sprinkle), wird „War Is 
Menstrual Envy“ von vielen Kritikern als einer 
der besten „Underground Filme“ in den ‘80er 
Jahren angesehen. 
In den letzten Jahren ist es meines Wissens eher 
ruhig um Nick Zedd geworden und er trat über- 
wiegend nur noch als Schauspieler in diversen 
Filmen seiner NY’er-Kollegen und Freunde in 
Erscheinung. 
(TB) 


Wer mehr weiß, möge sich bei mir melden. 
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achdem es in der letzten 
Ausgabe und dieser Rubrik 
thematisch sehr unter- 
schiedliche Filme zum besten gab, 
bestreiten diesmal überwiegend 
Filme aus dem Horror-Genre den 
Artikels, bevor es beim nächsten- 
mal wieder ein paar handfeste 
Trash-Granaten gibt, die schon 
äußerst verlockend im Schrank 
warten. Aber nun heißt's: Gute 
Kumpels eingeladen, Licht aus, 
Video an und in weiser Vorraus- 
sicht ‘ne Kiste Bier kaltgestellt. 


Da man zu Beginn eines Videoabends 
bekanntermaßen noch am aufnahmefähigsten 
ist, machte „Tesis-Der Snuff Film“ den An- 
fang. Der spanische Film, vom damaligen 
Regie-Newcomer Alejandro Amenabar, aus 
dem Jahre '95 weckt zwar mit dem Titel 
Erwartungen an ein bestimmtes Zuschauer- 
potential, welches aber dankenswerter Weise 
nicht auf diesem Niveau befriedigt wird, was 
sich auch daran zeigt daß Amenabar's Werk vor 
einigen Monaten im Nachtprogramm der ARD 
lief. Wie erwähnt ist TESIS natürlich kein 
„Snuff Movie“, sondern handelt über dieses 
delikate Thema. Im Gegensatz zu vielen an- 
deren Exploitation-Filmen hat es Amenabar 
aber geschafft, eine interessante und fesselnde 
Story mit guten Darstellern um dieses Thema 
zu kreieren, so daß man nach wenigen Minuten 
dermaßen mit der Hauptdarstellerin Angela 
(gut gespielt von Ana Torrent) mit fiebert, daß 
es den Zuschauer wirklich an den Bildschirm 
fesselt. Amenabar ist wirklich das Kunststück 
gelungen, die Spannung des Films über gute 2h 
aufrechtzuhalten, u.a. allein durch den simplen 
Trick zu jedem Zeitpunkt, an dem der Zu- 
schauer meint, er weiß was nun folgt, eine voll- 
kommen andere (aber ebenfalls plausible) 
Handlungsrichtung einzuschlagen. Sowohl 
vom Stil als auch von der Storyumsetzung 
erinnert mich „Tesis“ deutlich an die besseren 
Giallos aus Italien. Auf jeden Fall ein packen- 
der Film, der zwar mehr Psycho-Thriller als 
Horrorfilm ist, aber beiderseitige Versatzstücke 
glänzend vereint. Sollte man gesehen haben 
und einigt sich hervorragned zur Auslösung 
einer heißen Diskussion, wie sie nun auch bei 
uns einsetzte , so daß man sich einige Minuten 
später erstmal auf’s Essen bestellen einigte, um 


195- 


OLDIES BUT 
GOLDIES !?! 


dann zum nächsten Film übergehen zu können. 
Unbewußter Weise gab's dann nochmal was aus 
spanischen Landen (\foment mal, hatten wir 
nicht beim Griechen bestellt?) und zwar „Im 
Augenblick der Angst“ (Spanien 1986) von 
Bigas Luna. Wobei es mir in diesem Falle 
allerdings sehr schwer fällt etwas über die Story 
zu erzählen ohne gleichzeitig denjenigen, die 
noch nicht das Vergnügen hatten diesen Film zu 
sehen, zuviel zu verraten.Die sehr komplexe 
und verschachtelte Story erzählt die Geschichte 
eines Mörders, der durch seine Mutter (un- 
glaublich krank dargestellt von Zelda Rubin- 
stein) hypnotisiert wird und unter ihrem Einfluß 
fröhlich durch die Gegend mordet. Die Ge- 
schichte erinnert an einigen Stellen, insbeson- 
dere in Bezug auf den Hauptcharkter an Joe 
Spinell's grandiose Darstellung in MANIAC, 
was allerdings der gesamten Story keineswegs 
schadet. Nervig sind allerdings die ellenlangen 
Hypnosesequenzen, die dem Betrachter doch 
einiges an Standfestigkeit abverlangen. Ins- 
gesamt ist Luna, aber ein packender Slasher 
gelungen, wie ich ihn leider viel zu lange nicht 
mehr gesehen habe. B-Movie mit Attitüde und 
einigen harten Szenen, die ich allerdings bruta- 
ler in Erinnerung hatte. Davon abgesehen wirkt 


Nichts ist 
unberechenbarer 


als die 
Wirklichkeit. 


„Im Augenblick der Angst“ auf der mentalen 
Ebene des Zuschauers umso mehr. Schade, daß 
er bei vielen ungerechtfertigter Weise in 
Vergessenheit geraten ist. 

Zur Entspannung und Erheiterung legten wir 
nun mit wirklich hartem Tobak aus hiesigen 
Gefilden nach. Denn auf dem Spielplan stand 
nun „Violent Shit Il-Mother hold my 
hand“. Au man, schon wieder ‘ne Mutter- 
Sohn-Mörder Story. War schon der erste Teil 
von Jungregisseur Andreas Schnaas, ebenso 
wie sein zweites Werk „Zombie '90“ unter aller 
Kanone, schaffte es Schnaas in „Violent Shit 
II“ zumindest sein handwerkliches Können auf 
annehmbare Weise zu verbessern. Story ist 
schnell erzählt: Reporter deckt das mörderische 
Treiben von Karl's Sohn auf, der von seiner per- 
versen Mutter gedrillt wird, um friedliche 
Camper und Jogger, rund um Hamburg, auf jeg- 
liche erdenkliche Art und Weise abzuschlach- 
ten. Als ob das noch nicht reichen würde, unter- 
hält die Mutter noch eine inzestiöse Beziehung 
zu ihrem Sohn, die in Verbindung mit den 
schmierigen Dialogen und extrem-exzessiven 
Splatterszenen doch auf's Gemüt schlägt. Wer 
nicht gerade oberblutgeil ist, sollte lieber die 
Finger von diesem Streifen lassen. Zumal es 
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auch in diesem Sub-Genre auch noch hand- 
werklich bessere Werke gibt. War wohl nicht 
gerade die beste Filmwahl zum Nachtisch. 
Aber da man ja einiges gewohnt ist, behielten 
wir alle unser Essen drin und gönnten uns zum 
Abschluß nochmals derbe Kost aus Amiland. 
Mit „Gore Whore“ (USA 1984) lieferte Hugh 
Gallagher einen weiteren Teil seiner „Gore“- 
Filme (,„Goregasm“;, „Gorerotica“, etc.) ab, die 
überwiegend durch ihren schlechten Ge- 
schmack überzeugten. Oder auch nicht, da Ge- 
schmäcker halt unterschiedlich sind. Was ja 
ansich auch gut ist. Jedenfalls taucht in „Gore 
Whore“, die angeblich tote Hure Dawn Day 
(welch ein Name) auf und wie es der Zufall so 
will, geschehen prompt ein paar äußerst blutige 
Morde. Ursache der Morde ist natürlich die 
gute Dawn, die als Zombie durch die Gegend 
streift und sich, um weiterleben zu könen, ab 
und wann einen Dildo mit einer reanimierenden 
Flüssigkeit einführen muß. Hinter dieses sagen- 
umwobende Geheimnis kommt natürlich auch 
Privatdetektiv Chase, der den guten Stoff 
prompt gebrauchen kann, um seine tote Freun- 
din ins Leben zurückzurufen. Und so weiter, 
und so weiter... Wie immer bietet Gallager eine 
offensive, kranke Sex&Violence-Variante, die 
zu keinem Moment mit expliziten Aufnahmen 
und blutigen Details geizt. Gegen Ende des 
Films gelingt es Gallagher sogar noch sein 
Werk in Richtung „Re-Animator“ Parodie zu 
drehen , was ihn aber auch nicht mehr vor dem 
Urteil: Übelster Bodensatz retten kann. Im 
Gegensatz zu seinen anderen Werk sticht „Gore 
Whore‘“ aber dankenswerter Weise durch seine 
Inzenierung leicht aus dem Amateur-Dunst- 
kreis hervor. Wer hier dran nun Gefallen findet, 
sollte am besten mit Gallager's Werk 
„Gorotica“ in den Reigen einsteigen, da dieser 
in seiner Darstellung von S/M Sex, extremer 
Gewalt und einer Nekrophilie-Story kaum noch 
zu toppen ist. „Gorotica“ besitzt halt nicht zu 
Unrecht den Untertitel - „The Ultimate Climax“ 
Angenehme Nachtruhe (TB) 

Eigentlich sollte hier noch „Idi Amin-Der 
Schlächter“ gebührend abgefeiert werden, 
aber der Platz dem Ende neigt reicht es nur zu 
einem kurzen Nachwort. Obwohl das ganze 
sehr italienisch aussieht, handelt es sich um 
eine Englisch/Kenianische Co-Produktion, über 
den afrikanischen Tyrann, der von Joseph Olita 
grandios verkörpert wurde. Ich sage nur, Köpfe 
im Kühlschrank, hat auch nicht jeder! 
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Bands, etc. 


Läden: 


NORMANN’S TATTOO 
Paßstr. 99, 46238 Bottrop. 


FANTASY ENCOUNTER 


Viehoferstr. 28 und Relinghauser 
Str.28, Essen. 


PLATTENKISTE 
Weberstr. 12, 45127 Essen. 


TRASH STORE 
Schützenbahn 11, 45127 Essen. 


Mailorder: 


MOSKITO MAILORDER 
PO Box 3072, 48016 Münster. 


NEW BREED RECORDS 
Postfach 11 26; 51387 Burscheid. 


Oi! HAMMER 
Postfach 2303, 59013 Hamm. 


S.O.S.-Mailorder 
PF 2211, 88012 Friedrichshafen. 


WALZWERK RECORDS 
Ballinclogher, Lixnaw, Co. Kerry, 
Irland. 
Bands: 
SUB-EFFECT, 
c/o Matt Kötter, 
Waitzstr. 82, 24118 Kiel. 
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Vertriebsmöglichkeiten 


ständig gesucht - 


-94.- 


IMPRESSUM 

Herausgeber: 
Thomas Berger 
Redaktionsanschrift: 
DAS SYNDIKAT 
c/o Thomas Berger 
Lohstr. 42 
D-45966 Gladbeck 
Tel./Fax: 0 2043 / 47 81 86 


email: syndikat@ginko.de 


http:// members.xoom.com/ 
syndikatzine 


Auflage: 400 Exemplare 
Erscheinungsweise: 
alle 3-4 Monate 
- Nr. 10 erscheint im Juni’99 - 
Preis: 
Der Preis für diese Ausgabe 
beträgt 3,00 DM. 


Bei Bestellung plus 1,50 DM 
Porto. 


Mitarbeiter dieser Ausgabe: 
Thomas Berger (TB) 


Volker Frerich (VF) 
Markus Nick (Macky) 


Frank Neugebauer (FN) 


